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Neuer Förderzuschlag für Holzheizungsanlagen
Heizen mit Pellets

Anzeige

selbstnutzende Wohneigentümer
einen einkommensabhängigen
Bonus. Details kennt Martin Ben-
tele, Geschäftsführer beim Deut-
schen Pelletinstitut: „30 Prozent
Zuschuss erhalten alle Wohnei-
gentümer mit einem jährlichen
Haushaltseinkommen unter
40.000 Euro. Dazu winkt noch ein
Klimageschwindigkeits-Bonus von
20 Prozent, um den Wechsel zu

Die neue Bundesförderung für
effiziente Gebäude (BEG) hat den
Einbau von Holz- und Pellet-hei-
zungen in Eigenheimen seit Jah-
resbeginn noch attraktiver ge-
macht: Bis zu 70 Prozent der
Kosten übernimmt der Staat -
plus Zusatzbonus von 2.500 Euro
für besonders saubere Anlagen.
Neben einer 30-prozentigen
Grundförderung gibt es für

einer klimascho-nenden Holzhei-
zung zu erleich-tern.“ Der Förder-
satz ist bei der Kombination bei-
der Boni auf maximal 70 Prozent
begrenzt. In der Summe werden
von den Investitionskosten für
eine moderne Pelletheizung ma-
ximal 23.500 Euro übernommen -
inklusive Emissionsminderungs-
Zuschlag von 2.500 Euro.
Wer sein Einfamilienhaus noch mit
Öl und Gas heizt, sollte deshalb
die großzügige staatliche Unter-
stützung nutzen, um das alte Heiz-
system durch automatisch be-
schickte Pellet- oder Holzhei-
zungsanlagen, Pelletkaminöfen
mit Wassertasche oder einen
Kombikessel zu tauschen.
Ergänzend zu den direkten Inves-
titionszuschüssen gewährt die
KfW-Bank allen Antragstellern ei-
nen Kredit, damit auch Eigentü-
mer ohne Ersparnisse die Gesamt-
maßnahme finanzieren können.
Eine Zinsvergünstigung gibt es
dabei nur für selbstnutzende Ei-

Ab diesem Jahr unterstützt der Staat den Austausch einer fossilenAb diesem Jahr unterstützt der Staat den Austausch einer fossilenAb diesem Jahr unterstützt der Staat den Austausch einer fossilenAb diesem Jahr unterstützt der Staat den Austausch einer fossilenAb diesem Jahr unterstützt der Staat den Austausch einer fossilen
Heizung mit maximal 21.000 Euro. Foto: Deutsches PelletinstitutHeizung mit maximal 21.000 Euro. Foto: Deutsches PelletinstitutHeizung mit maximal 21.000 Euro. Foto: Deutsches PelletinstitutHeizung mit maximal 21.000 Euro. Foto: Deutsches PelletinstitutHeizung mit maximal 21.000 Euro. Foto: Deutsches Pelletinstitut

gentümer mit einem zu versteu-
ernden Ein-kommen von bis zu
90.000 Euro. Dieser sog. Ergän-
zungskredit kann nach Erhalt
der Förderzusage über die Haus-
bank beantragt werden. Weite-
re Informationen gibt es online
unter www.depi.de oder beim
Pelletfachbetrieb vor Ort.
(Quelle: depi)

Für den Einbau einer emissions-Für den Einbau einer emissions-Für den Einbau einer emissions-Für den Einbau einer emissions-Für den Einbau einer emissions-
armen Pelletheizung gibt esarmen Pelletheizung gibt esarmen Pelletheizung gibt esarmen Pelletheizung gibt esarmen Pelletheizung gibt es
weitere 2.500 EUR Bonus. Foto:weitere 2.500 EUR Bonus. Foto:weitere 2.500 EUR Bonus. Foto:weitere 2.500 EUR Bonus. Foto:weitere 2.500 EUR Bonus. Foto:
Deutsches PelletinstitutDeutsches PelletinstitutDeutsches PelletinstitutDeutsches PelletinstitutDeutsches Pelletinstitut
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Der Bürgermeister informiert

Ende: Der Bürgermeister informiertEnde: Der Bürgermeister informiertEnde: Der Bürgermeister informiertEnde: Der Bürgermeister informiertEnde: Der Bürgermeister informiert

Liebe Bürgerinnen und Bürger
von Altastenberg bis Züschen,
auch in den letzten Wochen ha-
ben uns wieder einige spannen-
de Themen bewegt.
Ein entscheidender Faktor für
die wirtschaftliche Entwicklung
unserer Stadt ist die Verfügbar-
keit von Gewerbeflächen. Leider
müssen wir feststellen, dass uns
Flächen fehlen, um die Gewer-
bestruktur unserer Stadt zu ver-
breitern und unseren Bestands-
unternehmen Flächen anbieten
zu können. Die Bezirksregierung,
die als Planungsbehörde eine
entscheidende Rolle spielt, sieht
aufgrund der bestehenden recht-
lichen Rahmenbedingungen nur
bedingt die Möglichkeit für uns,
neue Gewerbeflächen auszuwei-
sen. Dies stellt uns vor erhebli-
che Probleme, behindert das
notwendige Wachstum und die
notwendige Verbreiterung unse-
rer Wirtschaftsstruktur. Es ist
uns natürlich bewusst, dass wir
uns intensiv weiter um die Flä-
chen bemühen müssen, die im
privaten Eigentum stehen und
als Gewerbeflächen genutzt
werden könnten. Daneben ha-
ben wir im Rahmen unserer lang-
fristigen Wirtschaftsförderungs-
strategie im Jahr 2021 Vergabe-
kriterien für den Verkauf von
kommunalen Gewerbeflächen
entwickelt. Mit diesen Kriterien
können wir Grundstücke gezielt
mittels messbarer Kriterien an
Unternehmen veräußern, die
zum einen zu unserer Branchen-
struktur passen und anderer-
seits expandierenden Bestands-
unternehmen die Chance geben,
sich in unserer Stadt weiter zu
entwickeln. Allerdings ohne ver-
fügbare Gewerbegrundstücke ist
das aktuell alles eher Wunsch-
denken.
Zu unseren Bemühungen gehört
auch, potenzielle Erweiterungs-
flächen zu untersuchen, um sie
als Gewerbegebiet zu entwi-
ckeln. Dabei erschweren insbe-
sondere naturschutzrechtliche
Beschränkungen oftmals eine
Entwicklung der Flächen. So
mussten wir leider jüngst wieder

einmal zur Kenntnis nehmen,
dass aus mehreren potenziellen
Erweiterungsflächen zwischen-
zeitlich gesetzlich geschützte
Biotope geworden sind, die jetzt
eine Entwicklung zum Gewerbe-
gebiet zunächst ausschließen.
Die einzige Chance, diese Flä-
chen dennoch gewerblich nutzen
zu können, besteht darin, geeig-
nete Ersatzflächen für diese Bio-
tope zu entwickeln, um dann zu
beantragen, dass diese Flächen
aus dem Biotopschutz entlassen
werden. Diese Entwicklung ist
mit sehr hohem personellen und
finanziellen Aufwand verbunden:
Zunächst müssen geeignete Flä-
chen für die Entwicklung eines
Biotops gefunden werden. Dann
müssen die betroffenen Grund-
stückseigentümer bereit sein,
diese Flächen auch zur Verfügung
zu stellen. Natürlich ist auch die
anschließende eigentliche Bio-
topentwicklung auf diesen Er-
satzflächen mit sehr hohen fach-
lichen Vorgaben verbunden und
auch nicht immer von Erfolg ge-
krönt. Diese Anforderungen füh-
ren dazu, dass eine kurzfristige
Umsetzung der Planungen
oftmals zu unserem großen Be-
dauern und der ansiedlungswilli-
gen Unternehmen nicht möglich
ist und zudem mit hohen Kosten
verbunden ist.

Rekordzahlen bei der Jugend-Rekordzahlen bei der Jugend-Rekordzahlen bei der Jugend-Rekordzahlen bei der Jugend-Rekordzahlen bei der Jugend-
kkkkkonferenz onferenz onferenz onferenz onferenz VISIONS 2024 in VISIONS 2024 in VISIONS 2024 in VISIONS 2024 in VISIONS 2024 in Win-Win-Win-Win-Win-
terbergterbergterbergterbergterberg
Über 250 Jugendliche aus dem
ganzen Sauerland haben an der
interkommunalen Jugendkonfe-
renz VISIONS in der Stadthalle
im Oversum teilgenommen, um
sich über ihre Ideen und Visio-
nen für die Zukunft auszutau-
schen und eine Vielzahl an Work-
shops zu aktuellen Themen aus-
zuprobieren. Es ist toll zu erle-
ben, dass unsere Jugendlichen
ihre Zukunft mitgestalten -
macht weiter so!

Bauhof pflanzt 3.000 Stiefmüt-Bauhof pflanzt 3.000 Stiefmüt-Bauhof pflanzt 3.000 Stiefmüt-Bauhof pflanzt 3.000 Stiefmüt-Bauhof pflanzt 3.000 Stiefmüt-
terchenterchenterchenterchenterchen
Ab ins Beet hieß es für die Kol-
legen des Bauhofes in der ver-

gangenen Woche: Insgesamt
wurden 3.000 bunte Stiefmüt-
terchen in ausgesuchte Beete
gepflanzt worden, um so den
Frühling zu begrüßen.

Aktion Saubere LandschaftAktion Saubere LandschaftAktion Saubere LandschaftAktion Saubere LandschaftAktion Saubere Landschaft
In vielen Ortsteilen findet in die-
sem Frühjahr wieder die jährli-
che Aktion Saubere Landschaft
statt.
Ein riesiges Dankeschön im Vor-
aus an jeden Einzelnen, der mit-
macht, der Zeit und Energie in-
vestiert, um sich für unsere Na-
tur einzusetzen. Ich frage mich
jedoch jedes Jahr erneut, war-
um so viel Müll hinterlassen
wird. Es ist enttäuschend, den-
noch geben wir nicht auf. Lassen
Sie uns weiterhin das Bewusst-
sein schärfen, dass Müll nichts
in unserer Natur zu suchen hat
uns unsere Umwelt mit Respekt
behandelt wird. Die Aktion „Sau-
bere Landschaft“ zeigt mir
immer wieder, dass unsere Ge-
meinschaft, dass das Ehrenamt
in unserer Stadt lebt - herzli-
chen Dank!

„Eine Stadt - viele „Eine Stadt - viele „Eine Stadt - viele „Eine Stadt - viele „Eine Stadt - viele WWWWWelten“ -elten“ -elten“ -elten“ -elten“ -
Winterberger StadterlebnisWinterberger StadterlebnisWinterberger StadterlebnisWinterberger StadterlebnisWinterberger Stadterlebnis
„Eine Stadt - viele Welten“ - so
lautet das Motto am 4. und 5.
Mai. Und der Name ist Pro-
gramm, so präsentiert sich am
Stadterlebnis-Wochenende doch
wieder die ganze Vielfalt Win-
terbergs mit seinen Dörfern von
der heimischen Wirtschaft über
die Kultur bis hin zur bunten Ver-
einswelt.
Schließlich locken unter dem
Dach des Stadterlebnisses er-
neut die Gewerbeschau, die Au-
towelt und eben das stimmungs-
volle Stadtfest.
Die Vorbereitungen für das Win-
terberger Stadterlebnis laufen
auf Hochtouren.

WohnungsbaugenossenschaftWohnungsbaugenossenschaftWohnungsbaugenossenschaftWohnungsbaugenossenschaftWohnungsbaugenossenschaft
Die Planungen für den Bau von
bezahlbarem und bedarfsorien-
tiertem Wohnraum am Fichten-
weg in Winterberg gehen wei-
ter. Nach einem sehr guten Ge-
spräch mit Bauministerin Ina
Scharrenbach in Düsseldorf im
Dezember laufen die Planungen
zur Gründung unserer eigenen
Wohnungsbaugenossenschaft,
die den Bau umsetzen und den
Betrieb sicherstellen soll, wei-
ter. Ohne öffentliche Wohnraum-
förderung wäre der Bau von
Wohnungen aufgrund der Zin-
sen und der Baukosten aktuell
leider nicht möglich. Ein Dank
geht an die Wohnungsbaugenos-
senschaft Hochsauerland, die
uns mit ihrer Expertise in die-
sem wichtigen Prozess unter-
stützt.

Ostern 2024Ostern 2024Ostern 2024Ostern 2024Ostern 2024
Ich wünsche allen Bürgerinnen
und Bürgern sowie Gästen der
Stadt Winterberg, auch im Na-
men von Rat und Verwaltung,
frohe und sonnige Osterfeierta-
ge.

Ihr
Michael Beckmann
Bürgermeister
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Liebe Seniorinnen und Senioren, liebe Mitbürger,
Gesundheitsförderung und Präven-
tion sind wichtige Säulen im Ge-
sundheitswesen und keine Frage des
Alters.
Viele Erkrankungen können durch
einen gesunden Lebensstil vermie-
den oder zumindest positiv beein-
flusst werden. Ausreichende körper-
liche Bewegung, ausgewogene Er-
nährung, geistige Aktivität und sozi-
ale Teilhabe tragen zu einer Verlän-
gerung der gesunden und aktiven
Lebensphase bei.
An den Gesundheitstagen werden
Ihnen Fachleute zu ausgesuchten
Themen wertvolle Informationen und
Tipps vermitteln.
Schon jetzt bedanken wir uns bei
den mitwirkenden Referenten und
Einrichtungen für ihre Unterstützung.
Ein besonderer Dank gilt unserem
Kooperationspartner, dem St. Fran-
ziskus-Hospital Winterberg, dem
Stadtmarketingverein und dem Li-
ons Club Winterberg e.V. für die fi-
nanziellen Beihilfen.
Der Seniorenbeirat würde sich über
Ihr Interesse und die Teilnahme an
den Veranstaltungen sehr freuen.
Mit den besten Wünschen grüßen
wir Sie
Walter Hoffmann

Norbert Möllers
1. Vorsitzender Sprecher des Ar-

beitskreises „Gesundheitsförde-
rung, Prävention und Mobilität“

Vera HupeVera HupeVera HupeVera HupeVera Hupe
Gemeinsam der Gemeinsam der Gemeinsam der Gemeinsam der Gemeinsam der AngstAngstAngstAngstAngst
das Gewicht nehmendas Gewicht nehmendas Gewicht nehmendas Gewicht nehmendas Gewicht nehmen

Angst wirkt sich auf vielerlei Weise
in unserem Alltag aus.
Wie können wir unsere körperlichen
und emotionalen Reaktionen bes-
ser verstehen? Wieso sind wir nicht
einfach „rational“ und vernünftig?
Warum kriegt unser Körper auch
noch Symptome?
Wir lernen ein leicht verständliches
Modell unseres Nervensystems ken-
nen, das uns diese Fragen beantwor-
tet und auch Lösungen bietet, wie
wir zu mehr innerer Sicherheit sowie
seelischer und körperlicher Gesund-
heit kommen können.
Stefan MeiseStefan MeiseStefan MeiseStefan MeiseStefan Meise
Bewegung im Bewegung im Bewegung im Bewegung im Bewegung im AlterAlterAlterAlterAlter
„Trainiere sie oder verliere sie“. Das
sind schlechte Nachrichten, die sich
auf unsere Muskeln beziehen, denn
ohne Training ist der Muskelschwund
vorprogrammiert. Ab dem 30. Le-

bensjahr kann der Mensch, ohne re-
gelmäßiges Training, bis zu zehn Pro-
zent Muskelmasse pro Jahr verlie-
ren. Je weniger wir uns bewegen
und je schlechter die Ernährung aus-
fällt, desto drastischer zeigt sich das
Ergebnis im Alter. Fehlende Muskeln
können zu einer sogenannten Sar-
kopenie führen, einer Kraftlosigkeit,
die den Alltag massiv einschränken
kann. Aber was lässt sich dagegen
unternehmen?
Jetzt zur guten Nachricht: Auch im
hohen Alter ist gezielte Bewegung
mit Kraft- und Ausdauerelementen
sehr wirksam. Wie das geht und wie
Sie nebenbei von den Anti-Aging-
Effekten der Myokine profitieren,
verrät Ihnen Stefan Meise, Sport-
wissenschaftler und Inhaber des
Blue-Dawn-Gesundheitszentrums in
Olsberg in diesem spannenden Mit-
mach-Vortrag!

Ute Freisen undUte Freisen undUte Freisen undUte Freisen undUte Freisen und
Maria Gierse-ArstenMaria Gierse-ArstenMaria Gierse-ArstenMaria Gierse-ArstenMaria Gierse-Arsten
Demenz-Pflege:Demenz-Pflege:Demenz-Pflege:Demenz-Pflege:Demenz-Pflege:     WWWWWenn esenn esenn esenn esenn es
zuhause nicht mehr gehtzuhause nicht mehr gehtzuhause nicht mehr gehtzuhause nicht mehr gehtzuhause nicht mehr geht

Demenz ist ein Thema, das vielfach
für Verunsicherung sorgt. Wann han-
delt es sich bei einem „schlechte-
ren“ Gedächtnis um eine „norma-
le“ altersbedingte Erscheinung und
wann liegt eine Demenz vor? Der
Referent Herr Dr. med. Thorsten Okul-
la, Facharzt für Neurologie im St.
Franziskus-Hospital Winterberg, wird
diese und weitere Fragen zum The-
ma Demenz beantworten.

Mit einer wachsenden Anzahl älte-
rer Menschen gewinnt die Demenz-
forschung stetig an Bedeutung, um
den steigenden gesundheitlichen
und sozialen Herausforderungen die-
ser Erkrankung entgegenzuwirken.
Doch wie erkennt man eine Demenz?
Die Fachstelle Pflege, Alter und Be-
hinderung des Hochsauerlandkrei-
ses ist für Ratsuchende im Umkreis
von Winterberg ein wichtiger An-
sprechpartner zum Thema „Pflege
und Demenzerkrankungen“. In ei-
nem Kurzvortrag stellen wir die wich-
tigsten Leistungen der Pflegeversi-
cherung vor, sprechen über die Er-
kennungsmerkmale und mögliche
Hilfen bei einer demenziellen Erkran-
kung.
Anschließend stehen wir gern zum
persönlichen Austausch zur Verfü-
gung.
DrDrDrDrDr..... med. med. med. med. med.     TTTTThorsten Okulla -horsten Okulla -horsten Okulla -horsten Okulla -horsten Okulla -
Facharzt für Neurologie - St. Fran-Facharzt für Neurologie - St. Fran-Facharzt für Neurologie - St. Fran-Facharzt für Neurologie - St. Fran-Facharzt für Neurologie - St. Fran-
ziskus-Hospital ziskus-Hospital ziskus-Hospital ziskus-Hospital ziskus-Hospital WinterbergWinterbergWinterbergWinterbergWinterberg
Demenz - ErkDemenz - ErkDemenz - ErkDemenz - ErkDemenz - Erkennen,ennen,ennen,ennen,ennen,     VVVVVerstehen,erstehen,erstehen,erstehen,erstehen,
HandelnHandelnHandelnHandelnHandeln
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Ursula DohleUrsula DohleUrsula DohleUrsula DohleUrsula Dohle
Darmspiegelung - Referentin:Darmspiegelung - Referentin:Darmspiegelung - Referentin:Darmspiegelung - Referentin:Darmspiegelung - Referentin:
Ursula DohleUrsula DohleUrsula DohleUrsula DohleUrsula Dohle
Wie trägt eine Darmspiegelung dazu
bei, potenziell lebensbedrohliche
Krankheiten des Verdauungstrakts
rechtzeitig zu entdecken?
Eine Vorsorgeuntersuchung kann die-
se Erkrankung verhindern und die
Heilungschancen durch eine frühzei-
tige Erkennung deutlich verbessern.
Die Referentin Frau Ursula Dohle,
Chefärztin für Innere Medizin am St.
Franziskus-Hospital Winterberg, er-
klärt in ihrem Vortrag, wie jeder
Mensch sein persönliches Darm-
krebsrisiko abschätzen und minimie-
ren kann, wie eine Darmspiegelung
abläuft und weshalb niemand davor
Angst haben muss.
Im Anschluss findet eine Diskussi-
onsrunde statt.

Manuel KrögerManuel KrögerManuel KrögerManuel KrögerManuel Kröger
Hausnotruf - Sicherheit auf Knopf-Hausnotruf - Sicherheit auf Knopf-Hausnotruf - Sicherheit auf Knopf-Hausnotruf - Sicherheit auf Knopf-Hausnotruf - Sicherheit auf Knopf-
druckdruckdruckdruckdruck
Wie kann ein Hausnotrufsystem die
Sicherheit und Unabhängigkeit älte-
rer Menschen in ihrem eigenen Zu-
hause verbessern?
An diesem Nachmittag informiert Sie
der Fachmann der DRK Brilon Sozi-
aldienste gGmbH über den Haus-
notruf. Dieser bietet Sicherheit in den
eigenen vier Wänden - rund um die
Uhr. Mit dieser Absicherung ist man
zuhause nie allein!
Schließlich ist es sicherlich beruhi-
gend, wenn im Notfall schnell fach-
kundige Hilfe kommt.
Info-Stand am 24.Info-Stand am 24.Info-Stand am 24.Info-Stand am 24.Info-Stand am 24.     AprilAprilAprilAprilApril
„Gestärkt geht es besser“ - bei un-
serer Kurberatung sprechen wir pfle-
gende Angehörige direkt an. Jeman-
den zuhause zu pflegen, kostet nicht

nur viel Zeit, sondern stellt auch eine
seelische und körperliche Anstren-
gung dar. In der Kur haben Sie die
Möglichkeit, Ihr seelisches Gleich-
gewicht wiederzufinden. Sie können
Beschwerden anhand eines auf Sie
abgestimmten Therapieplans gezielt
angehen und nebenbei Netzwerke
knüpfen, um sich mit anderen Be-
troffenen auszutauschen. Die Kur-
beratung unterstützt Sie dabei kos-
tenlos auf Ihrem Weg.
Kontaktbüro „Pflegeselbsthilfe“Kontaktbüro „Pflegeselbsthilfe“Kontaktbüro „Pflegeselbsthilfe“Kontaktbüro „Pflegeselbsthilfe“Kontaktbüro „Pflegeselbsthilfe“
HochsauerlandkreisHochsauerlandkreisHochsauerlandkreisHochsauerlandkreisHochsauerlandkreis
Die Pflege eines Angehörigen ist eine
große Verantwortung, die freiwillig

übernommen wird, jedoch kann sie
nicht selten zu einer emotionalen
und körperlichen Last werden. In ei-
ner Selbsthilfegruppe oder einem
Gesprächskreis für pflegende Ange-
hörige erhalten Sie die entlastende
Möglichkeit, über sich selbst zu spre-
chen, über die eigenen Gefühle, Sor-
gen und Nöte, vielleicht aber auch
über die schönen und dankbaren Mo-
mente der Pflege. Das Kontaktbüro
informiert über bestehende Selbst-
hilfegruppen, begleitet, und hilft beim
Aufbau neuer Selbsthilfegruppen. In-
formieren Sie sich gerne und neh-
men Sie Kontakt zu uns auf!
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Gesundheitstage für ältere
Menschen vom 15. bis
26. April in Winterberg
„Alt werden - gesund und aktiv“ (Eintritt frei)
Montag,Montag,Montag,Montag,Montag, 15. 15. 15. 15. 15.     April,April,April,April,April, 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr - Eröff-Eröff-Eröff-Eröff-Eröff-
nungnungnungnungnung
Begrüßung und Grußwort: Carsten
Röder, Geschäftsführer St. Franzis-
kus-Hospital
Thema: „Die Darmspiegelung als„Die Darmspiegelung als„Die Darmspiegelung als„Die Darmspiegelung als„Die Darmspiegelung als
Vorsorge - bei steigenden Darm-Vorsorge - bei steigenden Darm-Vorsorge - bei steigenden Darm-Vorsorge - bei steigenden Darm-Vorsorge - bei steigenden Darm-
krebserkrankungen so wichtig wiekrebserkrankungen so wichtig wiekrebserkrankungen so wichtig wiekrebserkrankungen so wichtig wiekrebserkrankungen so wichtig wie
nie zuvor!“nie zuvor!“nie zuvor!“nie zuvor!“nie zuvor!“
Referentin: Ursula Dohle - Chefärz-
tin Innere Medizin - St. Franziskus-
Hospital Winterberg -
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 18. 18. 18. 18. 18.     April,April,April,April,April, 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr - See-See-See-See-See-
lische Gesundheitlische Gesundheitlische Gesundheitlische Gesundheitlische Gesundheit
Thema: „Zusammen der „Zusammen der „Zusammen der „Zusammen der „Zusammen der Angst dasAngst dasAngst dasAngst dasAngst das
Gewicht nehmen“Gewicht nehmen“Gewicht nehmen“Gewicht nehmen“Gewicht nehmen“
Referentin: Dr. med. Vera Hupe - Fach-
ärztin für Allgemeinmedizin - Bad
Fredeburg
FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 19. 19. 19. 19. 19.     April,April,April,April,April, 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr - Thema:
„Hausnotruf - Sicherheit auf Knopf-„Hausnotruf - Sicherheit auf Knopf-„Hausnotruf - Sicherheit auf Knopf-„Hausnotruf - Sicherheit auf Knopf-„Hausnotruf - Sicherheit auf Knopf-
druck“druck“druck“druck“druck“

Hausnotrufdienst - Hausnotrufzen-
trale“
Referent: Manueal Kröger - DRK Bri-
lon Sozialdienste gGmbH
Montag,Montag,Montag,Montag,Montag, 22. 22. 22. 22. 22.     April,April,April,April,April, 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr - Mit-Mit-Mit-Mit-Mit-
mach-Vmach-Vmach-Vmach-Vmach-Vortrortrortrortrortrag „Bewegung im ag „Bewegung im ag „Bewegung im ag „Bewegung im ag „Bewegung im Alter“Alter“Alter“Alter“Alter“
Referent: Stefan Meise, Sportwis-
senschaftler und Inhaber des Blue-
Dawn-Gesundheitszentrums in Ols-
berg, in Zusammenarbeit mit der
Gesundheitskasse AOK NordWest
Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch, 24. 24. 24. 24. 24.     April,April,April,April,April, 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr - The-
ma: „Demenz - Erk„Demenz - Erk„Demenz - Erk„Demenz - Erk„Demenz - Erkennen,ennen,ennen,ennen,ennen,     VVVVVerste-erste-erste-erste-erste-
hen,hen,hen,hen,hen, Handeln“ Handeln“ Handeln“ Handeln“ Handeln“ (1. Teil)
Referent: Dr. med. Thorsten Okulla
- Facharzt für Neurologie - St. Fran-
ziskus-Hospital Winterberg
Thema: „Demenz„Demenz„Demenz„Demenz„Demenz - Pflege:Pflege:Pflege:Pflege:Pflege:     WWWWWenn esenn esenn esenn esenn es
zu Hause nicht mehr geht“zu Hause nicht mehr geht“zu Hause nicht mehr geht“zu Hause nicht mehr geht“zu Hause nicht mehr geht“ (2. Teil)
Referentin: Ute Freisen und Maria
Gierse-Arsten - Fachstelle „Pflege,
Alter und Behinderung“ im Hoch-
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Grußwort von Carsten Röder

Abschlussveranstaltung
am 26. April
Der demografische Wandel macht
auch vor der Ärzteschaft nicht halt.
Als Gesellschaft müssen wir uns von
dem Bild lösen, dass die vertrags-
ärztliche Versorgung direkt vor der
Haustür stattfindet. Die Nachbeset-
zung von Arztsitzen wird in vielen
Regionen, vor allem im ländlichen
Bereich schwieriger, weil sich nicht
genug junge Medizinerinnen und
Mediziner für eine - eigene - Praxis
entscheiden. Der Trend geht hin zu
Kooperationsformen wie Gemein-
schaftspraxen und Medizinischen
Versorgungszentren, zu Anstellungs-
verhältnissen, zu Teilzeittätigkeiten.
Die klassische Einzelpraxis wird sel-

tener.
Wie wird die Arbeit in den Praxen
aussehen? Die Zahl der Fachberufe
und Qualifizierungsmöglichkeiten
wird weiter steigen: Praxismanager-
innen nehmen den Ärztinnen und
Ärzten schon heute Verwaltungsar-
beit beziehungsweise medizinische
Aufgaben ab. Sie werden künftig
noch stärker zur Entlastung der Nie-
dergelassenen beitragen. WWWWWas wirdas wirdas wirdas wirdas wird
die ambulante Medizin noch aus-die ambulante Medizin noch aus-die ambulante Medizin noch aus-die ambulante Medizin noch aus-die ambulante Medizin noch aus-
machen?machen?machen?machen?machen? An diesem Nachmittag wird
über die zukünftige medizinischen
Versorgung gesprochen, auch über
die Themen wie Viedeosprechstun-
den oder Gesundheits-Apps.

sauerlandkreis
Info-Stand:Info-Stand:Info-Stand:Info-Stand:Info-Stand: Kostenlose Kurberatung
für pflegende Angehörige „Gestärkt
geht es besser“
Monika Matuszak vom Caritasver-
band Brilon e.V. informiert über die
„Pflegeselbsthilfe“ Hochsauerland-
kreis
FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 26. 26. 26. 26. 26.     April,April,April,April,April, 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr 15 Uhr - Ab-Ab-Ab-Ab-Ab-
schlussveranstaltungschlussveranstaltungschlussveranstaltungschlussveranstaltungschlussveranstaltung
Thema: Wie sieht die medizinischeWie sieht die medizinischeWie sieht die medizinischeWie sieht die medizinischeWie sieht die medizinische
Versorgung zukünftig in der StadtVersorgung zukünftig in der StadtVersorgung zukünftig in der StadtVersorgung zukünftig in der StadtVersorgung zukünftig in der Stadt
aus?aus?aus?aus?aus?
Referenten: Michael Beckmann, Bür-

germeister - Carsten Röder, Ge-
schäftsführer St. Franziskus-Hospi-
tal - Jürgen Schäfer, Franziskus-Apo-
theke - Ansgar von der Osten, Kas-
senärztliche Vereinigung Westfalen-
Lippe, Dortmund
Veranstaltungsort:Veranstaltungsort:Veranstaltungsort:Veranstaltungsort:Veranstaltungsort:
Schulungsraum Pflegekolleg Winter-
berg - Am Kurpark 6 - (ehemals MVZ
- Panoramarraum beim Oversum)
Die PflegeschuleDie PflegeschuleDie PflegeschuleDie PflegeschuleDie Pflegeschule - die Auszubilden-
den - wird Plakate erstellen und aus-
stellen zur Pflege-Charta.Pflege-Charta.Pflege-Charta.Pflege-Charta.Pflege-Charta.
Info: www.wege-zur-pflege.de/

pflege-charta
An allen Tagen werden vom Verein
KipepeoKipepeoKipepeoKipepeoKipepeo fair und sozial e. V., in Zu-
sammenarbeit mit den hier leben-
den Ukrainer, Erfrischungsgetränke
(Kaffee, Tee, Kaltgetränke), Kuchen
und kleine ukrainische Köstlichkei-

ten angeboten.
Der Der Der Der Der VVVVVerkaufserlös ist für die Ukrerkaufserlös ist für die Ukrerkaufserlös ist für die Ukrerkaufserlös ist für die Ukrerkaufserlös ist für die Ukrai-ai-ai-ai-ai-
ne-Hilfsaktion bestimmt - zielgerich-ne-Hilfsaktion bestimmt - zielgerich-ne-Hilfsaktion bestimmt - zielgerich-ne-Hilfsaktion bestimmt - zielgerich-ne-Hilfsaktion bestimmt - zielgerich-
tet und bedarfsorientiert spenden!tet und bedarfsorientiert spenden!tet und bedarfsorientiert spenden!tet und bedarfsorientiert spenden!tet und bedarfsorientiert spenden!
Wir danken dem Stadtmarketing-
verein und dem Lions Club Winter-
berg für die finanziellen Beihilfen.

Sehr geehrte Damen und Herren!
Wir freuen uns sehr, Sie herzlich
zu den Gesundheitstagen einzu-
laden, die in Zusammenarbeit mit
dem Seniorenbeirat der Stadt
Winterberg und anderen Partnern
stattfinden werden. Als Ge-
schäftsführer des Krankenhauses
ist es mir eine besondere Freude,
gemeinsam mit Ihnen an dieser
Veranstaltung teilzunehmen.
Unser Krankenhaus legt nicht nur
höchsten Wert auf die bestmögli-
che Versorgung unserer Patient-
innen und Patienten, sondern in-
vestiert auch kontinuierlich in die
Infrastruktur und Ressourcen, um
die Qualität unserer medizini-
schen Versorgung auszubauen
und den Standort des Kranken-
hauses zu stärken. Die Gesund-
heitstage bieten daher eine ein-
zigartige Gelegenheit, mehr über
präventive Maßnahmen, gesunde

Lebensgewohnheiten und die brei-
te Palette an medizinischen Leis-
tungen zu erfahren, die unser
Krankenhaus anbietet.
Gemeinsam mit dem Seniorenbei-
rat und anderen engagierten Ak-
teuren möchten wir aktiv dazu bei-
tragen, die Gesundheit und das
Wohlbefinden der Menschen zu
fördern. Die einzelnen Veranstal-
tungen werden informativ und un-
terhaltsam sein, mit zahlreichen
Möglichkeiten, sich über Gesund-
heitsthemen auszutauschen und
wertvolle Einblicke in die ver-
schiedenen Aspekte der medizi-
nischen Versorgung zu gewinnen.
Wir hoffen, dass Sie zahlreich an
den Gesundheitstagen teilneh-
men und freuen uns darauf, Sie
begrüßen zu dürfen. Gemeinsam
können wir einen Beitrag zu einer
gesunden und starken Gemein-
schaft leisten.
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Hinweis der
Stadtverwaltung

Nächstes Mitteilungsblatt
am
19.04.2024

Stadt Winterberg legt
kommunales Mietzuschussprogramm auf
Anträge können ab dem 01.04.2024 bei der Wirtschaftsförderung gestellt werden
Einzelhandelsgeschäfte und Gas-
tronomie sind soziale Treffpunkte
und genau diese möchte die Stadt
Winterberg zukünftig mit dem ei-
gens aufgelegten kommunalen
Mietzuschussprogamm für freie
Ladenlokale fördern. „Wir wollen
dem Leerstand von Ladenlokalen
zukünftig stadtweit aktiv begeg-
nen und haben daher unser eige-
nes Mietzuschussprogramm ent-
wickelt, welches von Altastenberg
bis Züschen gilt. Mit unserem
städtischen Förderprogramm wol-
len wir Gründern und inhaberge-
führten Einzelhandelsgeschäften
und Gastronomen, die sich erwei-
tern möchten, eine Starthilfe und
Sicherheit geben, sowie einen
Anreiz zur Neuvermietung schaf-
fen“, so Bürgermeister Michael

Beckmann. Ausgenommen aus
dem städtischen Förderprogamm
sind die Teile der Winterberger
Kernstadt, für die das Sofortpro-
gramm Innenstadt gilt und somit
schon eine Förderung für leerste-
hende Ladenlokale mit Landes-
mitteln besteht.
Mit dem kommunalen Mietzu-
schussprogramm werden konkret
inhabergeführte Einzelhandelsge-
schäfte und gastronomische Ein-
richtungen gefördert, die sich in
den Ortsteilen und in der Kern-
stadt außerhalb des bereits ge-
förderten Bereiches gründen oder
erweitern möchten. „Unser kom-
munales Förderprogramm läuft ab
dem 01.04.2024 und bis ein-
schließlich 31.12.2025. Insgesamt
sind dafür 80.000 Euro Hausmit-

tel im städtischen Haushalt ein-
geplant. Die Förderung erfolgt in
Form eines monatlichen Mietzu-
schusses der monatlichen Netto-
kaltmiete in Höhe von 50%, je-
doch maximal 1.000 Euro im Mo-
nat. Der Vermieter muss dabei
allerdings auf einen Teil seiner
Miete verzichten. Die Laufzeit der
Förderung beträgt zunächst 12
Monate, kann aber auf Antrag um
weitere 6 Monate verlängert wer-
den“, so Wirtschaftsförderer Win-
fried Borgmann.
Anschaffungs- und Entstehungs-Anschaffungs- und Entstehungs-Anschaffungs- und Entstehungs-Anschaffungs- und Entstehungs-Anschaffungs- und Entstehungs-
kosten werden mit maximal 2.500kosten werden mit maximal 2.500kosten werden mit maximal 2.500kosten werden mit maximal 2.500kosten werden mit maximal 2.500
Euro gefördertEuro gefördertEuro gefördertEuro gefördertEuro gefördert
Auch können einmalig Anschaf-
fungs- und Entstehungskosten mit
dem städtischen Förderprogramm
gefördert werden.

Kosten, die der Ladeneinrichtung
dienen wie z.B. Mobiliar und Kas-
sensysteme, werden in Höhe von
50%, aber maximal mit 2.500 Euro
bezuschusst.
Anträge können ab demAnträge können ab demAnträge können ab demAnträge können ab demAnträge können ab dem
01.04.2024 gestellt werden01.04.2024 gestellt werden01.04.2024 gestellt werden01.04.2024 gestellt werden01.04.2024 gestellt werden
Anträge für das kommunale Miet-
zuschussprogramm können ab
dem 01.04.2024 gestellt werden.
„Die Förderung setzt die Vorlage
einiger Unterlagen wie Business-
plan, Mietvertragsentwurf, Gewer-
beanmeldung voraus.
Das entsprechende Antragsformu-
lar kann unter www.wirtschaft-
winterberg.de heruntergeladen
werden“, so Wirtschaftsförderer
Winfried Borgmann. Auf dieser
Seite gibt es auch weitere Infor-
mationen zum Programm.

Öffentliche Bekanntmachungen
der Stadt Winterberg, die durch
Rechtsvorschrift vorgeschrieben
sind (z. B. Satzungen, Tagesord-
nungen der Ratssitzungen, Bebau-
ungspläne) werden in einem se-
paraten „Amtsblatt der Stadt Win-
terberg“ veröffentlicht.
Das Amtsblatt liegt im Dienstge-
bäude der Stadtverwaltung Win-
terberg, Fichtenweg 10, im Bür-

gerbahnhof Winterberg, Bahnhof-
straße 12, bei der Tourist-Infor-
mation, Am Kurpark 4, bei den
Ortsvorstehern sowie in den Geld-
instituten einschl. der Zweigstel-
len im Stadtgebiet Winterberg
aus. Es ist dort kostenlos erhält-
lich. Es kann gegen einen Kosten-
beitrag von 2,50 Euro einzeln be-
stellt oder abonniert werden
(Astrid Vogt, Tel. 02981/800-100).

Das nächste Mitteilungsblatt der
Stadt Winterberg erscheint am
19.04.202419.04.202419.04.202419.04.202419.04.2024.
Artikel und Fotos für das Mittei-
lungsblatt können an die Stadt
Winterberg gemailt werden:
mitteilungsblatt@winterberg.de
Redaktionsschluss ist am Mitt-
woch, den 10.04.2024, 10.00 Uhr.
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Der Seniorenbeirat der Stadt Winterberg informiert
Tanztee mit Kultmusik - Schlager der 60 bis 90 er Jahre

Einladung zur
Tagesfahrt am 05. Juni

Der Arzt im Ruhestand
meint, nicht politisch,
sondern aufmunternd:

Nutzungskonzept
>Kirmesplatz< -
Beteiligungsprozess

Senioren-Filmnachmittag

Website: Rathaus-winterberg.de/Website: Rathaus-winterberg.de/Website: Rathaus-winterberg.de/Website: Rathaus-winterberg.de/Website: Rathaus-winterberg.de/
Menü Seniorenbeirat -Menü Seniorenbeirat -Menü Seniorenbeirat -Menü Seniorenbeirat -Menü Seniorenbeirat -
Redaktion:Redaktion:Redaktion:Redaktion:Redaktion:
walter.hoffmann49@gmx.dewalter.hoffmann49@gmx.dewalter.hoffmann49@gmx.dewalter.hoffmann49@gmx.dewalter.hoffmann49@gmx.de

Eintritt inkl. Kaffee + Teegebäck
7,50 Euro p7,50 Euro p7,50 Euro p7,50 Euro p7,50 Euro p.P.P.P.P.P..... - Kaltgetränke wer-
den extra berechnet -
Weitere Informationen bei Wally
Fladung - Telefon 02983-521 -
E-Mail: wally147@web.de oder
Walter Hoffmann -
Telefon: 02981-9255814 - E-Mail:
walter.hoffmann49@gmx.de -

Der nächste Filmnachmittag ist am
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 11. 11. 11. 11. 11.     April,April,April,April,April, um 15 Uhr um 15 Uhr um 15 Uhr um 15 Uhr um 15 Uhr
im Filmtheater Winterberg. Der

Filmtitel war bei Redaktions-
schluss noch nicht bekannt. Bitte
die Pressemitteilungen beachten.

Der Seniorenbeirat der Stadt bie-
tet eine Tagesfahrt an am Mitt-Mitt-Mitt-Mitt-Mitt-
woch,woch,woch,woch,woch, 05. 05. 05. 05. 05. Juni Juni Juni Juni Juni (Tag der Umwelt)
nach Dortmund und Oberhausen.
Die Fahrt mit dem Tuss-Bus (ab 8
Uhr vom Bahnhof Winterberg)
führt die Teilnehmer zunächst
nach Dortmund. Dort besuchen wir
PPPPPastor Stefan astor Stefan astor Stefan astor Stefan astor Stefan TTTTTauschauschauschauschausch - Katholi-Katholi-Katholi-Katholi-Katholi-
sches Forum Dortmundsches Forum Dortmundsches Forum Dortmundsches Forum Dortmundsches Forum Dortmund - mit dem
Kennenlernen und Erleben der
Citypastoral. Ab 12.15 Uhr wird
eine MittagspauseMittagspauseMittagspauseMittagspauseMittagspause im benachbar-
ten Linus-RestaurantLinus-RestaurantLinus-RestaurantLinus-RestaurantLinus-Restaurant (reservierte
Plätze) eingeplant. Um 13.30 Uhr
ist die WWWWWeiterfahrteiterfahrteiterfahrteiterfahrteiterfahrt zum Gasome-Gasome-Gasome-Gasome-Gasome-
ter Oberhausenter Oberhausenter Oberhausenter Oberhausenter Oberhausen mit dem Besuch
der Ausstellung „Planet Ozean“„Planet Ozean“„Planet Ozean“„Planet Ozean“„Planet Ozean“.
Die faszinierende Schönheit der
Weltmeere wird in großformati-
gen Fotografien und Filmen ge-

zeigt. Aber auch die Folgen (Stich-
wort Vermüllung) der menschli-
chen Nutzung als Energielieferant,
Transportstrecke oder Nahrungs-
quelle. Die einstündige Führung
beginnt um 15 Uhr, anschließend
ist eine Kaffeepause (Kaffeebar)
im Gasometer vorgesehen. Die
Rückfahrt ist um 17.30 Uhr.
Die KDie KDie KDie KDie Kostenostenostenostenosten betragen 40 Euro p40 Euro p40 Euro p40 Euro p40 Euro p.P.P.P.P.P.....
für den Reisebus, Eintrittspreisfür den Reisebus, Eintrittspreisfür den Reisebus, Eintrittspreisfür den Reisebus, Eintrittspreisfür den Reisebus, Eintrittspreis
und Führungund Führungund Führungund Führungund Führung. (Der Preis gilt bei
einer Anmeldung von mind. 40
Personen)
VVVVVerbindliche erbindliche erbindliche erbindliche erbindliche AnmeldungenAnmeldungenAnmeldungenAnmeldungenAnmeldungen neh-
men entgegen: Karin SommerKarin SommerKarin SommerKarin SommerKarin Sommer -
Telefon: 02981-6846 -
karin-sommer@online.de oder
Walter HoffmannWalter HoffmannWalter HoffmannWalter HoffmannWalter Hoffmann -
Telefon: 02981-9255814 -
walter.hoffmann49@gmx.de

Der Seniorenbeirat hat sich in
der Sitzung am 20. März mit
der zukünftigen Nutzung vom
„Kirmesplatz“ beschäftigt.
Das FazitDas FazitDas FazitDas FazitDas Fazit: Das Gremium würde
auf der Fläche von der ehemali-
gen Stadthalle eine bedarfsori-bedarfsori-bedarfsori-bedarfsori-bedarfsori-
entierte entierte entierte entierte entierte WWWWWohnanlageohnanlageohnanlageohnanlageohnanlage begrüßen.
Der Seniorenbeirat ist außer-
dem der Meinung,
dass nur durch die Gründung
einer kommunalen Wohnungs-
baugenossenschaft ein solches
Bauprojekt in dieser Zeit um-
gesetzt werden kann, um preis-
günstigen Wohnraum zu schaf-
fen.

Unverzichtbar ist dabei auch eine
Förderung durch die öffentliche
Hand (u.a. durch Förderprogram-
me der KfW-Bank). Die KernstadtDie KernstadtDie KernstadtDie KernstadtDie Kernstadt
brbrbrbrbraucht bezahlbaren aucht bezahlbaren aucht bezahlbaren aucht bezahlbaren aucht bezahlbaren WWWWWohnrohnrohnrohnrohnraum,aum,aum,aum,aum,
genauso wie die Ortsteile.genauso wie die Ortsteile.genauso wie die Ortsteile.genauso wie die Ortsteile.genauso wie die Ortsteile.
Der Seniorenbeirat hat den Pro-Der Seniorenbeirat hat den Pro-Der Seniorenbeirat hat den Pro-Der Seniorenbeirat hat den Pro-Der Seniorenbeirat hat den Pro-
jektleiter vom Büro >plan-lokal<jektleiter vom Büro >plan-lokal<jektleiter vom Büro >plan-lokal<jektleiter vom Büro >plan-lokal<jektleiter vom Büro >plan-lokal<
- den Stadtplaner Olaf Kasper -- den Stadtplaner Olaf Kasper -- den Stadtplaner Olaf Kasper -- den Stadtplaner Olaf Kasper -- den Stadtplaner Olaf Kasper -
zu einem Gespräch einladen, umzu einem Gespräch einladen, umzu einem Gespräch einladen, umzu einem Gespräch einladen, umzu einem Gespräch einladen, um
die die die die die VVVVVorstellungen vom Senioren-orstellungen vom Senioren-orstellungen vom Senioren-orstellungen vom Senioren-orstellungen vom Senioren-
beirat deutlich zu machen.beirat deutlich zu machen.beirat deutlich zu machen.beirat deutlich zu machen.beirat deutlich zu machen.
Wir sind gespannt auf den fachli-
chen Blick von dem Planbüro und
auf die drei Entwicklungsszenari-
en, die noch vor der Sommerpau-
se vorgestellt werden sollen.

Nehmen wir mal an, Sie sind
schon ein bisschen älter, so um
die achtzig vielleicht und man
sieht es Ihnen auch an. Sie ge-
hen etwas steif und schluffig, ein
allgemeiner Verschleiß an den
Gelenken lässt sich nicht verber-
gen. Sie grämen sich, weil alles
nicht mehr so richtig funktioniert.
Dabei ist das normal, die mittle-
re Haltbarkeit der Körperteile ist
eben auch begrenzt. Dann sind
da noch so kleine Aussetzer beim
Reden, nachts auch beim Atmen,
weswegen Sie eine Atemmaske
tragen. Sonst würden Sie tags-
über immer wieder mal unter Sau-
erstoffmangel leiden und bei Be-
sprechungen einschlafen. Aber
alles halb so schlimm, Sie sind ja
nicht übergewichtig und die an-
deren kleinen Beschwerden las-

sen sich ganz gut mit Medika-
menten behandeln. Zum Bespiel
die Refluxkrankheit, die zu lästi-
gem Husten und Räuspern führt,
beim Reden etwa. Gut, dass Sie
nicht rauchen und keinen Alko-
hol trinken. Und sonst? Gedächt-
nis? Geistige Fitness? Sagen Sie
jetzt nicht altersentsprechend.
Doch? Sie nehmen schon mal et-
was mit nach Hause, worauf „Ge-
heim!“ steht? Egal, Kopf hoch!
Solange man mit allen diesen
Zipperlein ohne Weiteres Präsi-
dent der Vereinigten Staaten
werden kann, auch zweimal, wird
auch bei Ihnen nicht aller Tage
Abend sein.
Sie wären immerhin mächtigster
Mann der Welt, und zumindest
deren demokratischer Teil drückt
Ihnen dabei die Daumen.
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25 Jahre nach der ersten „GEWI“ -
Winterberger Stadterlebnis lockt am 4. und 5. Mai
Motto „Eine Stadt - viele Welten“ / Buntes Programm
25 Jahre ist es her! Im Jahr 2000
sollte ursprünglich im Gewerbe-
gebiet Remmeswiese ein ganz
normales Sommerfest stattfinden,
das von den drei dort ansässigen
Unternehmen Autohaus Robert
Hegel, Ringler-Sauerland Fertig-
haus und der Krevet Unterneh-
mensgruppe organisiert wurde.
Die Planungen dafür begannen
schon im Mai/Juni 1999, also tat-
sächlich vor einem Vierteljahrhun-
dert! Was damals niemand ahn-
te, aus der Idee eines Sommer-
festes wurde aufgrund des gro-
ßen Interesses der heimischen
Wirtschaft die erste Winterberger
Gewerbeschau, kurz genannt
„GEWI“! Mittlerweile ist die
„GEWI“ neben der Autowelt und
dem eigentlichen Stadtfest einer
der drei Säulen des Winterberger
Stadterlebnisses, das mit einem
bunten Programm unter dem Mot-
to „Eine Stadt - viele Welten“ am
4. und 5. Mai Einheimische wie
Gäste wieder in die Winterberger
Kernstadt locken wird. Eröffnet
wird das Winterberger Stadterleb-
nis am 4. Mai um 11 Uhr.
„Das Winterberger Stadterlebnis
ist mehr als ein normales Stadt-
fest. Es ist mittlerweile fest ver-
ankert im Terminkalender der
Winterbergerinnen und Winter-
berger sowie der Gäste, die die-
se Veranstaltung ebenfalls in vol-
len Zügen genießen und zum Teil
sogar eigens anreisen, um ein
tolles Wochenende bei uns im
Herzen Winterbergs zu verle-
ben“, sagt Heijo Krevet, Unter-
nehmens-Sprecher der „GEWI“.
Ein Fest von den Menschen für
die Menschen aus Winterberg
und seinen Dörfern - so soll das
Stadterlebnis verstanden werden.
Hier treffen sich Freunde und Be-
kannte, viele Vereine, kleine und
große Familien sowie Belegschaf-
ten der heimischen Unterneh-
men, um gemeinsam zu feiern,
die Gesellschaft und bei einem
Glas Bier auch und vor allem das
bunte Programm zu genießen.
Viele Generationen kommen hier
zusammen, um alle zwei Jahre
miteinander eine schöne Zeit zu
erleben.

Kreative Köpfe und zupackendeKreative Köpfe und zupackendeKreative Köpfe und zupackendeKreative Köpfe und zupackendeKreative Köpfe und zupackende
Hände hinter den KulissenHände hinter den KulissenHände hinter den KulissenHände hinter den KulissenHände hinter den Kulissen
„Hinter dem Stadterlebnis ste-
cken unzählige Stunden ehren-
und hauptamtliche Arbeit, die es
nicht genug zu wertschätzen gilt.
Kreative Köpfe und zupackende
Hände sind es, die im Zusam-
menspiel das Winterberger Stadt-
erlebnis zum Erfolg werden las-
sen! Dafür gebührt allen vor und
hinter den Kulissen ein dickes
„Dankeschön“ für 25 Jahre her-
vorragender Arbeit“, so Heijo
Krevet.
Apropos Kreativität! In diesem
Jahr dürfen sich die Besucher-
innen und Besucher gleich auf
mehrere Weltreisen machen. Sei
es die Welt der Mobilität, bei der
sich die heimischen Autohäuser
mit ihren neuesten Modellen
präsentieren, sei es die vielfälti-
ge Welt der Unternehmen in Win-
terberg und seinen Dörfern, die
Welt der Kulinarik, des Ehren-
amtes, des Blaulichts, der Kul-
tur, des Einzelhandels und vie-
lem mehr. „Das Stadterlebnis ist
ein Schaufenster für die vielen
unterschiedlichen Angebote, Le-
bens- und Arbeitsfelder unserer
Stadt. Winterberg ist attraktiv
und bietet eine hohe Lebensqua-
lität. Man kann sagen, Winter-
berg ist wie eine kleine Welt, die
vieles zu bieten hat. Diesen Ge-
danken haben wir im Organisati-
onsteam aufgenommen und in
ein buntes Veranstaltungs-Pro-
gramm gezaubert“, freut sich
auch Winfried Borgmann, Ge-
schäftsführer der Winterberg Tou-
ristik und Wirtschaft, auf das
Event-Wochenende.
Absolute Primetime am Sams-Absolute Primetime am Sams-Absolute Primetime am Sams-Absolute Primetime am Sams-Absolute Primetime am Sams-
tag um 20 Uhr mit „Still Col-tag um 20 Uhr mit „Still Col-tag um 20 Uhr mit „Still Col-tag um 20 Uhr mit „Still Col-tag um 20 Uhr mit „Still Col-
lins“lins“lins“lins“lins“
Das gesamte Stadterlebnis-Wo-
chenende ist gespickt mit kleine-
ren und größeren Höhepunkten
für alle Generationen. So wird das
Alphornecho Sauerland am Sams-
tag bereits um 12 Uhr aufspielen.
Der Walking-Act Oliver Kessler
alias Herr Heckmann begeistert
die Gäste am Samstag zwischen
12.30 und 15.30 Uhr. Die absolute
Primetime beim Winterberger

Stadterlebnis am Samstagabend
um 20 Uhr ist ein Muss für jeden
Fan guter Musik. Dann nämlich
wird „The Very Best of Phil Col-
lins & Genesis“ den Marktplatz
zum Beben bringen. Seit der
Gründung im Herbst 1995 blickt
die Coverband „Still Collins“ auf
weit über 1500 gespielte Konzer-
te zurück und gilt als einer der
Mitbegründer einer regelrechten
Tributeband-Kultur in Deutsch-
land, die seit ihrer Entstehung in
den 90er Jahren einen kaum ver-
gleichbaren Boom erlebt. Damals
wie heute gilt: Selbst einge-
fleischte Fans des Originals tun
sich schwer, einen akustischen
Unterschied zwischen „Tribute“
und dem „Meister“ auszumachen,
wenn Still Collins programmatisch
die komplette musikalische Pa-
lette der Phil Collins- und Gene-
sis-Musikgeschichte auf die Büh-
ne bringt. Dabei hat die Band auch
nach mehr als 20 Jahren „on sta-
ge“ immer noch genau so viel
Spaß auf der Bühne wie beim ers-
ten Konzert.
Ab auf die „Offene Tanzfläche“
heißt dann das Motto von 14 bis
15.30 Uhr. Dieses erfolgreiche in-
terkommunale Tanz-Projekt zwi-
schen Brilon, Olsberg und Win-
terberg, das vom Regionalen
Kulturprogramm des Landes
NRW finanziell gefördert wird,
motiviert viele vor allem junge
Menschen im Sauerland seit ei-
nigen Jahren dazu, selbst das
Tanzbein zu schwingen, spontan
die Tanzfläche zu erobern und mit
vielen Gleichgesinnten das Tan-
zen zu genießen. Unter anderem
werden die Street Dance Acade-
my sowie Linedance „Lindy Shuf-
fle“, in Folkloretanz-Workshop
sowie weitere Tanzeinlagen bei
der „Offenen Tanzfläche“ mit
dabei sein und ein tolles Mit-
mach-Programm bieten. Wer Mit-
tanzen möchte, ist herzlich ein-
geladen, denn die Offene Tanz-
fläche lad zum Mitmachen ein.
Auch interessierte Tanzgruppen,
die ihr Können auf der Offenen
Tanzfläche präsentieren möch-
ten, sind willkommen. Anmeldun-
gen werden per Mail an

nicole.mueller@winterberg.de
entgegengenommen.
Verlosung der Einkaufswelt erlosung der Einkaufswelt erlosung der Einkaufswelt erlosung der Einkaufswelt erlosung der Einkaufswelt Win-Win-Win-Win-Win-
terberg / Meet & Greet mit Mas-terberg / Meet & Greet mit Mas-terberg / Meet & Greet mit Mas-terberg / Meet & Greet mit Mas-terberg / Meet & Greet mit Mas-
kkkkkottchen ottchen ottchen ottchen ottchen WWWWWaldtraldtraldtraldtraldtrautautautautaut
Nicht fehlen beim Stadterlebnis
dürfen am Samstag auch die
„First Züscher Highland Pipes
and Drums“, die von 14 bis 17
Uhr auf dem gesamten Event-
Gelände aufspielen. Ein beson-
derer Blickfang wird sowohl am
Samstag von 16 bis 16.30 Uhr als
auch am Sonntag von 15.30 bis
16 Uhr Waldtraut, das Maskott-
chen der Ferienwelt Winterberg
mit Hallenberg, sein. Waldtraut
lädt an beiden Tagen vor allem
die jungen Gäste zum „Meet &
Greet“. Die Einkaufswelt Winter-
berg lockt zudem um 17.30 Uhr
mit ihrer großen Verlosungsakti-
on und um 19.30 Uhr wird Bür-
germeister Michael Beckmann
die Besucherinnen und Besucher
offiziell begrüßen.
Der Stadterlebnis-Sonntag be-
ginnt um 11 Uhr mit dem Gottes-
dienst auf dem Winterberger
Marktplatz. Musikalisch wird der
Chor „Singing Circle“ den Tag ein-
läuten. Um 12 Uhr schließt sich
der Frühschoppen mit der „Ka-
pelle Zauberwald“ an. Zwischen
12 und 17 Uhr laden die Walking-
Acts „Steven & Ally Skullflame“
sowie die „Original Salzsieder“
mit ihrem jeweils bunten
Showprogramm um Staunen ein.
Um 15 Uhr lockt erneut eine Line-
dance-Einlage und gegen 17 Uhr
findet die zweite Verlosungsakti-
on der Einkaufswelt Winterberg
statt. Musikalisch wird es dann
wieder am Nachmittag mit der
Band „Stevie X“ zwischen 16.15
und 17.45 Uhr. Natürlich gibt es
noch ein paar weitere Überra-
schungen, die das Rahmenpro-
gramm bereichern am Stadterleb-
nis-Wochenende. „25 Jahre nach
der ersten GEWI sollte das Win-
terberger Stadterlebnis definitiv
einen festen Platz im Kalender
der Bürgerinnen und Bürger so-
wie der Gäste haben. Wir freuen
uns viele Besucher, die die Win-
terberger Welten erleben möch-
ten“, so Winfried Borgmann.
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Positives Fazit: WTW setzt
Marketing,
Veranstaltungen und
Projekte mit Schwung um

Bob & Skeleton-WM mit
Markting aus der WTW

Snowboard-Weltcup 2024:
#TeamWinterberg intensiv
gefordert

Beleuchtungskonzept für
die Winterberger
Innenstadt: Stadtmarketing
sorgt für
Wohlfühlatmosphäre

Unter dem Dach der Winterberg
Touristik und Wirtschaft GmbH
sind Tourist-Information, Wirt-
schaftsförderung, Veranstaltungs-
organisation, Stadtmarketing,

Schwimmbad und weitere Berei-
che unter einem Dach vereint. Für
die zurückliegenden Monate zie-
hen die Verantwortlichen ein sehr
positives Fazit.

Atmosphärisch warm, einla-
dend und wirkungsvoll - so soll
sie sein, die Beleuchtung in
der Winterberger Innenstadt.
Insbesondere in der dunklen
Jahreszeit, um Einheimischen
wie Gästen ein angenehmes
Gefühl zu schenken und die Be-
sucherfrequenz zu steigern.
Um dies zu erreichen, hat der
Stadtmarketingverein Winter-
berg mit seinen Dörfern neben
vielen anderen Projekten in den
vergangenen Monaten gemein-
sam mit dem Fachbüro licht |
raum | stadt planung GmbH aus
Wuppertal ein Beleuchtungs-
konzept erarbeitet und dies nun
finalisiert.
Zuletzt fand ein rege besuchter
öffentlicher Infoabend mit Pro-

bebeleuchtung statt.
„Der nächste Schritt ist die Pri-
orisierung der Handlungsemp-
fehlungen aus diesem Konzept
und dann kann die Umsetzungs-
phase eingeläutet werden, um
die Beleuchtung in der Innen-
stadt auf ein neues Level zu
heben,“ erläutert Stadtmarke-
ting-Projektmanagerin Nicole
Müller.
„Wir haben bei uns in der
WTW breite Tätigkeitsfelder
und ein überaus engagiertes
und kreatives Team, auf das
ich angesichts der vielen erfolg-
reichen Projekte sehr stolz
bin“, betont WTW-Geschäfts-
führer und Wirtschaftsförderer
Winfried Borgmann abschlie-
ßend.

Spitzensport auf Kufen, WM-Dorf,
deutsche Erfolge, hohe Medien-
präsenz, hervorragende Zuschau-
erzahlen: Die Bob & Skeleton-
Weltmeisterschaft in Winterberg
war weit mehr als nur ein Sport-
ereignis! Sie war insgesamt auf
vielen Ebenen ein voller Erfolg.
Ein wichtiger Eckpfeiler dafür war
die Winterberg Touristik & Wirt-
schaft GmbH (WTW). Sie hatte
weit im Vorfeld der WM sowie
während der Wettkämpfe die Ver-
antwortung für das komplette
Marketing der Weltmeisterschaft
übernommen. Online wie offline
haben die Marketing-Fachleute
der WTW hinter den Kulissen vie-

le kleine und große Rädchen ge-
dreht, um der Weltmeisterschaft
medienwirksam die verdiente
Bühne zu geben. Das Ergebnis
kann sich sehen lassen: Die medi-
ale Aufmerksamkeit war crossme-
dial enorm, die Zuschauer ström-
ten in die Veltins-EisArena und
auch die Medaillenzeremonien auf
dem Winterberger Marktplatz so-
wie das WM-Dorf an der Unteren
Pforte wussten zu überzeugen.
„Wir sind super zufrieden mit der
Resonanz der WM. Das Marke-
ting hat funktioniert“, so Winter-
bergs Tourismusförderin Michae-
la Grötecke.

Ein sportliches Großereignis jag-
te das nächste Anfang März: Nach
der Bob & Skeleton-Weltmeister-
schaft in der Veltins-Eisarena
stand eine Woche später bereits
der Snowboard-Weltcup 2024 auf
dem Programm am Poppenberg-
hang im Skiliftkarussell Winter-
berg.
Ein Mammut-Programm organi-
satorisch insbesondere für die
Winterberg Touristik & Wirtschaft,
die im Hintergrund für die Pla-
nung und den Ablauf des Saisonfi-
nales zuständig war. Über 170
Helferinnen und Helfer wurden im

Vorfeld akquiriert, um dieses Er-
eignis wieder einmal hervorra-
gend über die Bühne zu bringen.
„Ohne das engagierte #teamwin-
terberg wären die WM im Eiska-
nal und der Snowboard-Weltcup
nicht möglich gewesen. Es war
ein strammes Programm und wir
können allen, die vor, während
und auch nach den Events ange-
packt haben, nur ein riesiges
Kompliment machen und Danke
sagen. Sportler, Funktionäre und
Fans waren hochzufrieden mit dem
Ablauf“, betont WTW-Eventmana-
ger Marius Tampier.

„Unternehmen vor Ort“: Wirtschaftsförderung bringt
Schule und Wirtschaft zusammen
Kreativ gegen den Fachkräfte-
mangel, engagiert für die Nach-
wuchs-Akquise, vielfältig bei
der Berufsorientierung – so
sieht das Rezept der Winter-
berger Wirtschaftsförderung für
eine erfolgreiche und zukunfts-
orientierte Unternehmensland-
schaft aus.

Ein erfolgreiches Projekt der
Wirtschaftsförderung im Zu-
sammenspiel mit der Sekundar-
schule Medebach-Winterberg
trägt den Namen „Unterneh-
men vor Ort“, oder kurz „UvO“!
Ziel bei „UvO“ ist es, dass sich
heimische Unternehmerinnen
und Unternehmer aus Winter-

berg, Medebach und Hallenberg
im Rahmen eines Besuches in
der Schule vorstellen und di-
rekt in den persönlichen Aus-
tausch mit den Schülern gehen
können.
Seit knapp einem Jahr läuft die-
ses Projekt bereits und dies mit
einer ausgezeichneten Reso-

nanz. „UvO läuft richtig gut.
Viele Städte beneiden uns um
dieses Projekt. Sowohl die
Schule als auch die Unterneh-
men sind sehr zufrieden mit der
Resonanz und der Möglichkeit,
sich zu präsentieren“, sagt
Christine Schulte von der Wirt-
schaftsförderung.
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Jahreshauptversammlung des Löschzugs Niedersfeld

Foto: Werner Dietrich, NiedersfeldFoto: Werner Dietrich, NiedersfeldFoto: Werner Dietrich, NiedersfeldFoto: Werner Dietrich, NiedersfeldFoto: Werner Dietrich, Niedersfeld

Zur Jahreshauptversammlung des
Löschzugs Niedersfeld begrüßte
Löschzugführer Sebastian Hoff-
mann neben den zahlreich erschie-
nenen Kameradinnen und Kame-
raden zudem Bürgermeister Mi-
chael Beckmann, Wehrleiter Wolf-
gang Padberg, Ortsvorsteher
Christian Schmidt sowie die Nie-
dersfelder Ratsmitglieder und
weitere Gäste.
In den Grußworten der Gäste wur-
de die hohe Wertschätzung für das
Engagement der hochmotivierten
Kameradinnen und Kameraden
zum Ausdruck gebracht. Dieses
außerordentliche Engagement
spiegelt sich sowohl im Übungs-
und Einsatzdienst als auch durch
die aktive Einbringung im Dorfle-
ben wider, so der Tenor.
Es folgten wie gewohnt die Jah-
resrückblicke aus den verschie-
denen Abteilungen des Löschzugs,
welche nun auch die Aktivitäten
der im Jahr 2022 gegründeten
Kinderfeuerwehr umfassen.
Der aus 19 Kindern bestehende
Kinderfeuerwehr wurde im vergan-
genen Jahr durch das vierköpfige
Betreuerinnenteam ein attrakti-
ves Programm aus Freizeitaktivi-
täten (Rodeln, Pizza backen,
Schnitzeljagd) und feuerwehrori-

entierten Aktivitäten (Gerätekun-
de, Erste Hilfe) angeboten. Für
das Jahr 2024 sind bereits weite-
re Aktivitäten geplant. Dabei ste-
hen Themen wie die Erkundung
des Rauchhauses, Verkehrserzie-
hung und Gerätekunde auf dem
Programm.
Auch die Jugendfeuerwehr weist
mit 28 Kameradinnen und Kame-
raden eine starke Mitgliederan-
zahl vor und kann auf zahlreiche
Aktivitäten wie z.B. die Teilnah-
me am Spiel ohne Grenzen in Neu-
astenberg, einen Tagesausflug
zum Moviepark in Bottrop sowie
die Durchführung der beliebten 24
Stunden Übung zurückblicken.
Die aus 13 Kameraden bestehen-
de Küchenabteilung „Die Lösch-
köche“ kochte zu insgesamt 8
Anlässen, darunter unter ande-
rem für das Kreiszeltlager der Ju-
gendfeuerwehren in Siedlinghau-
sen sowie bei der Hochwasserla-
ge in Züschen im Dezember 2023.
Die 9 Kameraden der Ehrenabtei-
lung kamen im vergangenen Jahr
zu zahlreichen Treffen zusammen,
welche immer „reih um“ in Grö-
nebach, Winterberg, Siedlinghau-
sen und Niedersfeld stattfinden.
Zudem hat die Ehrenabteilung
eine Fahrt zum Spargelhof Schip-

pers an den Niederrhein unter-
nommen und als Besucher an der
Großübung des Wasserförderzugs
auf der Hochheide teilgenommen.
Für das Jahr 2024 sind bereits
wieder zahlreiche Zusammenkünf-
te geplant, darunter auch ein
„überörtliches“ Treffen mit den
Kameraden der Ehrenabteilung
aus Winterberg, Brilon und Ols-
berg.
Die 67 Kameradinnen und Kame-
raden der aktiven Wehr leisteten
im Jahr 2023 in über 100 Einsät-
zen rund 1400 Stunden, hinzu
kommen weitere Stunden für Aus-
bildung, Dienstabende und Übun-
gen. Mit zurzeit 22 atemschutz-
tauglichen Kameradinnen und
Kameraden ist der Löschzug Nie-
dersfeld auch in diesem Bereich
solide aufgestellt. Zu den prä-
gendsten Einsätzen im vergange-
nen Jahr gehörten neben zahlrei-
chen Brandeinsätzen auch Unwet-
terlagen wie Sturmtief Lambert
im Juni sowie die Hochwasserla-
ge kurz vor Weihnachten.
Ein weiterer Höhepunkt des ver-
gangenen Jahres war zudem die
Großübung auf der Hochheide im
August, welche mit mehreren Ein-
heiten aus dem Hilletal, Einhei-
ten aus ganz NRW, dem angren-

zenden Willingen (Hessen) und
dem DRK erfolgreich durchgeführt
wurde.
Im Rahmen der Versammlung hat
sich die Löschzugführung zudem
bei den Arbeitgebern für die gute
Zusammenarbeit bedankt. Diese
wurde in diesem Jahr durch die
Auszeichnung der ortsansässigen
Firma Schuhl & Co. besonders un-
terstrichen. So wurde der Firma
im September in Düsseldorf durch
den Innenminister Herbert Reul
eine Förderplakette überreicht,
welche Arbeitgeber auszeichnet,
die Hilfsorganisation wie z.B. frei-
willige Feuerwehren bei ihrer eh-
renamtlichen Tätigkeit in beson-
derer Weise unterstützen. Die Ver-
sammlung würdigte dieses nicht
selbstverständliche Engagement
und die daraus resultierende Aus-
zeichnung mit großem Applaus.
Fester Bestandteil der Jahres-
hauptversammlung ist zudem der
Tagesordnungspunkt Ehrungen und
Beförderungen. Folgende Kamera-
dinnen und Kameraden wurden im
Rahmen der Versammlung durch
Wehrleiter Wolfgang Padberg be-
fördert: Lukas Barth und Fabian
Schmidt (jeweils zum Oberfeuer-
wehrmann) sowie Steffen Schnier
und Andreas Tuss (jeweils zum Ob-
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Glückwünsche
zur Eheschließung

Wir gratulieren zur
Vollendung des

Gratulation
zum
Ehejubiläum
Das Fest der Eisernen HochzeitEisernen HochzeitEisernen HochzeitEisernen HochzeitEisernen Hochzeit
feiern am
11.04.2024 die Eheleute Gertrud
und Wilfried Fresen
Am Langen Acker 14,
Winterberg

15.03.2024
Herr Michael Schanowski
und Frau Kim Schanowski,
geb. Schmutzler, Am Hohen Ufer
17, 59955 Winterberg-Nieders-
feld
16.03.2024
Herr Thorsten Bicking und Frau

Sigrid Bicking, geb. Faßbender,
Winterberger Straße 21b, 59955
Winterberg
16.03.2024
Herr Domenic Patzelt und Frau
Jenny Patzelt, geb. Vandreike,
Steimeckeweg 5, 59955 Winter-
berg-Elkeringhausen

83. Lebensjahres am 6.4.24 Herrn
Reinhold Trilling, Winterberg-Neu-
astenberg, Neuastenberger Stra-
ße 23
84. Lebensjahres am 7.4.24 Frau
Margarete Mause, Winterberg-
Neuastenberg, Zur Postwiese 3
94. Lebensjahres am 7.4.24 Frau
Maria Donner, Winterberg-Sil-
bach, Bergfreiheit 39
84. Lebensjahres am 9.4.24 Frau
Christel Sonntag, Winterberg,
Feldstraße 3
83. Lebensjahres am 10.4.24 Frau
Ursula Altmann, Winterberg-Hild-
feld, Neuenhagenstraße 1
87. Lebensjahres am 11.4.24 Frau
Waltraud Wahle, Winterberg,
Landweg 6
87. Lebensjahres am 13.4.24 Frau
Maria Schmidt, Winterberg-Sil-
bach, Bergfreiheit 39
95. Lebensjahres am 15.4.24 Frau

Maria Ziebart, Winterberg-Sil-
bach, Bergfreiheit 39
81. Lebensjahres am 15.4.24
Herrn Wilfried Völlmecke, Winter-
berg-Züschen, Mittelstraße 16
93. Lebensjahres am 15.4.24 Frau
Gertrud Wittkamm, Winterberg-
Silbach, Bergfreiheit 39
87. Lebensjahres am 15.4.24 Frau
Anna Müller, Winterberg, Am Wal-
tenberg 49
85. Lebensjahres am 17.4.24 Frau
Ingrid Brückner, Winterberg-Neu-
astenberg, Zur Lenneplätze 13
82. Lebensjahres am 17.4.24 Frau
Margarethe Steymann, Winter-
berg, Am Waltenberg 49
84. Lebensjahres am 19.4.24 Frau
Renate Beule, Winterberg-Sil-
bach, Bergfreiheit 39
88. Lebensjahres am 19.4.24 Frau
Anita Hieke, Winterberg, Poststra-
ße 12

erbrandmeister). Zusätzlich zu den
Beförderungen standen zudem ei-
nige Ehrungen für die langjährige
Mitgliederschaft in der Feuerwehr
auf dem Programm, die durch Bür-
germeister Beckmann und Wehr-
leiter Padberg verliehen wurden:
Tobias Kräling (25 Jahre), Winfried
Borgmann (35 Jahre), Stefan Harb-
ecke und Herbert Grosche (jeweils
40 Jahre) sowie Werner Cramer
(60 Jahre).
Bei den Neuwahlen wurde der bis-
herige stellvertretende Löschzug-

führer Niels Tebbe einstimmig für
6 weitere Jahre gewählt und da-
mit in seinem Amt bestätigt.
Unter dem Punkt Beschaffungen
ist zudem deutlich geworden, dass
neben der „klassischen“ materi-
ellen Ausrüstung das Thema Digi-
talisierungsinfrastruktur auch bei
der Feuerwehr einen immer grö-
ßeren Stellenwert einnimmt und
einen entscheidenden Beitrag für
effektivere Ausbildungsmaßnah-
men und Einsätze leisten kann. Um
in diesem Bereich ebenfalls auf

dem aktuellen Stand zu bleiben,
werden auch hier entsprechende
Investitionen in leistungsfähige
Ausrüstung getätigt. Unter ande-
rem ermöglichen Zuwendungen
aus dem Förderverein des Lösch-
zugs Niedersfeld, zusätzliche Aus-
stattung anzuschaffen. Wer Inter-
esse hat, die Arbeit der Kamera-
dinnen und Kameraden durch eine
Mitgliedschaft im Förderverein fi-
nanziell zu unterstützen, wird ge-
beten sich beim Kassierer Christi-
an Wiese zu melden.

Die nächste Gelegenheit mit den
Kameradinnen und Kameraden
ins Gespräch zu kommen ist nicht
mehr allzu fern: Nach dem Ab-
brennen des Osterfeuers am Os-
tersonntag findet im Feuerwehr-
haus die „After Oster Feuer Par-
ty“ statt, zudem alle Bürgerinnen
und Bürger sowie die Gäste aus
nah und fern herzlich eingeladen
sind. Für das leibliche Wohl ist
gesorgt, die Löschköche werden
dort deftigen „Osterfeuertopf“
servieren.
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Mitgliederversammlung
des Fördervereins Borgs
Scheune

Generalversammlung des Tennisclub Siedlinghausen
Der Vorstand des Tennisclub
Siedlinghausen lädt alle Mitglie-
der zur Generalversammlung am
Freitag, den 19.04.2024 um
20.00 Uhr in das KolpinghausKolpinghausKolpinghausKolpinghausKolpinghaus
(Ritmus)(Ritmus)(Ritmus)(Ritmus)(Ritmus) ein.
TTTTTagesordnungagesordnungagesordnungagesordnungagesordnung

1. Begrüßung und Feststellung der
Beschlussfähigkeit
2. Protokoll der Mitgliederver-
sammlung vom 28. April 2023
3. Kassenbericht
4. Bericht der Kassenprüfer und
Entlastung des Vorstandes

5. Berichte: Vorsitzender, Sport-
wart, Jugendwart
6. Wahlen: 2. Vorsitzender, Jugend-
wartin, Clubhauswartin, Kassie-
rerin, Kassenprüfer
7. Infos zum 50.-jährigem Jubilä-
um des Tennisclubs

8. Verschiedenes
Der Vorstand würde sich freuen,
möglichst viele Mitglieder begrü-
ßen zu dürfen. Im Anschluss an
die Versammlung sollte auch die
Geselligkeit nicht zu kurz kom-
men.

Ort: Borgs Scheune
Termin: Donnerstag, 11. April
2024
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Der Vorstand des Fördervereins
für Kultur-, Denkmalpflege und
Naturschutz in der Gemeinde
Züschen e.V. lädt alle Vereins-
mitglieder und Interessierte zu
seiner Jahreshauptversamm-
lung am Donnerstag, den 11.
April um 20 Uhr in die Borgs
Scheune in Züschen ein.
Die Mitglieder-versammlung
gibt einen guten Einblick in die
Arbeit des Fördervereins. Herz-
liche Einladung!
Einladung zur Mitgl iederverEinladung zur Mitgl iederverEinladung zur Mitgl iederverEinladung zur Mitgl iederverEinladung zur Mitgl iederver-----
sammlung 2024sammlung 2024sammlung 2024sammlung 2024sammlung 2024
Sehr Damen und Herren,
gemäß § 7 unserer Satzung vom
29.05.1990 lade ich Sie herz-
lich zur Mitgliederversammlung
am Donnerstag, den 11.04.2024
um 20:00 Uhr in die Borgs
Scheune ein.
TTTTTagesordnungagesordnungagesordnungagesordnungagesordnung
1.) Begrüßung

2.) Feststellung der Tagesord-
nung
3.) Verlesung und Genehmigung
des Protokolls der Mitglieder-
versammlung vom 23. März
2023
4.) Jahresbericht
5.) Haushaltsbericht des Kas-
senführers
6.) Bericht der Kassenprüfer
7.) Entlastung des Vorstandes
8.) Wahlen

1. Vorsitzende(r)
2. Vorsitzende(r)
1. Geschäftsführer(in)
2. Geschäftsführer(in)
2. Kassenprüfer(in)

9.) Verschiedenes
Ergänzende Anträge bitten wir
rechtzeitig beim Vorstand ein-
zureichen.

Mit freundlichen Grüßen
i. V. Kirsten Lange

Förderverein für Kultur-, Denk-
malpflege und Naturschutz in
der Gemeinde Züschen e.V.
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Preis - Skat der
Schützengesellschaft
Winterberg 1825 e.V. am
Samstag, den 13. April 2024

Frühjahrs-
Generalversammlung der
Winterberger Schützen am
Sonntag, den 14. April
2024

Jahreshauptversammlung
Kipepeo fair und sozial e.V.
Der Winterberger Verein Kipepeo
fair und sozial e.V, lädt alle Ver-
einsmitglieder zur Jahreshaupt-
versammlung ein:
16.4.2024,16.4.2024,16.4.2024,16.4.2024,16.4.2024, 19 Uhr 19 Uhr 19 Uhr 19 Uhr 19 Uhr,,,,, Edith-Stein Edith-Stein Edith-Stein Edith-Stein Edith-Stein

Kindergarten, kleiner SaalKindergarten, kleiner SaalKindergarten, kleiner SaalKindergarten, kleiner SaalKindergarten, kleiner Saal
Auf der Tagesordnung stehen
Neuwahlen, Rückblick 2023/
2024 und Planung weiterer Ak-
tivitäten.

Der Vorstand der Schützengesell-
schaft 1825 e. V. Winterberg lädt
alle Mitglieder am Sonntag, den
14. April 2024 um 17 Uhr recht
herzlich zur Frühjahrs-Versamm-
lung in die Schießsportanlage
„Schützentreff“ am Postteich ein.
Neben der letztjährigen Bilanz,
steht vor allem das bevorstehen-
de Schützenfest vom 14. bis 16.

Juni sowie das Jubiläumsschützen-
fest im nächsten Jahr mit auf dem
Programm. Für das leibliche Wohl
sorgt wie stets Familie Raeggel
mit ihrem Team. Der Vorstand bit-
tet um rege Beteiligung.
Weitere Informationen über die
Schützengesellschaft gibt es un-
ter www.schützengesellschaft-
winterberg.de

Die Schützengesellschaft 1825
e. V. Winterberg lädt alle Schüt-
zen, Bürger und Gäste der Stadt
Winterberg für Samstag, den
13.April 2024 um 20.00 Uhr zum
Preis-Skat im Rahmen eines ge-
selligen Abends in die Schieß-
sportanlage „Schützentreff“ am
Postteich ein. Für das leibliche
Wohl und frisches Fassbier ist

gesorgt.
Vorstand und Offiziere der
Schützengesellschaft 1825 e. V.
Winterberg freuen sich, viele
Skatfreunde zu gemeinsamen
Stunden begrüßen zu dürfen.
Weitere Informationen über die
Schützengesellschaft gibt es un-
ter www.schützengesellschaft-
winterberg.de
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Kirche Kino und
Gesprächstoff - Ev. Kirche
Winterberg

Kursangebote im Bildungs- und Exerzitienhaus St. Bonifatius

Verleihung des Elisabeth-Kreuz

Ende: Kirchen, Kindergärten, Schulen ...Ende: Kirchen, Kindergärten, Schulen ...Ende: Kirchen, Kindergärten, Schulen ...Ende: Kirchen, Kindergärten, Schulen ...Ende: Kirchen, Kindergärten, Schulen ...

Vom 22. bis 28. April 2024 finden
im Bildungs- und Exerzitienhaus
St. Bonifatius in Winterberg-Elke-
ringhausen die kontemplativen
Exerzitien „Schweige und höre,„Schweige und höre,„Schweige und höre,„Schweige und höre,„Schweige und höre,
neige deines Herzens Ohrneige deines Herzens Ohrneige deines Herzens Ohrneige deines Herzens Ohrneige deines Herzens Ohr...“...“...“...“...“
statt:
Kontemplative Exerzitien laden
dazu ein, einfach da zu sein, still
zu werden und sich in der eigenen
Tiefe mehr und mehr auf die Ge-
genwart Gottes einzulassen. Wich-
tig auf diesem inneren Weg ist
die Ausrichtung auf Jesus Chris-
tus durch das Gebet mit seinem
Namen, das wir in den Zeiten der
Meditation üben. In dieser Form
des Herzensgebetes kann alles da

sein, was das persönliche Leben
gerade prägt und herausfordert.
Elemente:
durchgängiges Schweigen - Einfüh-
rung und Vertiefung in die Praxis
des Jesusgebetes (P. Franz Jalics SJ)
- täglich gemeinsame Meditations-
zeiten - Leib- und Wahrnehmungs-
übungen - Ansprachen zu Themen
der Kontemplation - tägliches Be-
gleitgespräch und Gottesdienst
Diese Form der Exerzitien setzt bei
den Teilnehmenden psychische Be-
lastbarkeit voraus und die Bereit-
schaft, sich auf den inneren Prozess
und die Begleitung einzulassen.
Auch in dem Wochenendkurs für
junge Mütter „Vom Leben berührt“„Vom Leben berührt“„Vom Leben berührt“„Vom Leben berührt“„Vom Leben berührt“

vom 26. bis 28. April 2024 gibt es
noch freie Plätze:
Mit der Geburt eines Kindes wird
auch eine Mama geboren. Als
Mama eröffnet sich uns eine ganz
neue Welt: Wir sind berührt vom
Leben unseres Nachwuchses und
gleichzeitig managen wir Alltag, jon-
glieren Beruf und Familie und Men-
tal Load ist an der Tagesordnung.
Und wo bleiben wir?
Schenken wir uns Zeit,
o um über unser Mama-Sein nach-
zusinnen,
o um in Ruhe einen Kaffee zu trin-
ken, in der Natur zu spazieren, kre-
ativ zu werden,
o um uns für unseren Familienall-

tag stark zu machen.
Wo können wir im hektischen All-
tag mehr Raum für uns gewinnen?
Wo liegen unsere Kraftquellen?
Was kann uns helfen, den Alltag
besser zu bewältigen?
Der Kurs ist als Auszeit nur für Müt-
ter gedacht, die Kinder im Alter von
0 bis 7 Jahren haben.
Bitte richten Sie Ihre Anmeldung zu
beiden Seminaren an das
Bildungs- und Exerzitienhaus St.
Bonifatius
Bonifatiusweg 1 - 5
59955 Winterberg-Elkeringhausen
Fon: 02981 9273 - 0
Email: info@bonifatius-elkering
hausen.de

von rechts nach links: Pfarrer Norbert Lipinski, Hubertus Niggemann,von rechts nach links: Pfarrer Norbert Lipinski, Hubertus Niggemann,von rechts nach links: Pfarrer Norbert Lipinski, Hubertus Niggemann,von rechts nach links: Pfarrer Norbert Lipinski, Hubertus Niggemann,von rechts nach links: Pfarrer Norbert Lipinski, Hubertus Niggemann,
Annette Martini, Gemeinderefentin egina Swoboda, Anne Bartholom,Annette Martini, Gemeinderefentin egina Swoboda, Anne Bartholom,Annette Martini, Gemeinderefentin egina Swoboda, Anne Bartholom,Annette Martini, Gemeinderefentin egina Swoboda, Anne Bartholom,Annette Martini, Gemeinderefentin egina Swoboda, Anne Bartholom,
Diakon Hans BexkensDiakon Hans BexkensDiakon Hans BexkensDiakon Hans BexkensDiakon Hans Bexkens

Der 5. Fastensonntag (17. März
2024) war in Elkeringhausen ein
Sonntag der Freude: Frau Anette
Martini bekam von der Regional-
leiterin der Caritas-Konferenzen
Deutschlands (CKD) Frau Anne
Bartholome das Elisabeth-Kreuz
verliehen.
Das Elisabeth-Kreuz ist die höchs-
te Auszeichnung, die ehrenamtli-
che Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Caritas-Konferenzen
erhalten können. Es gibt zwar in
Elkeringhausen keine offizielle
Caritas-Konferenz, aber Frau Mar-
tini hält seit mehr als 20 Jahren
die Anliegen der Caritas im Dorf
hoch; sie sorgt sich um kranke

und alte Menschen und beteiligt
sich an den Sammlungen für die
Caritas. Wir danken - wie auch
Frau Bartholome in ihrer Anspra-
che - Frau Martini ganz herzlich
für ihr Mit-Denken und Mit-Tun!
Das Elisabeth-Kreuz ist übrigens
eine Nachbildung des Brustkreu-
zes, das Papst Gregor IX. der hl.
Elisabeth, der Patronin der Cari-
tas-Konferenzen, nach dem Tod
ihres Mannes Ludwig zum Ge-
schenk machte. Wir werden mit
Frau Martini beim Patronatsfest
zum Fest der hl. Maria Magdale-
na im Sommer die Verleihung noch
gebührend feiern! Herzlichen
Glückwunsch!
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Wanderveranstaltungen
5. bis 18. April
FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 5. 5. 5. 5. 5.     April,April,April,April,April,
21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr
Winterberg im Mittelalter - Nacht-
wächter Führung, Winterberg
FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 5. 5. 5. 5. 5.     April,April,April,April,April,
21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr
Nachtwächter-Führung durch das
historische Städtchen Hallenberg,
Hallenberg
Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 6. 6. 6. 6. 6.     April,April,April,April,April,
10.30 Uhr - 14 Uhr10.30 Uhr - 14 Uhr10.30 Uhr - 14 Uhr10.30 Uhr - 14 Uhr10.30 Uhr - 14 Uhr
Klima - Erlebniswanderung Baum-
pflanzung - Heute für morgen
pflanzen, Winterberg
Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 6. 6. 6. 6. 6.     April,April,April,April,April,
14 bis 15.30 Uhr14 bis 15.30 Uhr14 bis 15.30 Uhr14 bis 15.30 Uhr14 bis 15.30 Uhr
Stadtführung in der Altstadt Win-
terberg, Winterberg
Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 6. 6. 6. 6. 6.     April,April,April,April,April,
14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr
Führungen durch die VELTINS-Ei-
sArena, Winterberg
Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 7. 7. 7. 7. 7.     April,April,April,April,April,
10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr
Schanzenführung an der
St. Georg Sprungschanze, Win-
terberg
Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag, 9. 9. 9. 9. 9.     April,April,April,April,April,
14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr
Führungen durch die VELTINS-Ei-
sArena, Winterberg
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 11. 11. 11. 11. 11.     April,April,April,April,April,
10 bis 15 Uhr10 bis 15 Uhr10 bis 15 Uhr10 bis 15 Uhr10 bis 15 Uhr
Wanderung von Winterberg zur
Hängebrücke „Skywalk“ Willin-
gen, Winterberg
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 11. 11. 11. 11. 11.     April,April,April,April,April,
14 bis 18 Uhr14 bis 18 Uhr14 bis 18 Uhr14 bis 18 Uhr14 bis 18 Uhr
Geführte Halbtageswanderung,
Winterberg
FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 12. 12. 12. 12. 12.     April,April,April,April,April,
21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr21 bis 23 Uhr
Winterberg im Mittelalter - Nacht-
wächter Führung, Winterberg

Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 13. 13. 13. 13. 13.     April,April,April,April,April,
14 bis 15.30 Uhr14 bis 15.30 Uhr14 bis 15.30 Uhr14 bis 15.30 Uhr14 bis 15.30 Uhr
Stadtführung in der Altstadt Win-
terberg, Winterberg
Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 13. 13. 13. 13. 13.     April,April,April,April,April,
14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr
Führungen durch die VELTINS-Ei-
sArena, Winterberg
Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 14. 14. 14. 14. 14.     April,April,April,April,April,
10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr10 bis 12 Uhr
Schanzenführung an der St. Ge-
org Sprungschanze, Winterberg
Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag, 16. 16. 16. 16. 16.     April,April,April,April,April,
14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr14 bis 16 Uhr
Führungen durch die VELTINS-Ei-
sArena, Winterberg
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 18. 18. 18. 18. 18.     April,April,April,April,April,
10 bis 15 Uhr10 bis 15 Uhr10 bis 15 Uhr10 bis 15 Uhr10 bis 15 Uhr
Wanderung von Winterberg zur
Hängebrücke „Skywalk“ Willin-
gen, Winterberg
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 18. 18. 18. 18. 18.     April,April,April,April,April,
14 bis 18 Uhr14 bis 18 Uhr14 bis 18 Uhr14 bis 18 Uhr14 bis 18 Uhr
Geführte Halbtageswanderung,
Winterberg
Infos, Anmeldung und Buchung bei
der Tourist Information Winter-
berg, Tel. 02981 92500,
info@winterberg.de oder direkt
online buchen:
www.winterberg.de/aktivitaeten-
wohlfuehlen/erlebnis-buchen/#
Alle Angaben ohne Gewähr.

„Schwitzen im Ei“ 
Lange Saunanacht im OVERSUM
19.04.2024 von 19:30 bis 23:30 Uhr

Hotel Oversum 
Am Kurpark 6 
59955 Winterberg 
Tel. 02981 / 92955-0 
www.oversum-vitalresort.de

. Schwimmen im Außenbecken und Whirlpoolbereich 

. Verschiedene Erlebnisaufgüsse bis 23:30 Uhr 

. Alles FKK 

. Wellness Bistro mit Snacks & Drinks 

. Massage-Angebote

20 Euro 
pro Person (inkl. 

Handtücher)
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Sechs Tipps fürs clevere Einkaufen
Gut geplant ist halb gespart: Kaufentscheidungen nie spontan treffen

Bewusster einkaufen: Wer vorher grundsätzlich einen EinkaufszettelBewusster einkaufen: Wer vorher grundsätzlich einen EinkaufszettelBewusster einkaufen: Wer vorher grundsätzlich einen EinkaufszettelBewusster einkaufen: Wer vorher grundsätzlich einen EinkaufszettelBewusster einkaufen: Wer vorher grundsätzlich einen Einkaufszettel
schreibt und sich konsequent daran hält, schützt sich vor unnötigenschreibt und sich konsequent daran hält, schützt sich vor unnötigenschreibt und sich konsequent daran hält, schützt sich vor unnötigenschreibt und sich konsequent daran hält, schützt sich vor unnötigenschreibt und sich konsequent daran hält, schützt sich vor unnötigen
Spontankäufen. Foto: djd/geld-und-haushalt.deSpontankäufen. Foto: djd/geld-und-haushalt.deSpontankäufen. Foto: djd/geld-und-haushalt.deSpontankäufen. Foto: djd/geld-und-haushalt.deSpontankäufen. Foto: djd/geld-und-haushalt.de

Eigentlich wollte man nur etwas
Obst, Joghurt und ein Stück But-
ter kaufen - und am Ende ist der
Einkaufswagen doch wieder gut
gefüllt. Laut Experten sind rund
zwei Drittel aller Kaufentscheidun-
gen nicht geplant, sondern fallen
spontan am Warenregal im Su-
permarkt. Im Einkaufskorb befin-
den sich dann oft Produkte, die
gar nicht gebraucht werden und
nur das Haushaltsbudget belas-
ten. Beim Einkauf lässt sich des-
halb am besten sparen, wenn man
vorher genau weiß, was man
möchte und nur genau das ein-
kauft. Sechs Tipps der Fachleute
vom Beratungsdienst Geld und

Haushalt können beim gut geplan-
ten Einkauf helfen:
1. Nie mit leerem Magen einkau-
fen gehen. Sonst landen meist
mehr Produkte im Einkaufskorb,
als tatsächlich gebraucht werden.
2. Grundsätzlich für jeden Gang
zum Supermarkt einen Einkaufs-
zettel schreiben und sich konse-
quent daran halten. Die Verfüh-
rung durch das Produktangebot
im Supermarkt ist dann nicht ganz
so stark. Außerdem vergisst man
weniger und spart sich zusätzli-
che Einkaufstouren.
3. Sich im Supermarkt nicht von
übergroßen Einkaufswagen über-
listen lassen, die Kunden dazu

verleiten können, mehr als nötig
einzukaufen. Der Trick: Weil nor-
male Mengen darin untergehen,
drängt das Unterbewusstsein
dazu, die Leere aufzufüllen. Wer
mit Stoffbeutel oder Korb ein-
kauft, geht schneller zur Kasse
und kauft auch dadurch automa-
tisch weniger.
4. Keine Produkte kaufen, die in
den Gängen des Supermarkts an-
geboten werden. Hier ist kein
Preisvergleich möglich und des-
halb kauft man oft teurer.
5. Nicht jedes Sonderangebot ist
wirklich ein Schnäppchen. Was in
einem Geschäft als Preishit ange-
boten wird, ist vielleicht in einem
anderen zum regulären Preis güns-
tiger zu haben. Gerade bei Mar-
kenartikeln, zum Beispiel bei Dro-
gerieprodukten oder Lebensmit-
teln, kosten Sonderangebote
meist mehr als vergleichbare No-
Name-Produkte.
6. Größere Kaufentscheidungen

nie spontan treffen und jeden Ver-
tragsabschluss einen Tag lang
überdenken. Bei größeren An-
schaffungen einfach mal nach-
rechnen, wie lange man dafür ar-
beiten müsste.
Regelmäßige Ratschläge für Ver-
braucher und nützliche Spartipps
nicht nur fürs Einkaufen gibt der
Beratungsdienst unter
www.facebook.com/SparRatgeber.
(djd).

Einnahmen und Einnahmen und Einnahmen und Einnahmen und Einnahmen und Ausgaben imAusgaben imAusgaben imAusgaben imAusgaben im
ÜberblickÜberblickÜberblickÜberblickÜberblick
Wer Spontankäufe vermeidet und
den Gang zum Supermarkt gut
vorbereitet antritt, kann so man-
chen Euro sparen. Zusätzliche
Transparenz über das Haushalts-
budget bietet eine private „Buch-
führung“. Viel Aufwand ist dafür
nicht nötig: Einfach laufend alle
Einnahmen und Ausgaben festhal-
ten, und schon lassen sich mit der
Zeit versteckte Kosten und Ein-
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Mit einer guten Planung lässt sich beim Einkauf der Lebensmittel soMit einer guten Planung lässt sich beim Einkauf der Lebensmittel soMit einer guten Planung lässt sich beim Einkauf der Lebensmittel soMit einer guten Planung lässt sich beim Einkauf der Lebensmittel soMit einer guten Planung lässt sich beim Einkauf der Lebensmittel so
mancher Euro sparen. Foto: djd/geld-und-haushalt.demancher Euro sparen. Foto: djd/geld-und-haushalt.demancher Euro sparen. Foto: djd/geld-und-haushalt.demancher Euro sparen. Foto: djd/geld-und-haushalt.demancher Euro sparen. Foto: djd/geld-und-haushalt.de

Gerade bei Markenartikeln lohnt es sich für Verbraucher, Preisverglei-Gerade bei Markenartikeln lohnt es sich für Verbraucher, Preisverglei-Gerade bei Markenartikeln lohnt es sich für Verbraucher, Preisverglei-Gerade bei Markenartikeln lohnt es sich für Verbraucher, Preisverglei-Gerade bei Markenartikeln lohnt es sich für Verbraucher, Preisverglei-
che anzustellen. Nicht jedes vermeintliche „Sonderangebot“ ist tat-che anzustellen. Nicht jedes vermeintliche „Sonderangebot“ ist tat-che anzustellen. Nicht jedes vermeintliche „Sonderangebot“ ist tat-che anzustellen. Nicht jedes vermeintliche „Sonderangebot“ ist tat-che anzustellen. Nicht jedes vermeintliche „Sonderangebot“ ist tat-
säch l i ch  günst ig .  Foto:  d jd/Deutscher  Sparkassenver lag/säch l i ch  günst ig .  Foto:  d jd/Deutscher  Sparkassenver lag/säch l i ch  günst ig .  Foto:  d jd/Deutscher  Sparkassenver lag/säch l i ch  günst ig .  Foto:  d jd/Deutscher  Sparkassenver lag/säch l i ch  günst ig .  Foto:  d jd/Deutscher  Sparkassenver lag/
www.gettyimages.comwww.gettyimages.comwww.gettyimages.comwww.gettyimages.comwww.gettyimages.com

sparmöglichkeiten identifizieren.
Besonders bequem und verbun-
den mit zahlreichen Auswertungs-
möglichkeiten ist dies online mög-
lich: Das Online-Haushaltsbuch

„Web-Budgetplaner“ können Ver-
braucher kostenfrei nutzen, mehr
Informationen und eine Anmelde-
möglichkeit gibt es unter
www.geld-und-haushalt.de. (djd).
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Ö f f e n t l i c h e N i e d e r s c h r i f t
über die 30. Sitzung (X. Wahlperiode) - des Rates am 15.02.2024
Der 1. Teil der Niederschrift ist
in der Ausgabe des Mitteilungs-
blattes am 22.03.2024 abge-
druckt!
FortsetzungFortsetzungFortsetzungFortsetzungFortsetzung
Der Vorsitzende der FWG-Frak-
tion, Sebastian Vielhaber, trägt
die Ausführungen seiner Frak-
tion zum Haushalt 2024 vor:
Sehr geehrter Herr Bürgermeis-
ter Beckmann,
verehrte Mitarbeiter der Ver-
waltung,
liebe Ratskolleginnen und -kol-
legen,
sehr geehrte Damen und Her-
ren der Presse,
verehrte Zuhörer im Publikum,
die Fraktion und die Mitglieder
der Freie Wähler Gemeinschaft
- Bürger für Winterberg & Ort-
schaften haben sich intensiv mit
dem Haushaltsentwurf für das
Jahr 2024 beschäftigt.
Wenn wir die letzten Jahrzehn-
te einmal Revue passieren las-
sen, werden wir feststellen,
dass die 90er Jahre des letzten
Jahrhunderts auch bereits eini-
ge Überforderungen für unsere
Gesellschaft bereithielt. Es ging
um das Jahrzehnt des Golfkrie-
ges, die Konflikte im ehemali-
gen Jugoslawien, der Umset-
zung der gerade erreichten Wie-
dervereinigung mit dem wirt-
schaftlichen Kollaps in Ost-
deutschland, der Auflösung der
Sowjetunion, der Asyldebatte,
der Europavorbereitung, usw.
Alles Konflikte und Probleme,
welche nebeneinanderstanden.
In den letzten Jahren sprechen
wir von Klimawandel, die Coro-
na-Pandemie, Russlands An-
griffskrieg gegen die Ukraine,
der Konflikt im Nahen Osten,
Energiekrise, große Fluchtbe-
wegungen, Inflation, der Cyber-
Angriff auf die Südwestfalen-IT,
die Herausforderungen im Be-
reich der Bildung und Digitali-
sierung, sich verstärkende
Spannungen zwischen Staaten
weltweit, ein auch in Europa
zunehmender Nationalismus:
die Welt befindet sich im Dau-
erstress, in einem anhaltenden
Krisenmodus, der immer mehr
Menschen erschöpft und ganze

Gesellschaften verunsichert.
Viele Probleme treffen uns auch
auf der kommunalen Ebene und
ziemlich oft sehr direkt.
Vor diesem Hintergrund müs-
sen wir auch die Alarmrufe der
Kommunen endlich ernst neh-
men. Deutschland lebt seit Jahr-
zehnten von seiner Substanz.
Der deutsche Kapitalstock, zu
welchem Fabrikgebäude, Ma-
schinen, Straßen und Schulen
gehören, hat seit über 20 Jah-
ren erheblich von Qualität ein-
gebüßt. Hauptgrund für die De-
fizite bei Schulen, Brücken so-
wie der Verkehrsinfrastruktur
ist die schwache Finanzlage
vieler Kommunen.
Wir brauchen daher ein gene-
relles Umdenken beim Bund
und den Ländern sowie eine Pri-
orisierung der kommunalen Auf-
gaben. Wichtig sind hierbei Ge-
setzesvorgaben, die vor Ort
auch umgesetzt werden kön-
nen. So verpflichtet das Hei-
zungsgesetz der Ampelregie-
rung die Länder zur flächend-
eckenden Wärmeplanungen in
den Kommunen, ohne Sicher-
heit bei der Umsetzung zu ge-
ben.
Dazu im weiteren Verlauf mei-
ner Haushaltsrede mehr. Die
Kommunen brauchen wieder
mehr (finanziellen) Handlungs-
spielraum. Dazu gehört u.a.
eine Reform der Asylgesetzge-
bung, sowie eine Aussetzung
der Bürgergelderhöhungen.
Durch die aktuelle Bundes- und
Landespolitik werden immer
wieder neue Probleme auf die
Kommune heruntergewälzt.
Egal ob es um die Migrations-,
Energie-, Schul-, Verkehrs-, Si-
cherheits- und Wirtschaftspoli-
tik geht, alles ein riesiges De-
saster bzw. ein totaler Ausfall.
Die Lippenbekenntnisse von der
Basis, auch von der heimischen
CDU-, SPD- und FDP-Fraktionen
aus Winterberg, dass Sie die
desolate Politik auf Landes-
und Bundesebene nicht guthei-
ßen bzw. damit nicht einver-
standen sind, sind schon irri-
tierend.
Denn mit Ihren Stimmen unter-

stützen Sie auch direkt diese
desolate Politik. Es wird Zeit,
dass sich die Basis dazu äußert
und Ihren Unmut auf den jewei-
ligen Parteitagen bei Ihren ge-
wählten Volksvertretern kund-
tun. Resolutionen sind hier we-
niger hilfreich.
Wir brauchen endlich grundle-
gende Reformen, um den „dro-
henden Flächenbrand“ in unse-
rem Land zu stoppen! Auch der
deutsche Mittelstand und Tra-
ditionskonzerne schlagen
bereits Alarm. Denn durch die
hohen Energiekosten, der aus-
ufernden Bürokratie und die
nachlassende Nachfrage gerät
Sie mehr und mehr in Schiefla-
ge. Die Wettbewerbsfähigkeit
ist mehr als in Gefahr. Immer
mehr reagieren darauf durch
eine Verlagerung von Produkti-
onskapazitäten ins Ausland.
Welche Warnsignale benötigt
es noch, dass die Landes- und
Bundesregierungen endlich aus
Ihrem Tiefschlaf erwachen.
Warum gehen wir nicht wie die
Bauern auf die Straße, um ge-
gen die Steuererhöhungen vom
1. Januar auf CO2 und die Erhö-
hung der Mautgebühren, gegen
die Erhöhung von Benzin und
Diesel oder gegen die gestie-
genen Heiz- und Stromkosten
zu protestieren sowie gegen die
hohen Lebensmittel allgemein,
die uns alle belasten. Die Akti-
onsbündnisse gegen Hass, Het-
ze und Extremismus, sei es von
links oder rechts, sind richtig
und wichtig. Sie dürfen aber
nicht den aktuellen Hauptpro-
blemen und Herausforderungen
in unserem Land vorangestellt
werden.
In der Vergangenheit mussten
wir selbst feststellen, dass jede
Kritik, auch gut- und ernstge-
meinte konstruktive Kritik zum
Wohle unserer liebenswerten
Stadt oder andere Meinungen
immer mehr als Äußerungen von
rechts bezeichnet, oder man
wird von einigen Ratskollegen
sogar als „Populist“ darge-
stel lt .
Zusammenfassend bleibt fest-
zuhalten, dass in Deutschland

und auch auf kommunaler Ebe-
ne inzwischen eine Art der Men-
talität des „Mundtot-Machens“
Einzug gehalten hat. Gerade
kleineren Fraktionen wird das
Leben und Überleben in der
kommunalen Familie mehr als
erschwert.
Wir appellieren an alle politi-
schen und gesellschaftlichen
Akteure, sich wieder den wirt-
schaftlichen, gesellschaftlichen
und politischen Problemen der
Bürgerinnen und Bürger zu wid-
men. Es ist mehr als dringend
und an der Zeit, dass wir unse-
re Energie nicht in unnötige
Haltungsstreitigkeiten zu ver-
schwenden, sondern gemein-
sam Lösungen für die Heraus-
forderungen zu finden, vor de-
nen unser Land und auch unse-
re Kommune aktuell steht.
Meine Damen und Herren, ich
komme nun zu meiner eigentli-
chen Haushaltsrede zurück.
Wir haben bereits durch die
zwei Vorsitzenden der CDU- und
SPD-Fraktion einige Daten und
Fakten über den Haushalt ge-
hört. Ich möchte Sie daher nicht
mit einer ausschweifenden
Wiederholung langweilen. Den-
noch möchte auch ich kurz auf
die wichtigsten Punkte einge-
hen.
Der Gesamtergebnisplan des
Haushaltsentwurfs enthält or-
dentliche Aufwendungen in
Höhe von 42.134.884 Euro und
ordentliche Erträge in Höhe von
39.173.362 Euro. Dazu kommt
ein Finanzergebnis von 192.200
Euro. Somit müssen aus der
Ausgleichsrücklage 2.769.322
Euro entnommen werden, um
einen ausgeglichenen und ge-
nehmigungsfähigen Haushalt
aufstellen zu können.
Nach den Ausführungen des
Kämmers in der letzten Rats-
sitzung wird es in den Jahren
2024 bis 2027 ein Defizit von
6,9 Mio. Euro entstehen und
eine planerische Netto-Neuver-
schuldung von rund 22,9 Mio.
Euro. Demnach würde die Pro-
Kopf-Verschuldung von bisher
3.590 Euro auf rund 5.400 Euro
explosionsartig nach oben
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schnellen.
Wenn wir dazu auf die Progno-
sen bzw. Annahmen für die kom-
menden Haushaltsjahre schau-
en, wird die Ausgleichsrückla-
ge oder anders genannt unser
Sparbuch spätestens im kom-
menden Jahr aufgebraucht sein
und müssen die kommenden
Defizite mit unserem Eigenka-
pital abdecken. Auch wenn die
geplanten Investitionen in die
Schulinfrastruktur, die Digitali-
sierung der Schulen, die Infra-
struktur der Feuerwehr, in die
Verbesserung der Gemeinde-
straßen sowie in die Breitband-
versorgung zur nachhaltigen
Entwicklung unserer Stadt bei-
trägt, müssen wir uns am Ende
des Tages auch die Frage stel-
len:
Wer soll und kann das zukünf-
tig noch alles bezahlen? Steu-
ererhöhungen lehnen wir kate-
gorisch ab, der Bürger darf und
kann in diesen Zeiten nicht wei-
ter belastet werden. Da wird es
einem verantwortlichen Kom-
munalpolitiker und auch als
Bürger nur angst und bange...
Vielmehr müssen wir uns über-
legen und damit beschäftigen,
ob nicht eine Haushaltskonso-
lidierung das probate Mittel
der Zukunft ist, und wir müssen
uns ggf. von teuren Hobbies wie
der Beteiligung an der Bobbahn
in Winterberg verabschieden.
Lieber Herr Bürgermeister, ein
Satz aus Ihrer Haushaltsrede
hat uns aufhorchen lassen, dass
„in Zeiten knapper werdender
Kassen ist dabei nach meiner
(Ihrer) Auffassung der zwar über-
strapazierte, aber umso wich-
tigere Begriff Nachhaltigkeit
auch für unseren Haushalt un-
sere Leitschnur und oberstes
Gebot: sozial, ökologisch,
allerdings eben auch wirtschaft-
lichfinanziell und damit ökono-
misch. Lassen Sie uns das An-
packen und Sicherheit und Sta-
bilität für unsere Stadt gewähr-
leisten!“
Das ist so nicht richtig, son-
dern absolut falsch und besagt:
Wir haben keine Lösung, also
weiter so!!!!
Der liberale Bürgermeister un-
serer Nachbarkommune Herr
Eppner hat es in seiner Haus-
haltsrede im Januar 2024 da-
gegen besser formuliert und es

auf den Punkt gebracht: „Wir
können jeden Euro nur einmal
ausgeben und das auch erst,
bevor er erwirtschaftet worden
ist. [...]“ Diese Einstellung fehlt
mir in unserer Stadt von Ihnen
Herr Bürgermeister Beckmann.
Zur Wahrheit gehört allerdings
auch, dass das Konnexitätsprin-
zip dringend wieder eingehal-
ten werden muss und Bund und
Land müssen Ihrer Verantwor-
tung wieder gerecht werden.
Konnexität heißt im Volksmund
frei übersetzt: Wer die Musik
bestellt, muss sie auch bezah-
len, und kann die Zeche nicht
anderen überlassen. Das trifft
vor allem bei der Flüchtlings-
und Asylpolitik in unserem Land
zu. Die Verteilung der Schutz-
suchenden unter den EU-Staa-
ten hat unter den bislang gel-
tenden Dublin Regeln nicht
funktioniert. Deutschland
agiert weiterhin als Willkom-
mensland und stellt die Kom-
munen vor immer größer wer-
dende Probleme. Es frustriert
und ist unbefriedigend zusehen
zu müssen, ohne dass man sich
als Stadt Winterberg davor
wehren kann. Unseres Er-
achtens muss hier derjenige in
die Pflicht genommen werden,
wer das alles zulässt. Unser
Haushalt wird dadurch auch zu-
sätzlich belastet. Die Aufwen-
dungen sind höher als die Kos-
tenerstattungen von Land und
Bund.
Zum Gemeindefinanzierungs-
gesetz, kurzum „GFG“ fällt ei-
nem auch nichts mehr ein.
Der Vorschlag des Regierungs-
präsidenten Herrn Bockelühr in
der Sitzung mit den Fraktions-
vorsitzenden findet unsere Zu-
stimmung, dass man den Kom-
munen doch das Geld für die
zahlreichen Förderprogrammen
zur auskömmlichen Finanzie-
rung ihrer Aufgaben direkt gibt
- und nicht in irgendwelchen
Fördertöpfen versteckt. Denn
die Städte und Gemeinden wis-
sen am besten, welche Maß-
nahmen vor Ort wirken. Daher
sollte man die hunderte von
Millionen, wenn nicht sogar
Milliarden, die in den Förder-
programme stecken, den Kom-
munen direkt über das GFG zu-
weisen.
Wenn die Förderprogramme

dann mal abgeschafft wären und
die Gelder zukünftig über das
GFG zugeteilt werden, könnten
wir auch gleichzeitig die Be-
zirksregierungen in NRW ab-
schaffen. Nehmen wir uns in
Nordrhein-Westfalen ein Bei-
spiel an Niedersachsen, die
diesen Schritt bereits zum
01.01.2005 vollzogen haben.
Dadurch könnten unnötige Dop-
pelstrukturen beseitigt, schlan-
kere und straffe Behördenstruk-
turen geschaffen und Synergie-
effekte bei der Bündelung von
Kompetenzen neu erschlossen
werden.
In unserer letztjährigen Stel-
lungnahme zum Haushalt 2023
haben wir unsere Bedenken zu
den geplanten Investitionen in
unserer Stadt bereits geäußert
und haben davor gewarnt, dass
diese Investitionen im Rahmen
bleiben müssen. Dies hat die
Verwaltung anscheinend nicht
ernst genommen und will nun
mit aller Macht zusammen mit
der Mehrheitsfraktion der C-
Familie das Millionenprojekt,
Gesamtkosten von voraussicht-
lich 28 Mio. Euro, am Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasium durch-
setzen.
Wir als Freie Wähler haben
zwischenzeitlich einen weite-
ren Lösungsansatz anhand ei-
nes Berichtes von Tobias Ter-
poorten zum Thema „Demogra-
fie wird überbewertet. Überle-
gungen hin zu einer nachhalti-
gen und „atmenden“ Schulent-
wicklungsplanung. - „Wellen-
reiten“ vermeiden, kommuna-
le Raumoptionen umfassend
nutzen“ in den politischen
Raum zur Diskussion gestellt.
Auch wenn es in diesem Be-
richt um den urbanen Raum
geht, können unseres Er-
achtens auch diese Überlegun-
gen in den ländlichen Raum
weitergedacht werden. Man
muss es nur wollen. Als Schul-
leiter würde ich diesen Bericht
auch abwerten, wenn mir die
Mehrheitsfraktion in Aussicht
stellt, eventuell den Mercedes
für die Raumproblematik am
Geschwister-Scholl-Gymnasium
zur Verfügung zu stellen.
Wenn man sich die statischen
Angaben der Schülerzahlen im
Haushalt einmal näher betrach-
tet, hatten wir in früheren G9-

Zeiten, also vor 2013, auch
schon einmal ähnlich hohe
Schülerzahlen im Zeitraum von
2006 bis 2011, wie Sie ab dem
Schuljahr 2026/2027 in der ak-
tuellen Schulentwicklungspla-
nung nun wieder prognostiziert
werden. Aus den dort vorgeleg-
ten Zahlen, im Betrachtungs-
zeitraum vom 15.10.2002 bis
15.10.2023 differieren die Zah-
len um rund 120 Schüler. Daher
kann man auch von einem auf
und ab in der Schulentwicklung
in dem v. g. Betrachtungszeit-
raum sprechen und ist mit dem
zuvor genannten Wellenreiten
zu vergleichen. Es ist noch nicht
zu spät, einen anderen Weg zur
Ertüchtigung des Geschwister-
Scholl-Gymnasiums zu bestrei-
ten. Nur weil in den Schuljah-
ren 2027/2028 und 2028/2029
voraussichtlich wieder eine
Spitze erreicht wird, rechtferti-
gen diese Zahlen keinen Erwei-
terungsbau von derzeit rund 10
Mio. Euro.
Wir als Freie Wähler bestreiten
keineswegs, dass hier die eine
oder andere bauliche Maßnah-
me insbesondere im Bestand
erforderlich sein wird, und ste-
hen im Grundsatz dem auch
nicht entgegen. Aber es gibt
sicherlich auch noch andere
Lösungen, die in den Geldbeu-
tel unserer Stadt passen. Da-
her beschäftigen uns nach wie
vor die Fragen: Warum und wes-
halb man anderen Lösungsan-
sätzen aus dem Weg gehen will?
Nur um Macht zu demonstrie-
ren? Warum wurden uns nicht
die Vor- und Nachteile der vor-
gestellten Umbau- und Erwei-
terungsvarianten in einer Ver-
waltungsvorlage zusammenfas-
send dargestellt? Warum gibt
es kein lückenloses Finanzie-
rungskonzept?
Des Weiteren stellt sich uns die
Frage, warum und weshalb der
Erweiterungsbau an der Sekun-
darschule Medebach-Winter-
berg, Standort Winterberg denn
zu klein geplant worden ist?.
Bereits 2016 und 2017 wurde
in diesem Zusammenhang dar-
auf verwiesen, dass langfristig
die Sekundarschule mehr Platz
und Raum für die Winterberger
Schüler benötigen werde. Auch
hier wurden wir nur belächelt
und nicht ernst genommen.
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Umso wichtiger erscheint es uns
nach wie vor, ein strategisches
Gesamtkonzept über die kom-
plette Schullandschaft zu ent-
wickeln, wie bereits in den ver-
gangenen Ratssitzungen von
uns mehrfach gefordert wurde.
Es müssen Synergien genutzt
werden, um die Wellen in unse-
rer Schulentwicklung langfris-
tig sowie nachhaltig auffangen
zu können. Wir können uns nicht
ständig irgendwelche Neu-, Er-
weiterungs- und Umbaumaß-
nahmen in Millionenhöhe an
unseren Schulstandorten erlau-
ben. Investitionen in unsere Bil-
dungsinfrastruktur sind wichtig
und richtig, jedoch mit Augen-
maß.
Eins stellen wir an dieser Stel-
le noch einmal ausdrücklich
klar, wir werden uns nicht auf
das sonst so beliebte „politi-
sche Spiel“ einlassen, dass al-
les nur stückweise vorgestellt
wird, im Volksmund nennt man
das auch „Salamitaktik“, da-
mit die Gesamtkosten in die
unbestritten wichtige Bildung
unserer Kinder nicht so
schrecklich hoch erscheint.
Die Beratungskosten in unse-
ren Ausgaben nehmen mit rund
105 T€ auch einen immer höher
werdenden Teil ein. Ob bei der
Ausschreibung von Reinigungs-
leistungen, Beratung beim Neu-
bau des Feuerwehrgerätehau-
ses in Züschen, Ausschreibun-
gen von Feuerwehrfahrzeugen
oder zuletzt zur europaweiten
Ausschreibung von Planungs-
leistungen für die Erweiterung
des Geschwister-Scholl-Gym-
nasiums in Höhe von 20 T€, z.B.
durch die Kommunal Agentur.
Auch für den eigenwirtschaftli-
chen Ausbau zur Breitbandver-
sorgung werden Beratungskos-
ten in Höhe von 50 T€ veran-
schlagt. Warum und weshalb im
Bereich der medizinischen Ver-
sorgung Beratungsleistungen in
Höhe von 10 T€ erschließt sich
uns auch nicht. Die erforderli-
chen Kosten für die juristische
und steuerliche Beratung im
Zusammenhang zur Umsetzung
der Energiewende im Bereich
Windenergie und Photovoltaik
durch ein kommunales Modell
werden auf rund 25 T€ im Haus-
halt veranschlagt.
Die ordentlichen Aufwendungen
für Personal und Versorgung

schlagen in unserem Haushalt
in diesem Jahr mit knapp 20%
an den Gesamtaufwendungen
im Ergebnishaushalt zu buche.
Die Fluktuation in der Verwal-
tung nimmt auch immer mehr
an Fahrt auf und ist unseres
Erachtens nicht auf die üblichen
Wechsel zwischen den jeweili-
gen Gemeinde- und Kreisver-
waltungen zurückzuführen. Die
Ursache muss im Kern der Ver-
waltung liegen.
Ist das Arbeiten im Winterber-
ger Rathaus vielleicht doch
nicht so attraktiv wie es zuletzt
in den Medien kolportiert wur-
de? Spielen hier vielleicht die
Eingruppierungen der Mitar-
beiter im Vergleich mit ande-
ren Kommunen eine sehr wich-
tige Rolle?
Warum kann Winterberg seine
Mitarbeiter nicht gleich entloh-
nen wie in Städten mit ver-
gleichbarer Größe im Hochsau-
erlandkreis?
Den größten Burner haben Sie
sich Herr Bürgermeister in Ih-
rer Haushaltsrede geleistet,
dass die Fraktion der Freien
Wähler dafür maßgeblich ver-
antwortlich sein soll, dass Sie
mehr Stellenanteile für das
Rats- und Wahlbüro benötigen,
weil wir berechtigte und teils
kritische Anfragen zur vielleicht
verfehlten Politik im Rathaus
stellen? Das glauben Sie wohl
doch nicht im Ernst? Sehen Sie
zu, dass Sie Ihr Engagement in
den Social-Media´s wie Face-
book und Instagram reduzieren
und wenden Sie diese Einspa-
rungen in der Öffentlichkeits-
arbeit in den Bereichen an, wo
Personal Ihrer Meinung nach er-
forderlich ist. Die Bürgermeis-
ter-Sprechstunden haben in den
Social-Medien auch inzwischen
utopische Quoten, meist gese-
hen von Mitarbeitern der Ver-
waltung, den Ratsmitgliedern
oder der eigenen Partei selten
von Bürgern unserer Stadt. Je-
der TV-Sender hätte inzwischen
dieses Format eingestampft,
nur das Winterberger Rathaus-
TV nicht.
Wie schon im unserer Haus-
haltsrede im letzten Jahr er-
wähnt, befürworten wir den ge-
zielten Ausbau der Erneuerb-
aren Energien zur Stärkung der
heimischen Energieversorgung.
Die Beteiligung an der Wert-

schöpfung aus den Erneuerb-
aren Energien für unsere Stadt,
den Bürgern und der Wirtschaft,
die dezentrale Erzeugung mit
lokalen Ressourcen sowie die
Einbindung der Menschen vor
Ort bei der bedarfsgerechten
Planung. Denn dies erhöht die
Akzeptanz und ist weiterhin
anzustreben. Gerade Bürgeren-
ergiegenossenschaften haben
sich in den letzten Jahren vor
allem im ländlichen Raum ent-
wickelt, um die Energiewende
zu fördern.
Wir als Freie Wähler würden ein
kommunales Modell (ohne
Windkraft) unterstützen, aber
nur unter der Prämisse, wenn
das Modell ein Mehrheitsver-
hältnis der Bürger von mind. >
51% beinhaltet und Großkon-
zerne wie RWE, EON, etc. oder
Projektierer aller Art keine
Mehrheitsverhältnisse bekom-
men.
Die im Vorentwurf zur 19. Regi-
onalplanänderung Teilabschnitt
Kreis Soest und Hochsauerland-
kreis ausgewiesenen Winden-
ergiebereiche treffen die Stadt
Winterberg sehr hart. Wir kön-
nen nur darauf hoffen, dass die
Umweltprüfungen zu unseren
Gunsten ausfallen und sich
dadurch Windenergiebereiche
in unserer Stadt verringern wer-
den. Im Allgemeinen können wir
hier festhalten, dass hier Poli-
tik gegen den Willen der Bür-
ger umgesetzt wird. Uns kann
keiner hier im Saal glaubwür-
dig versichern, dass er diese
meterhohen Windmühlen vor
seinen Haustüren stehen haben
möchte, nicht nach dem Motto:
Koste was es wolle oder Neh-
men wir das, was wir bekom-
men können!
Wir appellieren an den Regio-
nalrat und die Bezirksregierung
Arnsberg diesen Vorentwurf
noch einmal gründlich zu über-
denken und Windenergieberei-
che gleichermaßen auf alle
Städte und Gemeinden im Hoch-
sauerlandkreis auszuweisen.
Namhafte Projektierer schwär-
men bereits wie „Bienen“ in
unserer Stadt aus, um den po-
tenziellen Grundstückseigentü-
mern einen lukrativen Pacht-
vertrag für die nächsten 20 bis
25 Jahren zu unterbreiten. In
einer Sonderratssitzung haben
sich auch schon 7 Projektierer

vorgestellt, um den Ratsmit-
gliedern die Errichtung und den
Betrieb eines Windparks im
Rahmen eines kommunalen
Modells mit der Stadt Winter-
berg schmackhaft zu machen.
Seit gut einer Woche versuchen
zudem einige Projektierer die
Fraktionen dahingehend zu be-
einflussen, indem Sie sich
nochmals in Erinnerung bringen
wollen.
Was die Wärmeplanung betrifft,
so ist für uns klar, dass in einer
Stadt wie Winterberg mit den
höchsten Erhebungen in ganz
Nordrhein-Westfalen, Fernwär-
me kein zentrales Element für
die Wärmeerzeugung sein
kann. Fernwärme ist unseres Er-
achtens nur in hochverdichte-
ten Regionen bei geringem
Platzbedarf eine effiziente Wär-
mebereitstellung, also aus-
schließlich im urbanen Raum.
In flacheren Gebieten wie z.B.
im Ortsteil Hildfeld das geplan-
te Pilotprojekt „Energieautar-
kes Hildfeld“ oder bei der Aus-
weisung von neuen Baugebie-
ten wie beim Wulfhagen von
Siedlinghausen, auch Klodeckel
genannt, könnte ein Nahwär-
menetz durchaus ein geeigne-
tes Mittel zur zentralen Wär-
meerzeugung sein. Die geplan-
te Erweiterung des Dumels wür-
de sich unserer Ansicht nach
nicht dafür eignen.
Der Gesetzgeber hat hier wahr-
scheinlich wieder nur an den
urbanen Raum gedacht und den
ländlichen Raum völlig außen
vorgelassen, um solch einen Irr-
sinn in einem Gesetz zu veran-
kern. Der Bund verpflichtet die
Länder und Kommunen zur flä-
chendeckenden Wärmepla-
nung. Gleichzeitig lässt er die
Länder und Kommunen bei des-
sen Finanzierung im Regen ste-
hen. Auch hier gilt das gleiche
wie beim Konnexitätsprinzip:
Wer bestellt, muss auch bezah-
len, und kann die Zeche nicht
anderen überlassen.
Dennoch sollte man zeitnah in
die weiteren Planungen ein-
steigen und mit der Ausweisung
von geeigneten Standorten für
die Wärmeerzeugung beginnen.
Wir sind uns sicher, es wird
nicht viele Möglichkeiten in un-
serer Stadt geben, um solch ein
Vorhaben nur annähernd um-
setzen zu können. Vielmehr be-



23Mitteilungsblatt Winterberg | 50. Jahrgang | Nr. 7 | Freitag, 05. April 2024 | Kw 14 | Rautenberg Media | mitteilungsblatt-winterberg.de

nötigen die vielen Hauseigen-
tümer zeitnah mehr Informati-
onen, für welchen Energieträ-
ger sie sich zukünftig nun für
eine kosteneffiziente und kli-
magerechte Wärmeversorgung
entscheiden sollen. Auch Mie-
ter haben ein berechtigtes In-
teresse, mit welcher Energie
Ihre Wohnung künftig beheizt
werden soll.
Auch in diesem Jahr gilt unser
Dank all jenen in unserer Stadt,
die sich ehrenamtlich in sport-
lichen, musischen, sozialen
oder kulturellen Einrichtungen
engagieren sowie unserer hoch-
engagierten Freiwilligen Feuer-
wehr, den Feuerwehrfrauen und
Feuerwehrmännern, die 24 Stun-
den am Tag, 7 Tage die Woche
und 365 Tage im Jahr selbstlos
für unsere Bürger und Ihre Si-
cherheit da sind. Ebenso gilt
unser Dank auch den zahlrei-
chen Jugendfeuerwehrwarten
für Ihren unermüdlichen Ein-
satz. Sie sorgen dafür, dass
auch der Nachwuchs geschult
und gefördert wird und somit
die Zukunft der Freiwilligen
Feuerwehren gesichert wird.
Daher werden wir auch die ge-
planten Investitionen in die per-
sönliche Schutzausrüstung, die
Ausrüstung, die Gebäude und
Fahrzeuge unterstützen. Dies
ist ein wichtiger Bestandteil für
unsere Sicherheit in unserer lie-
benswerten Stadt.
Nach Lob und Anerkennung für
unsere Feuerwehr müssen wir
auch einige Themen noch
einmal kritisch hinterfragen. Es
ist gut und erfreulich zu lesen,
wenn der Gutachter im neu er-
stellten Brandschutzbedarfs-
plan ein geländegängiges Fahr-
zeug für die Feuerwehr emp-
fiehlt. Ein erstes Fahrzeugkon-
zept hat die Wehrleitung bereits
dazu erarbeitet und den Rats-
mitgliedern in einem Werk-
stattgespräch Anfang Novem-
ber 2023 vorgestellt. Für uns
Freie Wähler stellt sich hier die
Frage, wo dieses Fahrzeug zu-
künftig seine Heimat findet,
welche Einheit dieses Fahrzeug
zugeteilt bekommt. Ist diese
Einheit zusätzlich in der Lage
aufgrund Ihrer Mannschafts-
stärke (Sollstärke) dieses be-
wegen zu können. Genauso
sieht es mit dem geförderten
Fahrzeug für die Kinderfeuer-

wehr aus. In welcher Garage
bei welcher Einheit wird dieses
Fahrzeug zukünftig unterstellt.
Werden die v. g. Fahrzeuge
demnächst im trockenen unter-
gebracht sein?
Welche Gedanken hat sich die
Wehrleitung und die Verwaltung
dazu gemacht? Alle vorhande-
nen Stellplätze bei den 12 Ein-
heiten unserer Stadt sind aktu-
ell belegt. Eine 4. Garage hat
man zum Beispiel am Standort
Züschen beim Neubau des Feu-
erwehrgerätehauses von Seiten
der Verwaltung abgelehnt.
Den Appell des Einheitsführers
des Löschzuges Siedlinghausen
aus der Generalversammlung
vom 05.02.2024 wird von uns
ernst genommen und aktiv un-
terstützt, dass man zeitnah in
die Zielfindungsphase einsteigt
und erste grobe Planungen so-
wie einen groben Kostenrah-
men erstellt. Dazu bieten wir
an, aufgrund der vorhandenen
fachlichen Expertise einen gro-
ben Vorentwurf mit Raumbuch
und einen ersten Kostenrah-
men unentgeltlich zu erstellen.
Dieses Angebot an die Verwal-
tung und den Rat halten wir bis
Oktober 2024 aufrecht. Aktuell
ist keine Trennung der Ge-
schlechter in den Umkleiden
mehr gegeben, da alle (Jugend-
feuerwehr, Tagesbereitschaft
und Einsatzabteilung) sich die
Räumlichkeiten teilen und nä-
her aneinandergerückt sind. Ei-
nige Ratsmitglieder konnten
sich im letzten Werkstattge-
spräch mit der Wehrleitung im
November 2023 bereits selbst
ein Bild davon machen. Wir be-
tonen dabei auch noch einmal,
dass die vorgesehene Umset-
zung der vereinbarten Reihen-
folge der Baumaßnahmen in Zü-
schen, Neuastenberg und Lan-
gewiese davon nicht tangiert
bzw. in Abrede gestellt werden
soll.
Damit sich die vielen ehrenamt-
lichen Übungsleiter weiterhin
engagieren, ist es unerlässlich
das u.a. unsere Sporthallen
auch auf den Dörfern mit dem
erforderlichen Equipment wie
Sportgeräte ausgestattet und
zugänglich ist. Es kann nicht
sein, dass Jugendgruppen wie
zuletzt in Siedlinghausen durch
das Einsammeln der Tannen-
bäume darüber Sportgeräte in

den städtischen Hallen finan-
zieren müssen, weil in den städ-
tischen Hallen keine brauchba-
ren Sportgeräte mehr für den
Vereins- und Breitensport zur
Verfügung stehen. Des Weite-
ren muss sich in jeder Sport-
halle oder zumindest in unmit-
telbarer Nähe ein Raum mit Ver-
bandskasten, Krankentrage
oder Liege und fließend kaltem
und warmen Wasser befinden.
Ein Verbandskasten muss dau-
erhaft in diesem Raum aufzu-
finden sein, der für Lehrkräfte
und ehrenamtliche Übungslei-
ter zugänglich ist. Es ist für uns
nicht nachzuvollziehen, warum
und weshalb sich jeder Verein
seinen eigenen Verbandskasten
mit ins Ehrenamt zu investie-
ren?
Wir Freie Wähler werden auch
weiterhin ein wachsames Auge
auf die Entwicklungen in unse-
rem Krankenhaus sowie der
Ärztlichen Versorgung hier in
Winterberg haben. Nach gut
zweieinhalb Jahren ist die Ac-
cuMeda Management GmbH
mit Ihrem Geschäftsführer
Herrn Figlus auch schon wieder
Geschichte am St. Franziskus
Hospital in Winterberg.
Inzwischen versucht die Orthe-
um-Gruppe mit dem Geschäfts-
führer Herrn Röder eine lang-
fristige und nachhaltige Ge-
sundheitsversorgung hier vor
Ort zu gewährleisten.
Die Vorstellung des neuen Ge-
schäftsführers Herrn Rödern so-
wie dem neuen ärztlichen Lei-
ter, Dr. Jablonka, in der Haupt-
und Finanzausschuss-Sitzung
Mitte November 2023 war
schon einmal sehr
vielsprechend...schauen wir, ob
Sie Wort halten können und ob
Sie das Krankhaus langfristig
in ruhigeres Fahrwasser brin-
gen werden.
Für den Standort Winterberg
wäre es unseres Erachtens auf
langer Sicht gut, wenn nach der
vorgesehenen Krankenhauspla-
nung wir min-
destens den Status als Portal-
Krankenhaus bekämen, an des-
sen Standort zusätzlich ein Me-
dizinisches Versorgungszen-
trum, kurz MVZ, angegliedert
werden könnte, um gemeinsa-
me Ressourcen zu nutzen. Denn
das Ziel eines MVZ ist es, eine
interdisziplinäre ärztliche Ver-

sorgung aus einer Hand zu ge-
währleisten, die Kosten spart,
die Qualität verbessert und die
Patientenorientierung fördert.
Als positiv und als gute Nach-
richt war in der vergangenen
Woche für unsere Bürger in der
Region zu hören, dass eine Por-
talpraxis der KV für die Not-
dienstversorgung außerhalb
der Öffnungszeiten der Arztpra-
xen im Winterberger Kranken-
haus integriert und eröffnet
werden konnte.
Alle Jahre wieder das gleiche
Problem - Massenansturm bei
sonnigen Kaiserwetter Mitte
Januar 2024 auf unsere Skige-
biete in Winterberg und Umge-
bung.
Dies ist „gut für unseren Tou-
rismus“ und schlecht für den
Bürger/Einwohner insbeson-
dere aus der Stadt als auch aus
den Ortsteilen, die ab dann Ih-
rem gewohnten Alltag nicht
mehr nachgehen können. Die
einen (Liftbetreiber, Einzelhan-
del und die Stadt Winterberg)
erfreuen sich über die Vielzahl
der Touristen und das ist auch
gut so / für den anderen (Bür-
ger/Einwohner) ist es oftmals
ein großes Ärgernis.
Die Debatten auf den sozial
Mediakanälen ließen auch nicht
lange auf sich warten. Nicht nur
die Mehrheitsfraktion hat sehr
aufmerksam dem Verlauf die-
ser Debatten verfolgt.
Wir als Freie Wähler haben die
dort diskutierten Lösungsansät-
ze teil-weise bereits 2018 mit
einer Anregung im Zuge unse-
rer Stellungnahme zum Haus-
haltsentwurf 2018 in den poli-
tischen Raum eingebracht.
Vor diesem Hintergrund schla-
gen wir wiederholt vor:
a) Zur Bewältigung dieser Mas-
sen an Touristen, es werden von
Jahr zu Jahr gefühlt mehr - da
das Angebot u.a. in den Skige-
bieten erweitert wird. U.a. weil
immer größere Lifte gebaut und
genehmigt werden, ohne einen
„echten“ Stellplatznachweis für
die Lifte zu führen. Bereits vor
den Eingangstoren von Winter-
berg sollten entsprechende P+R
Parkplätze vorgehalten werden,
um die Tagestouristen von dort
mit entsprechenden Shuttle-
Bussen in die Skigebiete, der
Stadt, etc. in Winterberg als
auch in die Höhendörfer zu fah-
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ren. Mit vor den Eingangstoren
von Winterberg definieren wir,
bereits auf der Hauptanfahrts-
route B480 um Niedersfeld he-
rum sowie auf den Nebenstre-
cken L742/L740 um Siedlinghau-
sen/Silbach.
b) Aus unserer Haushaltsrede
von 2022:
Ein Teil der Parkflächen am
Großraumparkplatz „Brem-
berg“ erweitern, indem man
dort ein zwei- bis dreigeschos-
siges Parkdeck (kein Mega-
Parkhaus wie am Feldberg oder
dergleichen) anlegt. Der Vorteil
von einem Parkdeck an dieser
Stelle ist, dass es zum einem
genutzt werden kann und zum
anderen in diesem Bereich die
ganze Palette an Freizeitange-
boten für Sommer und Winter
den Gästen und unseren Bür-
gern angeboten wird. Die Ver-
waltung wird beauftragt, dazu
mit den Liftbetreibern des Ski-
liftkarussells Winterberg sowie
den Gastgebern des Erlebnis-
bergs Kappe Kontakt aufzuneh-
men, um unseren Ideenvor-
schlag vorzustellen, die Bau-
werkskosten inkl. Nebenkosten
für solch ein städtisches Park-
deck zu ermitteln, und mögli-
che Mehreinnahmen aus der
Parkraumbewirtschaftung unter
der Berücksichtigung von mehr
Parkflächen zur Refinanzierung
dagegen zu setzen.
c) Schaffung einer geeigneten
Verkehrsverbindung zwischen
dem Großraumparkplatz
„Bremberg“ und der Innen-
stadt, um das Parkdeck als Park
+ Ride auch ganzjährig für die
Einkaufswelt in Winterberg nut-
zen zu können, z.B. über eine
Seilbahn.
Zusammenfassend noch einmal
die Anträge, Prüfaufträge und
Anregungen der FWG-Ratsfrak-
tion!
1. Wir beantragen, dass für die
komplette Schullandschaft in
unserer Stadt, bei der Investi-
tionen aufgrund der baulichen
Substanz sowie von fehlenden
Raumkapazitäten ein Gesamt-
konzept entwickelt wird und
dies in einer strategischen Ver-
waltungsvorlage mit unter-
schiedlichen Lösungsansätzen
und unter Berücksichtigung al-
ler Vor- und Nachteile bis zur
Ratssitzung am 25.06.2024
durch die Verwaltung erarbei-

tet und dargestellt wird.
2. In diesem Zusammenhang
beauftragen wir die Verwaltung,
mit Herrn Terpoorten Kontakt
aufzunehmen, ob sein Lösungs-
ansatz für den urbanen Raum
nicht auch im ländlichen Raum
weitergedacht werden kann
und anzufragen, was eine Aus-
arbeitung zu diesem Thema die
Stadt Winterberg kosten wür-
de.
3. Wir wollen endlich Antwor-
ten auf unsere zahlreichen An-
fragen haben, wo zukünftig das
Fahrzeug für die Kinderfeuer-
wehr sowie das geländegängi-
ge Fahrzeug auf Empfehlung des
Gutachters Ihr Zuhause finden
bzw. untergebracht werden.
Oder was ist aus unserem Im-
puls für die Interessenbekun-
dung um ein Schulbau-Pilotpro-
jekt der Montag Stiftung ge-
worden?
4. Ausstattung unserer städti-
schen Sporthallen mit einem
Grundequipment an Sportgerä-
ten für den Vereins- und Brei-
tensport und erforderlicher Ver-
bandkästen nach DIN 13155,
Notfalltaschen und ggf. ein De-
fibrillator, die jedem Übungs-
leiter über geeignete organi-
satorische Maßnahmen und Re-
gelungen zugänglich zu machen
sind. Dazu sind vorab Gesprä-
che mit den örtlichen ehren-
amtlichen Akteuren, Nutzern
der städtischen Sporthallen und
unseren Vereinen zu führen, um
den grundsätzlichen Bedarf zu
ermitteln.
Die „Generalablehnung“ für
Anträge und Einwendungen zu
Niederschriften unserer Frakti-
on wird von der aufmerksamen
Bevölkerung nicht verstanden
und ist aus unserer Sicht, einer
der Gründe von großer Politik-
verdrossenheit und die Stär-
kung an den politischen Rän-
dern. Wir können alle nur dar-
auf hoffen, dass bei der nächs-
ten Kommunalwahl 2025 die
Parteienvielfalt, wenigstens in
Winterberg, übersichtlich
bleibt, damit noch konstrukti-
ve Politik für den Winterberger
Bürger geleistet werden kann!
Ein ausdrücklicher Dank gilt al-
len Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Stadt Winterberg,
die an der Erstellung des um-
fangreichen Haushalts- und
Zahlenwerkes 2024 mitgewirkt

haben.
Alles in allem betrachtet drän-
gen uns die geplanten Netto-
Neuverschuldungen, mit den
bevorstehenden Defiziten in den
nächsten Jahren und die dro-
hende Haushaltssicherung je-
doch dazu, dass wir den Haus-
haltsplanentwurf für das Jahr
2024 so ablehnen werden. Auch
wenn wir in den nächsten Jah-
ren nicht in die Haushaltssiche-
rung geraten werden, sind wir
mit der jährlichen Planung von
Defiziten > 1 Million Euro nicht
einverstanden. Denn wir als
Freie Wähler Gemeinschaft ha-
ben den Anspruch und das Ver-
sprechen gegeben, dass mit
Steuergeldern verantwortungs-
voll umgegangen wird, wir künf-
tige Generationen nicht weiter
mit Schulden belasten dürfen
und dass unsere Kinder in Win-
terberg und in den Ortschaften
eine Zukunft haben. All dies
sehen wir mit dem vorgelegten
Haushaltsentwurf für 2024 und
damit einhergehend für die
nächsten Jahre mehr als gefähr-
det an.
Ich bin nun am Ende unserer
Stellungnahme zum Haushalts-
entwurf 2024 angelangt und
hoffe, dass die Ausführungen zu
mehr Sachlichkeit in der Dis-
kussion und weiteren machba-
ren Umsetzungen führen wer-
den. Die Freien Wähler sind kei-
ne unbequemen Zeitgenossen,
sondern wir setzen Impulse an
Stellen, die wir für wichtig hal-
ten.
Für das kommende Jahr 2024
wünsche ich mir, dass wir hier
im Ratsgremium wieder zu mehr
Sachlichkeit zurückkehren, kei-
ne verbalen Übergriffe gegenü-
ber Ratskollegen anderer Frak-
tionen und dass man anderen
Meinungen auch mit Offenheit
und Wertschätzung begegnet.
Wir können uns in der Sache
streiten und auch nicht immer
einer Meinung sein, dass muss
und sollte in unserer Demokra-
tie doch noch möglich sein.
ABER eines muss für alle klar
sein, dass bekanntlich viele
Wege nach Rom führen...der
kürzeste und schnellste Weg
muss dabei nicht immer der
Beste bzw. Geeignetste sein.
Die Beziehung zur Fraktion mit
dem großen C“ in Ihrem Na-
men sehen wir doch teils als

kompliziert und distanziert an
- ganz sicher auch nicht förder-
lich für den Bürger und die
Stadt, wir stehen für Gesprä-
che bereit, uns kann man
jederzeit auf Augenhöhe begeg-
nen und haben für viele Ange-
legenheiten in unserer Stadt
stets ein offenes Ohr!
ALLE hier in diesem Gremium,
Stadtrat und Verwaltung, sind
doch der Demokratie zuge-
wandte Menschen und aufge-
fordert, gemeinsam für eine of-
fene, freiheitliche, friedliche,
tolerante Gesellschaft zum
Wohle unserer Stadt und auch
darüber hinaus einzustehen.
Wir sollten Vorbilder im gesell-
schaftlichen wie auch politi-
schen Mitein-ander sein, das
wünschen wir uns!
Vielen Dank für Ihre Aufmerk-
samkeit!
Der Vorsitzende der FDP-Frak-
tion, Bernd Kräling, trägt die
Ausführungen seiner Fraktion
zum Haushalt 2024 vor:
Sehr geehrte Damen und Her-
ren,
liebe Mitstreiter des Rates die-
ses Hauses,
verehrte Zuhörer,
auch in diesem Jahr ist es mei-
ne Aufgabe, als letzter die Aus-
führungen des Bürgermeisters
und des Kämmerers unserer
Stadt zum Haushalt 2024 sowie
der Folgejahre zu kommentie-
ren. An dieser Stelle zunächst
mein Dank für die offenen Wor-
te von Bürgermeister Beck-
mann und Basti Österreich bei
der Vorstellung der Pläne.
Ich werde dieses ohne jegli-
ches Parteigeplänkel aus un-
serer Sicht betrachten und
möglicherweise auch Euren Wi-
derspruch hervorrufen. Die Ent-
scheidungen der Bundes- und
Landespolitik sowie der Kreis-
haushalt beeinflussen unseren
Haushalt - eigentlich wie
immer!
Der Kämmerer hat deutlich ge-
macht, dass wir bis 2027 Inves-
titionen von 43 Mio. Euro vor
der Brust haben, wovon
ohnehin bereits jetzt 11,7 Mio
Euro plus Zinsen aus Fremdmit-
teln vorgesehen sind. Eine solch
große Summe haben wir in ei-
nem so kurzen Zeitraum noch
nicht stemmen müssen. Die Ein-
nahmen werden ohne Steuer-
erhöhungen - und die lehnen
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wir gemeinsam mit Ihnen ab -
nicht reichen, alle Vorhaben
durchzuführen.
Natürlich müssen wir unseren
Pflichtaufgaben nachkommen.
Dazu gehört eine gute Infra-
struktur, gute Straßen (haben
wir über Jahre vernachlässigt),
eine funktionierende Feuerwehr
und nicht zuletzt eine gute Auf-
stellung unserer Schulland-
schaft.
Wir haben bei der größten Bau-
stelle, dem geplanten Umbau
des Gymnasiums, klar gesagt,
dass dieses große Thema inhalt-
lich noch nicht entscheidungs-
reif war und folgerichtig haben
wir, wie auch die anderen Op-
positionsparteien, an der Rats-
entscheidung nicht teilgenom-
men. Zu viele wichtige Aspekte
waren bzw. sind insbesondere
mit Blick auf die einschlägigen
Projektrisiken noch offen.
Selbstverständlich muss dem
gestiegenen Anspruch bei grö-
ßerer Schülerzahl und der Um-
stellung von G 8 zurück auf G 9
sowie der Anpassung an ein
zeitgemäßes pädagogisches
Konzept Rechnung getragen
werden. Ob dies eine Beinahe-
Verdopplung der Fläche recht-
fertigt, sei an dieser Stelle
nochmal dahingestellt.
In der Haushaltsplanung ist die
Deckung für einen Anbau ent-
halten, wobei 5 Mio aus dem
Forstbetrieb einfließen werden.
Dabei sollte aber darauf hinge-
wiesen werden, dass in 2022
und 2023 Borkenkäferholz in
großen Mengen eingeschlagen
und verkauft wurde - was nichts
anderes bedeutet, als dass
bereits Bäume gefällt wurden,
die eigentlich erst in einigen
Jahren eingeschlagen worden
wären. Somit ist davon auszu-
gehen, dass sich die Ertragssi-
tuation des Forstbetriebes in
den nächsten Jahren ver-
schlechtern wird, zumal auch
noch erhöhte Kosten durch die
Wiederaufforstung anfallen
werden. Für den Umbau des
Gymnasiums sind also weitere
Zuschüsse aus dem Forstbetrieb
nicht zu erwarten. Weiterfüh-
rende Umbauten der Substanz
des alten Gebäudes sowie
strukturelle Verbesserungen
wie Aula, Gemeinschaftsräu-
men für die Allgemeinheit - sind
so teuer, dass die aus heutiger

Sicht notwendigen 30 Mio. Euro
nicht vorhanden sind und ohne
Zusagen vom Land nicht aus un-
seren eigenen Einnahmen zu
realisieren sind. Ebenso müs-
sen wir die Sekundarschule
weiter ertüchtigen. Nicht nur
die Flüchtlingskrise und damit
ein erheblicher Zuwachs an
Kindern in den Schulen verlangt
uns viel ab. Diese Investitionen
sind im Haushalt abgebildet und
können bewältigt werden.
Ein paar Worte zur Pflichtauf-
gabe Feuerwehr: Wir sind froh,
dass wir in unserer Stadt so
viel motivierte Männer und
Frauen haben, die für unseren
Schutz und die Sicherheit sor-
gen! Dass nun auch hier die
Kosten ein Mehrfaches der Aus-
gaben in der Vergangenheit
sind, müssen wir hinnehmen.
Alle Investitionen sind im Haus-
halt abgebildet, auch hier sind
es einige Millionen bis 2027.
Wir haben heute in Winterberg
ca. 2000 - 2100 Zweitwohnun-
gen, die meisten davon, wer-
den wohl als Ferienwohnungen
vermietet. Vor Jahresfrist ha-
ben wir gemeinsam zunächst
eine Veränderungssperre gegen
weiteren Ausbau in diese Rich-
tung verhängt. Dennoch ändert
dies nichts daran, dass bereits
bestehende oder genehmigte
Ferienwohnungen dauerhaft
dem Markt für normale Mieter
entzogen sind.
Im Bebauungsplan Siedlinghau-
sen haben wir im vorherigen
Rat - also vor mehr 3 Jahren -
konkrete Beispiele aufgezeigt,
die komplett dem Wohnungs-
markt durch Kauf der Häuser
entzogen wurden. Was ist ei-
gentlich aus dem Antrag aller
damaligen Siedlinghauser Rats-
mitglieder geworden? Gibt es
da anhängige Rechtsverfahren
und wie führen wir diese Häu-
ser wieder dem Wohnungs-
markt zu?
Was können wir für ein verbes-
sertes Angebot an bezahlbaren
Mietwohnungen tun?
So planen wir seit Monaten ge-
nossenschaftliches Wohnen auf
einem städtischen Grundstück.
Hoffentlich kommen wir in die-
sem Jahr der Realisierung nä-
her.
Ebenso planen wir Bürgerge-
spräche, wie es mit dem Kir-
mesplatz in der Kernstadt wei-

tergehen kann. Auch hier wäre
ggf. die Schaffung von Wohn-
raum denkbar. Ich habe aber
aus div. Gesprächen mit Bewoh-
nern aus der Kernstadt gehört,
dass der Kirmesplatz mehr ist
als nur eine „Optimierungsflä-
che“! Die Winterberger Kirmes
und der traditionelle Kirmes-
platz gelten als heimatliches
Brauchtum und werden dem-
nach als Kulturgut wahrgenom-
men. Eine interessante Diskus-
sion wird uns durch dieses Jahr
begleiten.
Wir können sehen, wie weit die
Mono-Branche Tourismus
letztlich wurzelt: Es ist schön,
wenn einige mutige und gute
Unternehmer dieser Branche
gutes Geld verdienen und auch
immer wieder investieren.
Aber die Engpässe und Aus-
wüchse auf den Wohnungsmarkt
werden immer größer.
Und nicht nur da: Die Winter-
berger Preise u.a. in der Gas-
tronomie in der Kernstadt kön-
nen und wollen sich die Bürger
zunehmend nicht mehr leisten:
Einige BEISPIELE:
Manta-Platten bis 14-15 Euro,
Schnitzel bis 20 Euro, ½ Liter
Getränke 6-7 Euro!
Ich befürchte, das sind unschö-
ne Entwicklungen, wie man sie
eigentlich nur von Kitzbühel
oder St. Moritz kennt. Es ist
ein durchaus kritisches Preis-
gefüge erreicht - nicht zuletzt
auch durch den aktuellen Mas-
sen-Tourismus befeuert.
Wir müssen gemeinsam daran
arbeiten, endlich andere Zu-
kunfts-Branchen in unsere
Stadt zu locken. Dazu benöti-
gen wir zum einen weitere Ge-
werbegebiete, die uns seitens
der Bezirksregierung mit Hin-
weis auf FFH immer verweigert
werden und zum anderen aber
auch eine gute Kommunikation
der Standortfaktoren, um
insbesondere junge Unterneh-
men mit digitaler DNA gewin-
nen zu können. Mit Blick auf
die Haltung der Bezirksregie-
rung ist allerdings erstaunlich,
dass nunmehr beim Ausbau der
notwendigen Windenergie das
mit FFH nicht mehr so eng ge-
sehen wird. Daran müssen wir
gemeinsam arbeiten. Auch hier
ein Dank an den BM und die
Verwaltung, dass wir aktiv
miteinander jetzt dran sind, das

„Winterberger Modell“ nach
vorne zu bringen. Bei aller Zu-
rückhaltung vor Verspargelung
der Landschaft: Ein Zurück gibt
es nicht und wir müssen mit-
machen. Hoffentlich gelingt es
uns, die Bürger mitzunehmen.
Die Bürger mitzunehmen, ge-
lingt wohl auch eher, wenn sie
sehen, dass sie von der Winde-
nergie profitieren.
Der Bürgermeister hat in sei-
ner Rede davon gesprochen,
dass in Winterberg keine Steu-
ererhöhung in 2024 stattfindet.
Das stimmt nicht: Die Zweit-
wohnungssteuer wurde in der
Ratssitzung am 15.12.2023
durch einstimmigen Beschluss
aller anwesenden Ratsmitglie-
der ab 2024 um satte 20% an-
gehoben.
Dies führt zu geplanten Mehr-
einnahmen i.H.v. 246.000,00 €.
Eine Entwicklung möchten wir
noch erwähnen: Die Verwaltung
hat immer gut gearbeitet, dafür
danken wir herzlich. Wenn man
eine Auskunft braucht, be-
kommt man diese auch. Die FDP
geht von einer guten Atmosphä-
re im Rathaus aus. Aber warum
verlassen uns seit Jahren immer
wieder Mitarbeiter und gehen
in andere angrenzende Kommu-
nen oder zum Hochsauerland-
kreis? Natürlich leiden auch
wir unter der starken Zunahme
der Lohnkosten unserer Beam-
ten und Mitarbeiter.
Möglicherweise sollte der Stel-
lenplan und die Einstufung der
einzelnen Positionen mal offen
hinterfragt werden. Nehmen Sie
dieses, lieber BM als Arbeits-
auftrag mit!
Noch ein Satz zu unseren Park-
platzeinnahmen:
Wir wollen diese im weiteren
Verlauf dieser heutigen Sitzung
durch Änderung der Parkplatz-
ordnung anheben.
Ich bezweifele aber, dass wir
dabei schon die Beträge errei-
chen, die in vergleichbaren tou-
ristisch geprägten Kommunen
erhoben werden.
Aber auch diese - aus meiner
Sicht zu geringe - Erhöhung der
Einnahmen hilft uns, die Pflicht-
ausgaben zu finanzieren.
Wir stellen fest, dass ein Teil
der Parkgebühren „An der Kap-
pe“ zugunsten der SZW abge-
geben werden. Warum und in
welcher Höhe ist uns nicht be-



Mitteilungsblatt Winterberg | 50. Jahrgang | Nr. 7 | Freitag, 05. April 2024 | Kw 14 | mitteilungsblatt-winterberg.de/e-paper26

kannt, und sollte aus dem Haus-
halt klar ersichtlich sein. Na-
türlich ist die SZW zum Teil ein
„eigenes Kind“ der Kommune,
welches seit Jahrzehnten zwar
ein Aushängeschild mit Werbe-
wirkung ist, kostet aber jedes
Jahr mehr als eine Millionen
Euro Zuschüsse von Kreis und
Stadt. Uns stellt sich die Frage,
ob wir mit den abgeführten
Parkgebühren die SZW zusätz-
lich unterstützen und somit ei-
gene Einnahmen schmälern?
Meine Damen und Herren, lie-
be Mitstreiter im Rat:
Die vier im Rat vertretenen Par-
teien haben umfangreich ihre
Standpunkte dargelegt. Wir
stellen heute keine Anträge.
Die FDP stimmt dem Haushalt
2024 sowie der Finanzplanung
für die Folgejahre zu.
Danke für Ihre Aufmerksamkeit.
Wir arbeiten miteinander, nicht
gegeneinander. Vergesst die
Parteibücher bei unserem Eh-
renamt.
Im Anschluss an die Haushalts-
reden der Fraktionsvorsitzen-
den entwickelt sich eine leb-
hafte Diskussion, an der sich
verschiedene Ratsmitglieder
aller Fraktionen beteiligten und
in welcher insbesondere die fol-
genden Themenbereiche kon-
trovers diskutiert werden:
• der Bereich Parkraum wird
fraktionsübergreifend themati-
s ier t
• Antrag der FWG-Fraktion zu
Schaffung eines neuen Park-
decks
• Umbau der Schulen, insbes.
des Gymnasiums hinsichtlich
der Finanzierung und der Schü-
lerzahlen
• hohe Investitionen im Bereich
Feuerwehr in den letzten Jah-
ren und zukünftig, der Brand-
schutzbedarfsplan dient hier als
Orientierung
• Unterstützung Krankenhaus
und Antrag auf Prüfung der Ent-
wicklung eines Ärztehauses in
kommunaler Betreibergesell-
schaft
Anschließend bedankt sich Bür-
germeister Michael Beckmann
bei den Fraktionen für die An-
merkungen und Anträge zum
Haushalt und geht nochmal kurz
auf die Beratungen ein.
Auf Vorschlag des Vorsitzenden
der SPD-Fraktion stimmen alle
Fraktionen einvernehmlich

darüber überein, dass die Ver-
waltung, wie in den letzten Jah-
ren auch, die Anträge und An-
regungen der Fraktionen
zunächst aufbereitet und die
Beschlussfassung dann an-
schließend in der nächsten Rats-
sitzung bzw. den zuständigen
Gremien erfolgen soll.
Abschließend fasst der Rat der
Stadt Winterberg die folgenden
Beschlüsse:
Beschluss
1.)
Dem Entwurf der Haushaltssat-
zung und des Haushaltsplanes
2024 mit allen Anlagen wird zu-
gestimmt und folgende Haus-
haltssatzung für das Haushalts-
jahr 2024 erlassen:
Haushaltssatzung der StadtHaushaltssatzung der StadtHaushaltssatzung der StadtHaushaltssatzung der StadtHaushaltssatzung der Stadt
Winterberg für das Haushalts-Winterberg für das Haushalts-Winterberg für das Haushalts-Winterberg für das Haushalts-Winterberg für das Haushalts-
jahr 2024jahr 2024jahr 2024jahr 2024jahr 2024
Aufgrund der §§ 78 ff. der Ge-
meindeordnung für das Land
Nordrhein-Westfalen in der
Fassung der Bekanntmachung
vom 14. Juli 1994 (GV. NW. 1994
S. 666) in der zur Zeit gültigen
Fassung hat der Rat der Stadt
Winterberg mit Beschluss vom
15.02.2024 folgende Haushalts-
satzung erlassen:
§ 1§ 1§ 1§ 1§ 1
Der Haushaltsplan für das Haus-
haltsjahr 2024, der die für die
Erfüllung der Aufgaben der Ge-
meinden voraussichtlich erziel-
baren Erträge und entstehen-
den Aufwendungen sowie die
eingehenden Einzahlungen und
zu leistenden Auszahlungen und
notwendigen Verpflichtungser-
mächtigungen enthält, wird
im Ergebnisplan mit:
dem Gesamtbetrag der Erträge
auf 40.086.262,00 €
dem Gesamtbetrag der Auf-
wendungen auf 42.855.584,00
€
im Finanzplan mit:
dem Gesamtbetrag der Einzah-
lungen aus laufender Verwal-
tungstätigkeit auf
38.643.776,00 €
dem Gesamtbetrag der Auszah-
lungen aus laufender Verwal-
tungstätigkeit auf
39.778.095,00 €
dem Gesamtbetrag der Einzah-
lungen aus der Investitionstä-
tigkeit auf 6.493.531,00 €
dem Gesamtbetrag der Auszah-
lungen aus der Investitionstä-
tigkeit auf 12.493.531,00 €
dem Gesamtbetrag der Einzah-

lungen aus der Finanzierungs-
tätigkeit auf 14.609.698,00 €
dem Gesamtbetrag der Auszah-
lungen aus der Finanzierungs-
tätigkeit auf 7.475.379,00 €
festgesetzt.
§ 2§ 2§ 2§ 2§ 2
Der Gesamtbetrag der Kredite,
deren Aufnahme für Investitio-
nen erforderlich ist, wird auf
13.475.379 € (davon 5.569.500
€ für Umschuldung) festgesetzt.
§ 3§ 3§ 3§ 3§ 3
Der Gesamtbetrag der Ver-
pflichtungsermächtigung, der
zur Leistung von Investitions-
auszahlungen in künftigen Jah-
ren erforderlich ist, wird auf
14.820.000 € festgesetzt.
§ 4§ 4§ 4§ 4§ 4
Die Verringerung der Aus-
gleichsrücklage aufgrund des
voraussichtlichen Jahresergeb-
nisses im Ergebnisplan wird auf
2.769.322 € festgesetzt.
§ 5§ 5§ 5§ 5§ 5
Der Höchstbetrag der Kredite,
die zur Liquiditätssicherung in
Anspruch genommen werden
dürfen, wird auf 7.000.000,- €
festgesetzt.
§ 6§ 6§ 6§ 6§ 6
Die Steuersätze für die Ge-
meindesteuern werden für das
Haushaltsjahr 2024 wie folgt
festgesetzt:
1.Grundsteuer
1.1 für die land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe (Grund-
steuer A) auf 310 v.H.
1.2 für die Grundstücke (Grund-
steuer B) auf 490 v.H.
2.Gewerbesteuer 450 v.H.
§ 7§ 7§ 7§ 7§ 7
Die Wertgrenze für die Veran-
schlagung und Abrechnung ein-
zelner Investitionsmaßnahmen
gemäß § 41 (1) Buchstabe h GO
NW in Verbindung mit § 4 (4)
der KomHVO NRW ist am
18.10.2007 vom Rat der Stadt
Winterberg beschlossen und auf
25.000,- € festgelegt worden.
Winterberg, ____________
Michael Beckmann Bürgermeis-
te r
Pauline Schmitt Schriftführerin
2.) Des Weiteren beschließt der
Rat,
• der mittelfristigen Finanzpla-
nung 2025 - 2027 sowie
• dem Stellenplan zuzustim-
men.
3.)
Der Rat nimmt die Wirtschafts-
pläne der städtischen Gesell-

schaften (Stadtwerke Winter-
berg AöR, Eigenbetrieb Forst
und Winterberg Touristik und
Wirtschaft GmbH) sowie den
Wirtschaftsplan der Sportzen-
trum Winterberg Hochsauerland
GmbH zustimmend zur Kennt-
nis.
Abstimmungsergebnis:
Zu 1.) 27 Ja-Stimme(n);
3 Gegenstimme(n),
0 Stimmenenthaltung(en)
Zu 2.) 27 Ja-Stimme(n);
3 Gegenstimme(n),
0 Stimmenenthaltung(en)
Zu 3.) 27 Ja-Stimme(n);
0 Gegenstimme(n),
3 Stimmenenthaltung(en)
Punkt 3.2:Punkt 3.2:Punkt 3.2:Punkt 3.2:Punkt 3.2:
Interkommunale Zusammenar-
beit (IKZ) der Städte Hallenberg,
Medebach und Winterberg im
Bereich des Klimaschutzma-
nagements
hier: Abschluss einer öffentlich-
rechtlichen Vereinbarung
Auf Nachfrage eines Ratsmit-
glieds der FDP-Fraktion aus
Winterberg, erklärt Rabea Kap-
pen, dass die eingestellte Kli-
mamanagerin für alle drei Städ-
te - Hallenberg, Medebach und
Winterberg- zuständig sein
werde. Für die einzelnen Städ-
te werde sie entsprechend der
vereinbarten Stellenanteile
spezielle Aufgaben erhalten, da
jede Stadt spezielle Anforderun-
gen habe.
Anschließend wird der folgen-
de Beschluss gefasst:
Beschluss:
Der Rat der Stadt Winterberg
stimmt dem Abschluss einer öf-
fentlich-rechtlichen Vereinba-
rung über die Wahrnehmung
von Aufgaben des Klimaschutz-
managements der Stadt Win-
terberg für die Städte Hallen-
berg und Medebach auf Basis
des beigefügten Entwurfes zu.
Abstimmungsergebnis: Einstim-
mig, 0 Enthaltung(en)
Punkt 4:Punkt 4:Punkt 4:Punkt 4:Punkt 4:
Ordnung, Arbeit und Soziales
Punkt 4.1:Punkt 4.1:Punkt 4.1:Punkt 4.1:Punkt 4.1:
21. Änderung zur Gebührenord-
nung für Parkscheinautomaten
im Gebiet der Stadt Winterberg
(Parkgebührenordnung) vom
18.12.1997
Beschluss:
Der Rat beschließt die 21. Än-
derung zur Gebührenordnung
für Parkscheinautomaten im
Gebiet der Stadt Winterberg
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Ende:Ende:Ende:Ende:Ende:     Aus den städtischen GremienAus den städtischen GremienAus den städtischen GremienAus den städtischen GremienAus den städtischen Gremien

(Parkgebührenordnung) vom
18.12.1997.
Abstimmungsergebnis: Einstim-
mig, 0 Enthaltung(en)
Punkt 4.2:Punkt 4.2:Punkt 4.2:Punkt 4.2:Punkt 4.2:
1. Änderung der Benutzungs-
und Gebührensatzung der
Stadt Winterberg über die Ein-
richtung und den Betrieb von
Unterkünften für Flüchtlinge
und Obdachlose vom
13.07.2017
Ergänzend zur Verwaltungsvor-
lage führt Ludger Kruse aus,
dass es Personen gebe, die aus
dem Bereich des Asylbewerber-
leistungsgesetz in das SGBII
wechseln würden und sich dann
eine eigene Wohnung suchen
müssten. Leider würde dies
nicht immer gelingen, da hier
bestimmte Voraussetzungen er-
füllt sein müssten, wie z.B. eine
angemessene Höhe der Miete.
Daher müssten dann einige Per-
sonen zunächst weiterhin die
städtischen Wohnungen bewoh-
nen. Die Stadt würde dann ei-
nen Bescheid für die Abrech-
nung der Miete erstellen, die
dann über die Kosten der Un-
terkunft (KdU) durch den Kreis,
als Träger der KdU, gezahlt wür-
de. Der Kreis würde die Kosten
dann im Rahmen der Kreisum-
lage und einer Spitzabrechnung
von den Städten zurückfordern.
Um hier keinen Nachteil gegen-
über den anderen Kommunen
aus dem HSK bei der Abrech-
nung der Kreisumlage zu ha-
ben, müsste die Benutzungs-
und Gebührensatzung ange-
passt werden.
Anschließend wir folgender Be-
schluss gefasst:
Beschluss:
Der Rat beschließt die 1. Ände-
rung der Benutzungs- und Ge-
bührensatzung der Stadt Win-
terberg über die Einrichtung
und den Betrieb von Unterkünf-
ten für Flüchtlinge und
Obdachlose vom 13.07.2017.
Abstimmungsergebnis: Einstim-
mig, 0 Enthaltung(en)
Punkt 5:Punkt 5:Punkt 5:Punkt 5:Punkt 5:
Bauen, Stadtentwicklung und
Infrastruktur
Punkt 5.1:Punkt 5.1:Punkt 5.1:Punkt 5.1:Punkt 5.1:
Einführung eines kommunalen
Mietzuschussprogramms

hier: Entwurf einer „Richtlinie
der Stadt Winterberg über die
Gewährung von Zuwendungen
im Rahmen des Leerstandsma-
nagements der Wirtschaftsför-
derung“
Bürgermeister Michael Beck-
mann geht kurz auf die Verwal-
tungsvorlage ein und erklärt,
dass die Richtlinie nicht nur auf
die Ankerorte beschränkt sei,
sondern für alle Ortsteile gel-
ten solle, um in allen Orten die
verschiedenen Branchen, wie
beispielsweise die Gastronomie
oder den Einzelhandel, zu stär-
ken. Das Programm habe sich
für die Innenstadt bereits be-
währt. So habe man die Post
für Winterberg über dieses Pro-
gramm sicher können und es
seien teilweise weitere lang-
fristige Mietverhältnisse ge-
schlossen worden.
Nach weiterer kurzer Ausspra-
che wird folgender Beschluss
gefasst:
Beschluss:
Der Rat folgt der Beschlussemp-
fehlung des Haupt- und Finanz-
ausschusses und fasst den fol-
genden Beschluss:
Der Rat der Stadt Winterberg
spricht sich für Ausweitung der
Förderkulisse auf alle Ortsteile
aus und beschließt die „Richt-
linie der Stadt Winterberg über
die Gewährung von Zuwendun-
gen im Rahmen des Leerstands-
managements der Wirtschafts-
förderung“ sowie der Veröffent-
lichung der damit verbundenen
Dokumente. Der Umsetzung die-
ses Programmes vom
01.04.2024 bis 31.12.2025 wird
zugestimmt. Die Richtlinie bil-
det die Grundlage für die Ent-
scheidung über eine Zuwen-
dung.
Abstimmungsergebnis: Einstim-
mig, 0 Enthaltung(en)
Punkt 6:Punkt 6:Punkt 6:Punkt 6:Punkt 6:
Mitteilungen
Punkt 6.1:Punkt 6.1:Punkt 6.1:Punkt 6.1:Punkt 6.1:
Mitteilung 1
Rabea Kappen berichtet zu den
Schüleranmeldezahlen aus dem
vorgezogenen Anmeldeverfah-
ren an der Sekundarschule Me-
debach-Winterberg, wo
insgesamt 5 Klassenzüge vor-
gesehen seien. Am Standort

Winterberg seien 56 Anmeldun-
gen erfolgt, sodass noch ein
Puffer von 2 Schülern vorhan-
den sei. Aufgrund dieser Anmel-
dezahlen an der Sekundarschu-
le rechnen man für das Gymna-
sium mit einer höheren Anzahl
von Anmeldung. Hier sei jedoch
der Abschluss des Anmeldever-
fahrens noch abzuwarten.
Punkt 6.2:Punkt 6.2:Punkt 6.2:Punkt 6.2:Punkt 6.2:
Mitteilung 2
Ludger Kruse führt zu der Stra-
ßenbaumaßnahme „Am Knäpp-
chen“ im Ortsteil Silbach aus,
dass die Verwaltung am
06.02.2024 einen Zuwendungs-
bescheid vom Land erhalten
habe, mit dem eine 80%-För-
derung der angefallenen Kos-
ten zugesagt werde. Damit wer-
de der Anliegeranteil gedeckt
und die Anlieger würden von ei-
ner Beitragszahlung vollständig
entlastet. Die Verwaltung müs-
se aber demnächst noch aus for-
malen Gründen einen Beitrags-
bescheid erlassen, mit dem die
Beitragsbelastung auf 0,00 €
festgesetzt werde. Schließlich
müsse die Verwaltung noch ei-
nen Verwendungsnachweis für
die Landeszuwendung erstel-
len.
Ein Ratsmitglied der SPD-Frak-
tion aus Niedersfeld spricht in
diesem Zusammenhang den
großen bürokratischen Aufwand
an, den ein solches Verfahren
verursache. Der Allgemeine Ver-
treter des Bürgermeisters, Herr
Kruse, merkt hierzu an, dass
eine Modifizierung der Abrech-
nungsmodalitäten durch den
Gesetzgeber auf den Weg ge-
bracht worden sei, um den bü-
rokratischen Aufwand zu verrin-
gern.
Punkt 6.3:Punkt 6.3:Punkt 6.3:Punkt 6.3:Punkt 6.3:
Mitteilung 3
Fachbereichsleiter Martin Brie-
den geht auf die geplante Er-
weiterung des Baugebiets am
Dumel und die in diesem Ver-
fahren aufgetretenen Heraus-
forderungen ein. So müsse u.a.
für das im Erweiterungsbereich
vorhandene gesetzlich ge-
schützte Biotop ein Ersatz ge-
schaffen werden. Neben der
Suche nach Flächen, die für eine
Biotopentwicklung geeignet

sind, habe man auch Grund-
stückseigentümer finden müs-
sen, die ihre Flächen an die
Stadt Winterberg für die Ent-
wicklung der Ersatz-Biotope
abgeben/tauschen. Schließlich
sei durch die Untere Natur-
schutzbehörde beim Hochsau-
erlandkreis, nachdem der Na-
turschutzbeirat der Entlassung
aus dem Naturschutz zwischen-
zeitlich mehrheitlich zuge-
stimmt habe, noch die formale
Genehmigung zu erteilen.
Danach könne man dann zeit-
nah in das Bebauungsplanver-
fahren einsteigen.
Punkt 7:Punkt 7:Punkt 7:Punkt 7:Punkt 7:
Anfragen
Punkt 7.1:Punkt 7.1:Punkt 7.1:Punkt 7.1:Punkt 7.1:
Anfrage 1
Der Vorsitzende der CDU-Frak-
tion fragt an, ob die 3-4 Park-
plätze die sich in Verlängerung
zur evangelischen Kirche befän-
den und schon seit einiger Zeit
mit Absperrband abgesperrt
sein, als zusätzlicher Parkraum
genutzt werden könnte. Dazu
wird verwaltungsseitig erklärt,
dass es sich um eine private
Fläche handele und daher kei-
nen öffentlichen Parkraum dar-
stel le.
Punkt 7.2:Punkt 7.2:Punkt 7.2:Punkt 7.2:Punkt 7.2:
Anfrage 2
Weiter geht der Vorsitzende der
CDU-Fraktion auf den geplan-
ten Ausbau des „Buchenweg“
ein. Hier sei er von verschiede-
nen Flächeneigentümern ange-
sprochen worden, ob die nach
unten sehr lang gezogenen
Grundstücksflächen mög-
licherweise zukünftig als Bau-
land genutzt werden könnten.
Fachbereichsleiter Martin Brie-
den sagt eine Prüfung sowie
eine entsprechende Beantwor-
tung im Protokoll zu.
Anmerkung: Der Flächennut-
zungsplan der Stadt Winterberg
stellt den Bereich „als „Private
Grünfläche“ dar. Die Fläche
steht insofern für eine Wohn-
bebauung (derzeit) nicht zur
Verfügung.

Michael BeckmannMichael BeckmannMichael BeckmannMichael BeckmannMichael Beckmann
Bürgermeister
Pauline SchmittPauline SchmittPauline SchmittPauline SchmittPauline Schmitt
Schriftführerin
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Einladung zur
gemeinschaftlichen
Generalversammlung der
Jagdgenossenschaften
Röbbeken und Hömberg,
Siedlinghausen
Am Freitag, den 03.05.2024, findet um 19.00 Uhr im Gasthof Linge-
nauber in Siedlinghausen eine gemeinschaftliche Generalversamm-
lung der Jagdgenossenschaften Röbbeken und Hömberg, Siedling-
hausen, statt. Hierzu sind alle Jagdgenossen herzlich eingeladen.
Die Tagesordnung sieht wie folgt aus:
1. Begrüßung und Eröffnung
2. Feststellung der anwesenden Mitglieder
3. Verlesung und Genehmigung der Protokolle der letzten Ver-

sammlung vom 01.04.2022
4. Jagdpachtangelegenheiten

- im Bereich Röbbeken: Antrag auf Prolongation des Jagd-
pachtvertrages

- u.a.
5. Vortrag zum Thema „Wald und Wild“ von Bernd Wegener
6. Verschiedenes

Es laden ein
Bernd Wegener
Vorsitzender der
Jagdgenossenschaft Röbbeken

Anzeige

Markus Wegener
Vorsitzender der Jagdgenossen-
schaft Hömberg

Saubere Sache
in Niedersfeld
Reichlich Müll und Schrott gesammelt

Etliche Eimer voll Müll wurdenEtliche Eimer voll Müll wurdenEtliche Eimer voll Müll wurdenEtliche Eimer voll Müll wurdenEtliche Eimer voll Müll wurden
gesammelt.gesammelt.gesammelt.gesammelt.gesammelt.

Viele Metallwertstoffe kamen beiViele Metallwertstoffe kamen beiViele Metallwertstoffe kamen beiViele Metallwertstoffe kamen beiViele Metallwertstoffe kamen bei
der Schrottsammlung zusammen.der Schrottsammlung zusammen.der Schrottsammlung zusammen.der Schrottsammlung zusammen.der Schrottsammlung zusammen.
Foto: Niedersfeld.infoFoto: Niedersfeld.infoFoto: Niedersfeld.infoFoto: Niedersfeld.infoFoto: Niedersfeld.info

Die Niedersfelder haben jetzt er-
folgreich die Aktion SauberDorf
beendet. Wobei sich der „Erfolg“
in diesem Fall an zwei vollen Con-
tainern Müll bemisst. Das geht
von Taschentüchern über Alkohol-
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am Waltenberg 46
59955 Winterberg

time to say goodbye
Bogner Herno Marc Cain Closed Peuterey FTC Juvia u.v.m.Lisa Yang

Totaler Räumungsverkauf
wegen Geschäftsaufgabe alles bis 70% reduziert

yy ggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooogggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggooooooooooooooooooo
Peutereyyyyeyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyy u.v.m
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bbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiisssssssssssssssss 70% reduziiiiiiiiiiiiiieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrrrJETZT AUCH 
DIE FRÜHJAHRSMODE:
ALLES 50% UND 
MEHR REDUZIERT!

Ausflug der
Jagdgenossenschaft
Höhendörfer am 20. April
Am Samstag, 20. April, findet eine
Ausflugsfahrt der Jagdgenossen
aus den Höhendörfern Neuasten-
berg, Langewiese, Hoheleye, Moll-
seifen und Lenneplätze statt.
Um 12 Uhr ab Langewiese und um
12.15 Uhr ab Neuastenberg fah-
ren wir mit dem Bus an den Eder-
see, wo neben einer Bootstour
auch eine Führung an der Stau-
mauer stattfindet.
Nach einer gemütlichen Einkehr

im Nationalpark Kellerwald-Eder-
see wird die Fahrt gegen 21 Uhr
enden.
Möglichkeiten zur Anmeldung be-
stehen ab sofort in der Metzgerei
Leber und in den Bäckereien Ger-
ke und Tismes durch Eintrag in die
ausliegenden Teilnehmerlisten.
Der Vorstand der Jagdgenossen-
schaft Höhendörfer lädt herzlich
ein und freut sich auf ein paar
schöne Stunden.

Einfach in die Natur geworfen: Flaschen ohne Ende. Foto: W. BorgmannEinfach in die Natur geworfen: Flaschen ohne Ende. Foto: W. BorgmannEinfach in die Natur geworfen: Flaschen ohne Ende. Foto: W. BorgmannEinfach in die Natur geworfen: Flaschen ohne Ende. Foto: W. BorgmannEinfach in die Natur geworfen: Flaschen ohne Ende. Foto: W. Borgmann

flaschen (davon auffällig viele) bis
zu Folien, Tüten und Großteilen,
die nur mit schwerem Gerät trans-
portiert werden konnten. „Es war
diesemal leider wieder fast alles
dabei, was auf keinen Fall in die
Gräben, Wälder oder Wiesen ge-
hört“, resümiert Ortsheimatpfle-
ger Florian Schirm.
Dem Aktionstag voraus ging eine
Müllsammelwoche. Ob auf der
Hochheide, rund um den Hilleb-
achsee, Rundwanderwege oder
inmitten der Dorfstraßen: Achtlos
weggeworfener Müll liegt überall
und ist ein Ärgernis. Mit verein-
ten Kräften ging die Sammel-
mannschaft mit Eimer, Tüte und
Greifzange vor. Dabei übernahm
die Jugendfeuerwehr einen Teil
des Dorfes, während weitere
Trupps Müllstreife im Innen- und
Außenbereich des Dorfes gingen.
Eingebettet in die Aktion war auch
erstmals eine Schrottsammlung,
die die Dorfgemeinschaft initiier-
te. Dabei kamen nicht nur etliche
Kofferraumladungen am Sammel-
container an, Ortsvorsteher Chris-
tian Schmidt hatte mit dem Ab-
holteam an beiden Aktionstagen
viele Anhängerladungen einzu-
sammen.
„Vom alten Bullerjanofen über
Fahrräder bis hin zu unbrauchba-
ren Heimtrainern haben wir so
manches Schrottvermögen aus
den Kellern und Garagen geholt.
Der Schrottverkaufserlös kommt
Projekten der Dorfgemeinschaft zu
Gute“, so das Fazit des Ortsvor-
steher. Er bedankt sich bei allen
Bürgerinnen und Bürgern für die
Teilnahme, besonders aber bei
jenen, die die gesamte Aktions-
woche und am regnerischen Ab-

schlusstag aktiv bei der Aktion
SauberDorf dabei waren.
Die Schrottsammlung wird im
kommenden Jahr wiederholt, da-
her kann jeder seine Metallwerts-
toffe horten.
Zum Abschluss der Aktion kam die
Helfermannschaft auf Einladung
des Verkehrsvereins zum gemein-
samen Mittagessen zusammen.
Von 6 bis 72 Jahren waren alle
Altersgruppen vertreten, sie lie-
ßen sich Burger und Hot Dogs
schmecken.
Für jene, die glauben, dass sich
Müll in Luft auflöst, hier noch ei-
nige Hinweise: Ein Taschentuch
überlebt locker eine Runde in der
Waschmaschine, daher baut es
sich in der Natur kaum ab und
bleibt sehr lange als Abfall in der
Landschaft sichtbar. Eine Sektfla-
sche oder Schnapsflasche kann im
Extremfall einen Wald- bzw. Flä-
chenbrand auslösen.
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Radschrauben
nach Reifenwechsel nachziehen
rät Kfz-Meisterbetrieb Schäfer

Reifenwechsel in der Kfz-Werkstatt Schäfer in KüstelbergReifenwechsel in der Kfz-Werkstatt Schäfer in KüstelbergReifenwechsel in der Kfz-Werkstatt Schäfer in KüstelbergReifenwechsel in der Kfz-Werkstatt Schäfer in KüstelbergReifenwechsel in der Kfz-Werkstatt Schäfer in Küstelberg

Seit 1968 existiert in Medebach-
Küstelberg die Kfz-Werkstatt
Schäfer. Inhaber und Kfz-Meister
Herbert Schäfer bietet seit über
55 Jahren Unfallreparaturen mit

eigenen Rahmenrichtsystemen
an, womit ursprünglich alles be-
gann. Aber auch Kraftfahrzeugre-
paraturen aller Art, der Reifen-
dienst für PKW und Kleintrans-
porter, Fahrzeugdiagnosen und
das Abschleppen sowie das Ber-
gen mit 24-Stunden-Service Pan-
nenhilfe rund um die Uhr zählen
zu den vielseitigen Aufgaben.
Der eher wechselhafte Der eher wechselhafte Der eher wechselhafte Der eher wechselhafte Der eher wechselhafte WinterWinterWinterWinterWinter
läßt so manchen PKW-Fahrer nochläßt so manchen PKW-Fahrer nochläßt so manchen PKW-Fahrer nochläßt so manchen PKW-Fahrer nochläßt so manchen PKW-Fahrer noch
überlegen, den Reifenwechsel zuüberlegen, den Reifenwechsel zuüberlegen, den Reifenwechsel zuüberlegen, den Reifenwechsel zuüberlegen, den Reifenwechsel zu
vollziehen,vollziehen,vollziehen,vollziehen,vollziehen, jedoch sind die wär jedoch sind die wär jedoch sind die wär jedoch sind die wär jedoch sind die wär-----
meren meren meren meren meren TTTTTemperemperemperemperemperaturen jetzt nachaturen jetzt nachaturen jetzt nachaturen jetzt nachaturen jetzt nach
den Osterfeiertagen endlich imden Osterfeiertagen endlich imden Osterfeiertagen endlich imden Osterfeiertagen endlich imden Osterfeiertagen endlich im
Anmarsch und der Anmarsch und der Anmarsch und der Anmarsch und der Anmarsch und der WWWWWechsel aufechsel aufechsel aufechsel aufechsel auf
Sommerreifen kann vollzogenSommerreifen kann vollzogenSommerreifen kann vollzogenSommerreifen kann vollzogenSommerreifen kann vollzogen

werden. „Danach empfiehlt eswerden. „Danach empfiehlt eswerden. „Danach empfiehlt eswerden. „Danach empfiehlt eswerden. „Danach empfiehlt es
sich, die Radschrauben nach 50 -sich, die Radschrauben nach 50 -sich, die Radschrauben nach 50 -sich, die Radschrauben nach 50 -sich, die Radschrauben nach 50 -
80 km noch einmal nachzuzie-80 km noch einmal nachzuzie-80 km noch einmal nachzuzie-80 km noch einmal nachzuzie-80 km noch einmal nachzuzie-
hen“, so Kfz-Meister Herberthen“, so Kfz-Meister Herberthen“, so Kfz-Meister Herberthen“, so Kfz-Meister Herberthen“, so Kfz-Meister Herbert
SchäferSchäferSchäferSchäferSchäfer.....
Jeden Mittwoch und Freitag ist
zudem eine Hauptuntersuchung
(HU) und eine Abgasuntersuchung
(AU) durch den DEKRA im Hause
möglich und in Sachen Unfall- und
Pannenhilfe setzt man hier auf
schnelle und effektive Hilfe.- Er-
möglicht durch die Zusammenar-
beit mit namhaften Automobil-
clubs wie dem ACE (Auto Club Eu-
ropa), der AvD (Automobilclub
Deutschland) und der ARCD (Auto-
und Reiseclub Deutschland). [BL]
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Neuvorstellung Suzuki Swift am
20.04.2024 im Autohaus Petrat in Olsberg-Bruchhausen
Ihr Suzuki
Vertragspartner aus
dem Sauerland

In der siebten Generation verbin-
det der Kompaktwagen ein mar-
kantes Design mit fortschrittlichen
Konnektivitäts- und Sicherheits-
funktionen. Als zentrales Steuer-
element im Cockpit dient ein hoch-
auflösender 9-Zoll-Touchscreen,
der neben dem Multimediasys-
tem Zugriff auf Suzuki Connect
bietet und die Einbindung geeig-
neter Smartphones per Apple Car-
Play® bzw. Android Auto™ nun
auch kabellos ermöglicht. Unter
der Motorhaube des neuen Swift
kommt ein neuer 1,2-Dreizylin-
der-Benziner zum Einsatz, der in
Kombination mit dem SHVS-Mild-
hybridsystem Verbrauch und Emis-
sionen reduziert. Sein höheres
Drehmoment bei niedrigeren Dreh-
zahlen verbessert das Ansprech-
verhalten und erhöht Fahrspaß.
Kraftstoffverbrauch des bisheri-
gen Suzuki Swift in l/100 km: in-
nerstädtisch (langsam) 5,1-5,7;
Stadtrand (mittel) 4,2-4,8; Land-
straße (schnell) 4,1-4,7; Autobahn
(sehr schnell) 5,4-6,2; Kraftstoff-
verbrauch kombiniert 4,7-5,4;
CO2-Emissionen kombiniert in g/
km: 106-121.
Der neue Suzuki Swift wird amDer neue Suzuki Swift wird amDer neue Suzuki Swift wird amDer neue Suzuki Swift wird amDer neue Suzuki Swift wird am
20.04.2024 bei Ihrem Suzuki20.04.2024 bei Ihrem Suzuki20.04.2024 bei Ihrem Suzuki20.04.2024 bei Ihrem Suzuki20.04.2024 bei Ihrem Suzuki
VVVVVertrertrertrertrertragspartner agspartner agspartner agspartner agspartner Autohaus PAutohaus PAutohaus PAutohaus PAutohaus Petretretretretratatatatat
GmbH & Co KG in Olsberg Bruch-GmbH & Co KG in Olsberg Bruch-GmbH & Co KG in Olsberg Bruch-GmbH & Co KG in Olsberg Bruch-GmbH & Co KG in Olsberg Bruch-
hausen vorgestellt.hausen vorgestellt.hausen vorgestellt.hausen vorgestellt.hausen vorgestellt.
KKKKKommen Sie zum ommen Sie zum ommen Sie zum ommen Sie zum ommen Sie zum TTTTTag der offenenag der offenenag der offenenag der offenenag der offenen
Tür!Tür!Tür!Tür!Tür!

Der neue  

Swift  
1.2 DUALJET HYBRID Comfort+

Einfach WAKU WAKU.
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Generalversammlung des
BVB Fanclub Schwarz-Gelb
Bollerberg

Ski-Club Liesen
Generalversammlung

Freilichtbühne, Osternacht,
Schützenfest und mehr

Berufskolleg Brilon:
Bachelor-Studierende präsentieren ihre Projekte
Am Samstag, 13. April, werden
die Studierenden der Fachschule
für Wirtschaft am Berufskolleg in
Brilon die Ergebnisse ihrer Pro-
jektarbeiten präsentieren, die im
Rahmen ihres 6-semestrigen Stu-
diums erarbeitet wurden. Diese
Projekte sind praxisrelevant und
umfassen komplexe Handlungssi-
tuationen, die einen Schwerpunkt
der Weiterbildung bilden.
In diesem Jahrgang beschäftigten
sich die Studierenden u. a. mit

der Optimierung langfristiger Mit-
arbeiterbindung, der Unterversor-
gung im ländlichen Raum, der
Betriebserweiterung im gastrono-
mischen Bereich, der Implemen-
tierung einer Tochtergesellschaft
sowie einer Umstrukturierung ei-
nes Marketingkonzepts. Insge-
samt werden fünf Gruppen ihre
Präsentationen in der Aula des
Berufskollegs ab 9 Uhr vorstel-
len.
Alle, insbesondere die, die sich

für kaufmännische Themen inter-
essieren, sind herzlich eingela-
den, sich die Ergebnisse anzuse-
hen und die Fachschule näher
kennenzulernen.
Ab August bietet das Berufskol-
leg Brilon einen neuen Weiterbil-
dungskurs zum Betriebswirt/zur
Betriebswirtin an. Die Absolvent-
innen und Absolventen erhalten
nach erfolgreichem Abschluss
nicht nur die Berufsbezeichnung
„Staatlich geprüfte(r) Betriebs-

wirt(in)“, sondern auch den „Ba-
chelor Professional in Wirtschaft“.
Eine Anmeldung ist noch bis Ende
Mai möglich. Interessierte kön-
nen sich auf der Homepage des
Berufskollegs Brilon
(www.berufskolleg-brilon.de) über
die genauen Anforderungen der
Bewerbung, die Inhalte des Stu-
diums, die Unterrichtstage und
vieles mehr informieren. Ein indi-
vidueller Beratungstermin kann
ebenfalls vereinbart werden.

In den letzten 50 Jahren sind vie-
le Filme über Hallenberg, seine
Vereine und seine Veranstaltun-
gen entstanden.
Beim „Hallenberger Lenz“ im April
2023 wurden einige in der Schüt-
zenhalle gezeigt. Aufgrund der
großen Resonanz möchte der För-

derverein dies wiederholen. Am
Mittwoch, 10. April, um 19 Uhr,
startet in der Stadthalle Hallen-
berg erneut das Hallenberger Hei-
matkino.
Der Eintritt von 5 Euro ist für Pro-
jekte des Fördervereins Hallen-
berg e.V. bestimmt.

Der Ski-Club Liesen lädt alle
Mitglieder recht herzlich zur
ordungsgemäßen Generalver-

sammlung am Freitag,
19. April, um 19 Uhr
in die Skihütte ein.

Der BVB Fanclub Schwarz Gelb Bol-
lerberg 1993 lädt seine Mitglieder
für Freitag, 5. April, um 19.09 Uhr
ins Vereinslokal Zum Ochsebwirt

nach Braunshausen ein. Neben ei-
nen Rücklblick zum Jahr 2023 ste-
hen auch wieder Vorstandswahlen
auf der Tagesordnung.
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Klimaschutz und Nachhaltigkeit
Aktive Kreislaufwirtschaft mit dem Glas-Mehrweg-System

Fotos: VdF/akz-oFotos: VdF/akz-oFotos: VdF/akz-oFotos: VdF/akz-oFotos: VdF/akz-o

Für Verbraucherinnen und Ver-
braucher spielen im Zusammen-
hang mit Klimaschutz und Nach-
haltigkeit auch umweltfreundliche
Verpackungen eine große Rolle.
Die Fruchtsafthersteller in
Deutschland stellen das an dem
zunehmenden Interesse am VdF-
Glas-Mehrweg-System fest. Lagen
die Quoten in den vergangenen
Jahren immer knapp um die zehn
Prozent, so berichtet Klaus Heit-
linger, Geschäftsführer des Ver-
bandes der deutschen Fruchtsaft-
Industrie, aktuell von Quoten um
die elf Prozent, Tendenz steigend.
Für die Fruchtsafthersteller in
Deutschland ist das Thema nicht
neu. Sie setzen sich schon seit
vielen Jahren für eine nachhalti-
ge Wirtschaftsweise ein, die öko-
logische und ökonomische Anlie-
gen verbindet. Das verbandseige-
ne Glas-Mehrweg-System kommt
in der Branche seit fast 50 Jahren
bundesweit zum Einsatz. Mit dem
System leistet die Branche einen
wichtigen Beitrag zum Umwelt-
und Ressourcenschutz. Denn
durch die Wiederbefüllung der Fla-
schen werden Abfälle vermieden,
Ressourcen sinnvoll genutzt, re-
gionale beziehungsweise lokale
Produkte gestützt und nachhalti-

ge Wirtschaftskreisläufe gefördert.
Bewährtes SystemBewährtes SystemBewährtes SystemBewährtes SystemBewährtes System
Eine seit rund fünf Jahrzehnten
eingespielte Logistik vom Herstel-
ler über den Getränkefachgroß-
handel und den Lebensmittelhan-
del bis hin zum Verbraucher sorgt
für einen reibungslosen Mehr-
weg-Kreislauf (www.fruchtsaft.de)
und in der Regel kurze Transport-
wege in der Region. Aktuell nut-
zen in Deutschland rund 300
Fruchtsafthersteller das System.

Die Glas-Mehrweg-Flaschen sind
uneingeschränkt kreislauffähig.
Das heißt, nach einem durch-
schnittlichen Produktleben von
zehn Jahren werden die Mehrweg-
Flaschen wieder selbst zum Roh-
stoff. Sie werden eingeschmolzen
und zur Produktion neuer Glasfla-
schen verwendet. Die Weißglas-
flaschen aus dem Pool-System be-
stehen durchschnittlich zu 60 Pro-
zent aus Recyclingglas.
Kennzeichnung und PfandKennzeichnung und PfandKennzeichnung und PfandKennzeichnung und PfandKennzeichnung und Pfand
Die Kennzeichnung von Mehrweg-
Flaschen ist gesetzlich nicht durch
ein bestimmtes Symbol vorge-
schrieben. Das Mehrweg-System
lässt sich dennoch gut erkennen:
Die Glasflaschen haben eine Prä-
gung „VdF Mehrweg“ und die
Kästen sind mit „VdF“ beschrif-
tet. Das Pfand für die Flaschen
liegt bei verbraucherfreundlichen
15 Cent, für den Kasten bei 1,50
Euro. (akz-o)
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Neue Schritte im Frühjahr
Mit Susanne Beine

FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 5. 5. 5. 5. 5.     AprilAprilAprilAprilApril
Markt-Apotheke OlsbergMarkt-Apotheke OlsbergMarkt-Apotheke OlsbergMarkt-Apotheke OlsbergMarkt-Apotheke Olsberg
Markt 1, 59939 Olsberg, 02962/97060

Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 6. 6. 6. 6. 6.     AprilAprilAprilAprilApril
Franziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-Apotheke
Poststr. 6, 59955 Winterberg, 02981/2521

Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 7. 7. 7. 7. 7.     AprilAprilAprilAprilApril
Post-ApothekePost-ApothekePost-ApothekePost-ApothekePost-Apotheke
Josef-Rüther-Str. 3, 59939 Olsberg,
02962/4330

Montag,Montag,Montag,Montag,Montag, 8. 8. 8. 8. 8.     AprilAprilAprilAprilApril
Apotheke am SchlossparkApotheke am SchlossparkApotheke am SchlossparkApotheke am SchlossparkApotheke am Schlosspark
Schloßstr. 4, 57319 Bad Berleburg, 02751/3975

Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag, 9. 9. 9. 9. 9.     AprilAprilAprilAprilApril
Cosmas-ApothekeCosmas-ApothekeCosmas-ApothekeCosmas-ApothekeCosmas-Apotheke
Hinterstr. 11, 59964 Medebach, 02982/297

Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch, 10. 10. 10. 10. 10.     AprilAprilAprilAprilApril
KKKKKururururur-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Poststr. 1, 59955 Winterberg, 02981/929500

Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 11. 11. 11. 11. 11.     AprilAprilAprilAprilApril
Berg Berg Berg Berg Berg ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Bergstraße 1, 34508 Willingen, 05632/6699

FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 12. 12. 12. 12. 12.     AprilAprilAprilAprilApril
Upland Upland Upland Upland Upland ApothekApothekApothekApothekApotheke in Usselne in Usselne in Usselne in Usselne in Usseln
Korbacher Straße 3, 34508 Willingen,
05632/94930

Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 13. 13. 13. 13. 13.     AprilAprilAprilAprilApril
Stadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-Apotheke
Nuhnestr. 3, 59969 Hallenberg, 02984/8397

Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 14. 14. 14. 14. 14.     AprilAprilAprilAprilApril
PrivPrivPrivPrivPriv..... Marien-Apothek Marien-Apothek Marien-Apothek Marien-Apothek Marien-Apothekeeeee
Oberstr. 10, 59964 Medebach, 02982/8559

Montag,Montag,Montag,Montag,Montag, 15. 15. 15. 15. 15.     AprilAprilAprilAprilApril
KKKKKururururur-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Poststr. 1, 59955 Winterberg, 02981/929500

Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag, 16. 16. 16. 16. 16.     AprilAprilAprilAprilApril
Franziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-Apotheke
Poststr. 6, 59955 Winterberg, 02981/2521

Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch, 17. 17. 17. 17. 17.     AprilAprilAprilAprilApril
Cosmas-ApothekeCosmas-ApothekeCosmas-ApothekeCosmas-ApothekeCosmas-Apotheke
Hinterstr. 11, 59964 Medebach, 02982/297

Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 18. 18. 18. 18. 18.     AprilAprilAprilAprilApril
Burg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-Apotheke
Hochstr. 2, 57392 Schmallenberg (Bad Fredeburg),
02974/277

FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 19. 19. 19. 19. 19.     AprilAprilAprilAprilApril
KKKKKururururur-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Poststr. 15, 57319 Bad Berleburg, 02751/92640

Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 20. 20. 20. 20. 20.     AprilAprilAprilAprilApril
PrivPrivPrivPrivPriv..... Marien-Apothek Marien-Apothek Marien-Apothek Marien-Apothek Marien-Apothekeeeee
Oberstr. 10, 59964 Medebach, 02982/8559

Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 21. 21. 21. 21. 21.     AprilAprilAprilAprilApril
Franziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-ApothekeFranziskus-Apotheke
Poststr. 6, 59955 Winterberg, 02981/2521

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr

Änderungen sind jederzeit möglich.Änderungen sind jederzeit möglich.Änderungen sind jederzeit möglich.Änderungen sind jederzeit möglich.Änderungen sind jederzeit möglich.     Auch abrufbar überAuch abrufbar überAuch abrufbar überAuch abrufbar überAuch abrufbar über
wwwwwwwwwwwwwww.akwl.de/notdienstkalender.akwl.de/notdienstkalender.akwl.de/notdienstkalender.akwl.de/notdienstkalender.akwl.de/notdienstkalender.php.php.php.php.php

Susanne Beine vonSusanne Beine vonSusanne Beine vonSusanne Beine vonSusanne Beine von
„Neue Schritte“„Neue Schritte“„Neue Schritte“„Neue Schritte“„Neue Schritte“

Frühlingshafte Stimmung tut
meist gut - Körper, Geist und See-
le öffnen sich für eine neue Erfah-
rung.
In den Kursstunden lädt Susanne
Beine von „Neue Schritte“ ein,
sich selbst zu spüren, zu atmen
und das, was uns geschenkt wird,
innerlich wahrzunehmen, sei das
Leben auch immer wieder neu,

und der Wandel groß, wir dürfen
weitermachen und uns auf das
Leben einlassen.
Ab dem 9. April beginnt ein neuer
Kurs-Abschnitt für die Kurse in Qi
Gong, T’ai Chi und Yoga in Winter-
berg und Olsberg. Es sind noch
ein paar Plätze für Frauen und
auch für Männer ab 40 Jahren frei.
Im Qi Gong beginnt ein neuer Kurs
in Winterberg ab dem 10. April, in
Olsberg ab dem 26. April.

Mehr erfahren unter
www.neueschritte.de oder per
 Telefon bei Susanne Beine.

Caritas Brilon: Allgemeine Soziale Beratung
und Migrationsberatung
Büro für soziale Fragen mit Bera-
tung, Unterstützung, Information
und Vermittlung
Sprechzeiten: jeden 1. und 3.
Dienstag im Monat in der Zeit von
9 bis 11 Uhr
Adresse:Adresse:Adresse:Adresse:Adresse: Hauptstraße 30 in Win-
terberg

Kontakt:Kontakt:Kontakt:Kontakt:Kontakt:
Resi KupitzResi KupitzResi KupitzResi KupitzResi Kupitz
Telefon: 0176/12340255
E-Mail: t.kupitz@caritas-brilon.de

Simone GeckSimone GeckSimone GeckSimone GeckSimone Geck
Telefon: 0151/29202120
E-Mail: s.geck@caritas-brilon.de
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Rat und Hilfe
NotfalldienstpraxenNotfalldienstpraxenNotfalldienstpraxenNotfalldienstpraxenNotfalldienstpraxen
Der Notdienstbezirk für  Hallen-
berg-Medebach-Winterberg und
Schmallenberg-Eslohe.
Die zentrale Notdienstpraxis be-
findet sich für diesen Bezirk am
MVZ Bad Fredeburg, Im Ohle 31,
57392 Schmallenberg.
Dienstzeiten sindDienstzeiten sindDienstzeiten sindDienstzeiten sindDienstzeiten sind
Montag, Dienstag, Donnerstag:
18 bis 22 Uhr
Mittwoch und Freitag: 13 bis 22 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertag:
8 bis 22 Uhr
Zu diesen Zeiten ist die Praxis
unter der Rufnummer
02974/9689616 erreichbar.
KKKKKernsprechzeiten mit ernsprechzeiten mit ernsprechzeiten mit ernsprechzeiten mit ernsprechzeiten mit Anwesen-Anwesen-Anwesen-Anwesen-Anwesen-
heit eines heit eines heit eines heit eines heit eines Arztes sind:Arztes sind:Arztes sind:Arztes sind:Arztes sind:
Montag, Dienstag, Donnerstag:
19 bis 20 Uhr
Mittwoch und Freitag 16 bis 17 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertag
10 bis 12 Uhr und 16 bis 18 Uhr
An Sa./So. und Feiertagen ist für
die Winterberger (Hallenberger
und Medebacher) Patienten die
Notfallpraxis am St. Franziskus
Hospital dienstbereit. In der Fran-
ziskusstraße 2 ist die Praxis von 8
bis 22 Uhr unter 02981/8021000
erreichbar.
Kernsprechzeiten mit Anwesen-
heit eines Arztes sind 10 bis 12
Uhr und 16 bis 18 Uhr
Caritaskonferenz St. JakobusCaritaskonferenz St. JakobusCaritaskonferenz St. JakobusCaritaskonferenz St. JakobusCaritaskonferenz St. Jakobus
WinterbergWinterbergWinterbergWinterbergWinterberg
Ansprech-Telefonnummer: 02981/
6846 (Karin Sommer)
Der Second-Hand-Shop der Cari-Second-Hand-Shop der Cari-Second-Hand-Shop der Cari-Second-Hand-Shop der Cari-Second-Hand-Shop der Cari-
tastastastastas hat vorübergehend (bis Ende
Juni 2024) einen neuen Standort:
Am Hagenblech 3 (neben dem
Caritas Warenkorb).
Die Öffnungszeiten für die Öffnungszeiten für die Öffnungszeiten für die Öffnungszeiten für die Öffnungszeiten für die Abga-Abga-Abga-Abga-Abga-
bebebebebe gebrauchter sauberer und ge-
falteter Kleidung und die die die die die Ausga-Ausga-Ausga-Ausga-Ausga-
be von gebrauchter Kleidungbe von gebrauchter Kleidungbe von gebrauchter Kleidungbe von gebrauchter Kleidungbe von gebrauchter Kleidung sind
jeden Montagjeden Montagjeden Montagjeden Montagjeden Montag von 14.00 Uhr bis
16.00
Uhr,,,,, jeden Mittwoch jeden Mittwoch jeden Mittwoch jeden Mittwoch jeden Mittwoch von 9.30 Uhr
11.00 Uhr und jeden 1. Samstagund jeden 1. Samstagund jeden 1. Samstagund jeden 1. Samstagund jeden 1. Samstag
im Monatim Monatim Monatim Monatim Monat von 10,00 Uhr bis 12.00
Uhr.
Caritas-Konferenz SiedlinghausenCaritas-Konferenz SiedlinghausenCaritas-Konferenz SiedlinghausenCaritas-Konferenz SiedlinghausenCaritas-Konferenz Siedlinghausen
Telefon: 02983/8118
Praktische und finanzielle Hilfen
für Menschen in Notsituationen,
Besuchsdienste, Gesprächskreise
für Pflegende und Alleinstehende,
Behördenbegleitung, „Mobil(e)“ -
Sprechstunde der Caritas jeden
4. Dienstag im Monat von 10 bis

11 Uhr im katholischen Pfarrheim
(außer im Dezember)
Caritas Konferenz NiedersfeldCaritas Konferenz NiedersfeldCaritas Konferenz NiedersfeldCaritas Konferenz NiedersfeldCaritas Konferenz Niedersfeld
Telefon: 02985/8717
Hilfe zur Selbsthilfe, Hilfe für Mit-
menschen in Notsituationen, Be-
suchsdienste in Krankenhäusern
und Seniorenheimen, Seniorenar-
beit, sozialer Warenkorb, Senio-
renmessen, Angebote von Vorträ-
gen wichtiger zeitgemäßer The-
men für jedermann
Donum vitae Schwangerschafts-Donum vitae Schwangerschafts-Donum vitae Schwangerschafts-Donum vitae Schwangerschafts-Donum vitae Schwangerschafts-
konfliktberatungkonfliktberatungkonfliktberatungkonfliktberatungkonfliktberatung
0291/9086960
winterberg@donumvitae.org
Öffnungszeiten:
dienstags 9 bis 11 Uhr
im DRK-Familienzentrum, Am Rad
16
Staatl. anerkannte Beratungsstel-
le für Schwangerschaftskonflikte,
Beratung und Begleitung während
und nach der Schwangerschaft bis
zum 3. Lebensjahr des Kindes, In-
formationen und Beratung zur
Empfängnisverhütung, ge-
schlechtsspezifische sexual-päd-
agogische Präventionsarbeit und
Beratung
Hospizinitiative Hallenberg/Win-Hospizinitiative Hallenberg/Win-Hospizinitiative Hallenberg/Win-Hospizinitiative Hallenberg/Win-Hospizinitiative Hallenberg/Win-
terberg eterberg eterberg eterberg eterberg e.V.V.V.V.V.....
Telefon: 0151 15669840
Es geht darum, Schwerkranke und
deren Angehörige auf ihrem Weg
zu begleiten, Trauerbegleitung
Sozialverband Sozialverband Sozialverband Sozialverband Sozialverband VdK HochsauerVdK HochsauerVdK HochsauerVdK HochsauerVdK Hochsauer-----
landkreislandkreislandkreislandkreislandkreis
Stiftsplatz 3, 59872 MeschedeMeschedeMeschedeMeschedeMeschede
0291/902240 / 9022420
Pers. Sprechstunde: Donnerstag
8 bis 11 und 14 bis 18 Uhr / nur
mit Termin
Telefon von 9 bis 12 Uhr - nichtnichtnichtnichtnicht
am Donnerstag!am Donnerstag!am Donnerstag!am Donnerstag!am Donnerstag!
In der Stadt Stadt Stadt Stadt Stadt WinterbergWinterbergWinterbergWinterbergWinterberg jeden 3.
Dienstag im Monat von 14.30 bis
15.30 Uhr
Hagenstr. 19 - Quartiersbüro des
Roten Kreuzes / nur mit Termin:
termine-hsk-@vdk.de
Der Sozialverband VdK steht al-
len Menschen offen und vertritt
die Interessen von allen Sozial-
versicherten, von Menschen mit
Behinderungen, chronisch Kran-
ken, Rentnerinnen und Rentnern,
Patientinnen und Patienten ge-
genüber der Politik und bei den
Sozialgerichten.
VdK-Ortsverbände in der StadtVdK-Ortsverbände in der StadtVdK-Ortsverbände in der StadtVdK-Ortsverbände in der StadtVdK-Ortsverbände in der Stadt
Winterberg:Winterberg:Winterberg:Winterberg:Winterberg:
Ortsverband Hildfeld /GrönebachOrtsverband Hildfeld /GrönebachOrtsverband Hildfeld /GrönebachOrtsverband Hildfeld /GrönebachOrtsverband Hildfeld /Grönebach

0174/5858498
VdK Ortsverband SiedlinghausenVdK Ortsverband SiedlinghausenVdK Ortsverband SiedlinghausenVdK Ortsverband SiedlinghausenVdK Ortsverband Siedlinghausen
Telefon: 01718972737
VdK Ortsverband VdK Ortsverband VdK Ortsverband VdK Ortsverband VdK Ortsverband WinterbergWinterbergWinterbergWinterbergWinterberg
Telefon: 02981/508077
VdK Ortsverband ZüschenVdK Ortsverband ZüschenVdK Ortsverband ZüschenVdK Ortsverband ZüschenVdK Ortsverband Züschen
Telefon: 015142451593
VdK Ortsverband HesbornVdK Ortsverband HesbornVdK Ortsverband HesbornVdK Ortsverband HesbornVdK Ortsverband Hesborn
Telefon: 02984/2182
Sozialwerk St.Sozialwerk St.Sozialwerk St.Sozialwerk St.Sozialwerk St. Georg  Georg  Georg  Georg  Georg WWWWWestfalenestfalenestfalenestfalenestfalen
Süd gGmbHSüd gGmbHSüd gGmbHSüd gGmbHSüd gGmbH
Kontakt- und BeratungsstelleKontakt- und BeratungsstelleKontakt- und BeratungsstelleKontakt- und BeratungsstelleKontakt- und Beratungsstelle
Heike Will und Florian Klaholz
Telefon: 02981/802929
Kontakt- und Beratungsstelle für
Menschen mit psychischen Erkran-
kungen und der Angehörigen so-
wie für Menschen mit psychoso-
zialen Problemen, Beratungsan-
gebot, Einzel- und Gruppenge-
spräche, Offener Treffpunkt, Frei-
zeitgestaltung, gemeinsame Aus-
flüge, Angehörigengesprächskrei-
se für psychisch Erkrankte
Kath. Beratungsstelle für Ehe-,Kath. Beratungsstelle für Ehe-,Kath. Beratungsstelle für Ehe-,Kath. Beratungsstelle für Ehe-,Kath. Beratungsstelle für Ehe-,
Familien- und LebensfragenFamilien- und LebensfragenFamilien- und LebensfragenFamilien- und LebensfragenFamilien- und Lebensfragen
Telefon: 02961/4400
eheberatung-brilon@erzbistum-
paderborn.de

Öffnungszeiten:
nach telefonischer Vereinbarung
Monatg bis Freitag: 9 bis 12 Uhr
Beratung für Menschen, die sich
in belastenden Konfliktsituatio-
nen befinden, unabhängig von Al-
ter, Konfession und Weltanschau-
ung.
Sucht- und DrogenberSucht- und DrogenberSucht- und DrogenberSucht- und DrogenberSucht- und DrogenberatungInforatungInforatungInforatungInforatungInfor-----
mationmationmationmationmation
Beratung, Vermittlung und Be-
handlung bei Fragen zur Alkohol-
abhängigkeit, Medikamentenab-
hängigkeit und Drogenabhängig-
keit sowie bei exzessivem Spielen.
Terminvereinbarung für Winter-
berg: 02961/3053
Ort: Hauptstraße 30
Ansprechpartner: Herr Gregor
Völlmecke
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
FrFrFrFrFreitageitageitageitageitag,,,,, 19. 19. 19. 19. 19.     April 2024April 2024April 2024April 2024April 2024

Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
11.04.2024 um 10 Uhr11.04.2024 um 10 Uhr11.04.2024 um 10 Uhr11.04.2024 um 10 Uhr11.04.2024 um 10 Uhr

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch

Kaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe Klaviere,,,,,     WWWWWeine & Cognaceine & Cognaceine & Cognaceine & Cognaceine & Cognac
Achtung sofort Bargeld für Näh-/
Schreibmasch., Bücher, Tischwäsche,
Rollatoren, Zinn, Tafelsilber, Münzen,
Modeschmuck, Armband-/Taschenuh-
ren, Bekleidung D/H! Kaufe alles aus
Wohnungsauflösung.
Tel.: 01634623963 Hr. Braun! Gerne
machen wir Ihnen ein seriöses Ange-
bot. Hygienevorschriften vorhanden

Leserfoto

Leserfoto von Joachim Padberg ausLeserfoto von Joachim Padberg ausLeserfoto von Joachim Padberg ausLeserfoto von Joachim Padberg ausLeserfoto von Joachim Padberg aus
GrönebachGrönebachGrönebachGrönebachGrönebach
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Arbeiten als
Pflegefachkraft:
Überraschend anders
Jobs in der Pflege sind sinnvoll und gut
bezahlt

Ein Pflegeberuf bringt viel Kontakt mit anderen Menschen mit sich. Foto:Ein Pflegeberuf bringt viel Kontakt mit anderen Menschen mit sich. Foto:Ein Pflegeberuf bringt viel Kontakt mit anderen Menschen mit sich. Foto:Ein Pflegeberuf bringt viel Kontakt mit anderen Menschen mit sich. Foto:Ein Pflegeberuf bringt viel Kontakt mit anderen Menschen mit sich. Foto:
DJD/Alloheim Senioren-Residenzen/Getty Images/RealPeopleGroupDJD/Alloheim Senioren-Residenzen/Getty Images/RealPeopleGroupDJD/Alloheim Senioren-Residenzen/Getty Images/RealPeopleGroupDJD/Alloheim Senioren-Residenzen/Getty Images/RealPeopleGroupDJD/Alloheim Senioren-Residenzen/Getty Images/RealPeopleGroup

Der 20-jährige Simon Meyer hat-
te schon bei seinem Schulab-
schluss genaue Vorstellungen von
seinem Wunsch-Ausbildungsplatz:
„Sinnvoll, digital, anspruchsvoll
und in einem tollen Team - so
sollte meine Lehre sein. Ich woll-
te auch schon in den Lehrjahren
Geld verdienen und später viel-
seitige Karriereoptionen haben.“
Das alles fand der junge Mann in
seiner Ausbildung zur Pflegefach-
kraft in einer Senioren-Residenz.
Im mittlerweile dritten Lehrjahr
ist er sich sicher: „Pflege ist ge-
nau mein Ding!“

VVVVViele iele iele iele iele VVVVVorurteile sind heute überorurteile sind heute überorurteile sind heute überorurteile sind heute überorurteile sind heute über-----
holtholtholtholtholt
Praxisanleiterin Ute Dillenberger
betreut die Azubis in der Alloheim
Senioren-Residenz Wohnstift
„Auf der Kronenburg“ in Dort-
mund. Dort ist sie für Simon und
seine Mitauszubildenden An-
sprechpartnerin und Mentorin
zugleich. Zudem baut sie Vorur-
teile ab: „Viele denken, der Pfle-
geberuf wäre schlecht bezahlt
und nicht gut mit Familie oder
Freizeit vereinbar. Doch das
stimmt schon lange nicht mehr.
Pflege ist auch zeitlich flexibel
organisierbar. Meine Kollegen
und ich machen Arbeit, die wert-
geschätzt wird, tragen viel Ver-

antwortung und erleben ein tol-
les Teamwork.“

Vorteil PflegefachkraftVorteil PflegefachkraftVorteil PflegefachkraftVorteil PflegefachkraftVorteil Pflegefachkraft
Im Gegensatz zu vielen anderen
Berufen ist die Pflege ein Job mit
Zukunft. Rund eine Million Men-
schen werden zurzeit in Pflegehei-
men betreut, der Bedarf steigt
ständig. Bereits im ersten Lehr-
jahr erhält ein Azubi 1.200 bis 1.400
Euro brutto. Als fertige Pflegekraft
sind es 3.600 bis 4.000 Euro - hin-
zu kommen Zuschläge zum Bei-
spiel für Wochenend- oder Nacht-
dienste.
Unter www.alloheim.de gibt es de-
taillierte Informationen zu ver-
schiedenen Karrieremöglichkeiten.
Angestellte, die sich fachlich wei-
terqualifizieren möchten, haben
die Möglichkeit, sich zu speziali-
sieren, etwa zur Praxisanleitung,
zum Qualitätsmanager oder Exper-
ten für Palliativ Care, Pain Nurse
sowie Wundexperten. Zudem sind
Wohnbereichs-, Pflegedienst- oder
Einrichtungsleitung gut bezahlte
Jobs für erfahrene Fachkräfte. Si-
mon Meyer hat einen solchen Weg
noch vor sich, aber schon heute ist
er glücklich in seinem Beruf: „Ich
habe zu unseren Bewohnern eine
richtige Beziehung aufgebaut und
erfahre jeden Tag Dankbarkeit für
das, was ich tue.“ (DJD)
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Besuch des Altenheims in Medebach
Einen schönen Nachmittag ver-
brachten die Landfrauen des OV
Medebach mit einigen Bewohner/
innen des St. Mauritius Wohn-

und Pflegezentrum Medebach.
Bei Kaffee und selbstgebackenem
Kuchen ließen sie es sich gut ge-
hen.

Im Anschluss wurden Gedichte
vorgetragen und unter Begleitung
des Hausmusikers Ronald be-
kannte Lieder wie z.B. das Kuf-

stein-Lied gesungen.
Eine Wiederholung dieses tollen
Nachmittags ist definitiv geplant.
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Wussten Sie schon etwas über…
...die letzte Frage, die mir sehr häufig gestellt wird?
Heute werde ich als Letztes die
Frage beantworten, die mir wohl
am häufigsten gestellt wird:
Warum bekomme ich so wenigWarum bekomme ich so wenigWarum bekomme ich so wenigWarum bekomme ich so wenigWarum bekomme ich so wenig
Pflegegeld, wo ich meinen Pfle-Pflegegeld, wo ich meinen Pfle-Pflegegeld, wo ich meinen Pfle-Pflegegeld, wo ich meinen Pfle-Pflegegeld, wo ich meinen Pfle-
gebedürftigen doch 24 Stundengebedürftigen doch 24 Stundengebedürftigen doch 24 Stundengebedürftigen doch 24 Stundengebedürftigen doch 24 Stunden
lang betreue und pflege?lang betreue und pflege?lang betreue und pflege?lang betreue und pflege?lang betreue und pflege?
Wie Sie sicherlich wissen, haben
beispielsweise die ambulanten
Pflegedienste mehr Geld zur Ver-
fügung, als Sie, die als pflegende
Angehörige anteilmäßig oder vol-
les Pflegegeld beziehen. Auch die
Begründung habe ich schon diver-
se Male ausgeführt, die professi-
onellen Anbieter haben rund um
ihren Pflegedienst diverse Kosten
zu tragen (z. B. Personalkosten,
Fuhrpark, Miete,
Energieversorgung,u.v.a.m). Des
weiteren habe ich schon öfter be-
richtet, dass die Pflegeversiche-
rung eine Teilkasko- und keine
Vollkaskoversicherung ist. Erwäh-
nenswert ist jetzt das Versiche-
rungssystem in Deutschland.
Längst nicht alle unserer, der
Schätzung zufolge, Ende 2023
84,7 Millionen Menschen (laut84,7 Millionen Menschen (laut84,7 Millionen Menschen (laut84,7 Millionen Menschen (laut84,7 Millionen Menschen (laut
statistischem Bundesamtstatistischem Bundesamtstatistischem Bundesamtstatistischem Bundesamtstatistischem Bundesamt
wwwwwwwwwwwwwww.statista.de).statista.de).statista.de).statista.de).statista.de), sind gesetzlich
krankenversichert. Im Jahr 2023
waren 74,3174,3174,3174,3174,31 Millionen Menschen
gesetzlich versichert, davon 58,158,158,158,158,1
Millionen Beitragszahler sind und
16,1616,1616,1616,1616,16 Millionen beitragsfreie Ver-
sicherte, z.B. Familienversicherte
(Statista Research Department(Statista Research Department(Statista Research Department(Statista Research Department(Statista Research Department

13.3.24)13.3.24)13.3.24)13.3.24)13.3.24). Privat vollversichert
waren 8,78,78,78,78,7 Millionen Menschen
(de.statista.com)(de.statista.com)(de.statista.com)(de.statista.com)(de.statista.com). Die gesetzli-
chen Krankenkassen (GKV)(GKV)(GKV)(GKV)(GKV) ha-
ben 2023 ein Defizit´von 1,9 Milli-1,9 Milli-1,9 Milli-1,9 Milli-1,9 Milli-
arden €arden €arden €arden €arden € (wwwwwwwwwwwwwww.aerzteblatt.de.aerzteblatt.de.aerzteblatt.de.aerzteblatt.de.aerzteblatt.de) vor-
gelegt. Folglich ist es den gesetz-
lichen Krankenkassen nicht mög-
lich, ihren Beitragszahlern im Be-
reich der Pflegekasse eine Voll-
kaskoversicherung anzubieten.
Jedem, der es sich leisten kann,
ist es jedoch möglich, als gesetz-
lich Krankenversicherter eine Zu-
satzversicherung auf eigene Kos-
ten abzuschließen. Ich kann Ih-
nen diese Zahlen, Daten und Fak-
ten leider nicht ersparen, um Ih-
nen vor Augen zu führen, warum
die Faktenlage so ist, wie sie ist.
Natürlich kann ich verstehen,
dass die Tatsache des gefühlt un-
angemessenen Pflegegeldes als
ungerecht empfunden wird. Wie
ich immer wieder während mei-
ner Beratungsbesuche feststelle,
leisten Sie als pflegende Angehö-
rige größtenteils schwere und
„hervorragende Arbeit“ (psy-
chisch und physisch), teilweise
rund um die Uhr. Nun bekommen
Sie beispielsweise in Pflegegrad
3 ein Pflegegeld von 572 € pro
Monat für eine Rund-um-die-Uhr
Betreuung und Pflege, so wider-
strebt das nachvollziehbar Ihrem
Gerechtigkeitsgefühl. Führen Sie
sich aber bitte mal (genüsslich?!)

die o.g. Zahlen derer vor Augen,
den Anteil derer, die de facto in
die gesetzliche Pflegeversiche-
rung einzahlen und stellen Sie
demgegenüber das tatsächlich
erwirtschaftete Defizit der GKV.
Sie müssen feststellen, dass bei
unserem bestehenden Pflege-und
Krankenversicherungssystem kei-
ne andere Möglichkeit bei der
Pflegegeldauszahlung besteht,
die Einnahmeseite kollidiert mit
der Ausgabenseite (Defizit). Ich
weiß jetzt nicht, ob es Sie beru-
higt, aber in unserem professio-
nellen Bereich erwirtschaften wir
bei unserem starren Leistungs-
komplettsystem in ausgedehnten
Pflegesituationen auch Defizite.
Manchmal ist es ein großer Spa-
gat die Balance wiederherzustel-
len, um unter dem Strich die auf-
erlegte Wirtschaftlichkeit zu wah-
ren. Angemessene Entlohnung bei
Geld- und Sachleistungen sieht
anders aus! Natürlich gäbe es
auch hier eine Alternative. Die
Lösung wäre nur, das bestehende
System gänzlich umzubauen. Vom
Kopf auf die Füße. Dazu gehört
leider in erster Linie der Wille
dazu! Letztlich muss, wie in vie-
len Bereichen, der Mensch mit
dem zufrieden sein, was ihm an-
geboten wird.Trotzdem möchte ich
mit etwas Schönem enden: Besu-
chen Sie bitte die Gesundheitsta-
ge in Winterberg. Sie finden vom

15. bis 26. April statt und bieten
allerlei interessante Vorträge und
Anregungen für pflegende Ange-
hörige, Betroffene und Interessier-
te (beispielsweise: Vorsorge bei
Darmerkrankungen, seelische
Gesundheit, Hausnotrufsysteme,
Bewegung im Alter, Demenz).
„Es gibt ein unfehlbares Rezept,
eine Sache gerecht unter zwei
Menschen aufzuteilen: Einer von
ihnen darf die Portionen bestim-
men, und der andere hat die
Wahl.“
Konrad Adenauer

In diesem Sinne,
herzlichst
Petra Meyer
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Leben mit Demenzerkrankten
So können pflegende Angehörige mit herausforderndem Verhalten besser umgehen

Für pflegende Angehörige kannFür pflegende Angehörige kannFür pflegende Angehörige kannFür pflegende Angehörige kannFür pflegende Angehörige kann
das Zusammenleben mit Demenz-das Zusammenleben mit Demenz-das Zusammenleben mit Demenz-das Zusammenleben mit Demenz-das Zusammenleben mit Demenz-
betroffenen sehr herausforderndbetroffenen sehr herausforderndbetroffenen sehr herausforderndbetroffenen sehr herausforderndbetroffenen sehr herausfordernd
sein. Foto: djd/compass privatesein. Foto: djd/compass privatesein. Foto: djd/compass privatesein. Foto: djd/compass privatesein. Foto: djd/compass private
pflegeberatung/mattphotopflegeberatung/mattphotopflegeberatung/mattphotopflegeberatung/mattphotopflegeberatung/mattphoto

Etwa 1,8 Millionen Menschen in
Deutschland leben nach Angaben
der Deutschen Alzheimer Gesell-
schaft mit einer Demenz. Das be-
deutet, dass kognitive Fähigkei-
ten wie Erinnerung, Orientierung,
Urteils- und Planungsvermögen
sowie soziale Fähigkeiten immer
mehr verloren gehen. Für pflegen-
de Angehörige ist das oft eine un-
geheure Herausforderung, denn
sie werden mit einer Vielzahl von
unerwarteten, oft belastenden
Verhaltensweisen konfrontiert.
Die Erkrankten wiederholen stun-
denlang dieselbe Frage, laufen
weg, erheben scheinbar unsinni-
ge Anschuldigungen oder werden
sogar aggressiv.
Fachkundige Beratung einholenFachkundige Beratung einholenFachkundige Beratung einholenFachkundige Beratung einholenFachkundige Beratung einholen
Pflegepersonen brauchen dann
viel Geduld und Frustrationstole-
ranz - aber auch ganz praktische
Tipps. Hier kann oft eine Pflege-
beratung helfen. Dafür können
sich Angehörige zum Beispiel un-

ter der kostenfreien Rufnummer
0800/101 88 00 an die unabhän-
gige compass private Pflegebera-
tung wenden, Privatversicherte
erhalten auch Hausbesuche. Die
Profis versuchen zunächst, Ver-
ständnis für die Situation des Er-
krankten zu schaffen. „Menschen
mit Demenz sind je nach Grad der
Erkrankung nicht in der Lage, das
gesprochene Wort zu verstehen,
einzuordnen oder zu behalten. Sie
können oft nicht mehr zwischen
Gegenwart und Vergangenheit
unterscheiden oder ihre Lebens-
realität als solche erkennen“, er-
klärt Pflegeberater Gerald Heuft.
„Aggressives Gebaren, Anschul-
digungen und Vorwürfe sind dann
oft Ausdruck der eigenen Hilflo-
sigkeit und Frustration und soll-
ten, auch wenn diese emotional
verletzend sind, nicht persönlich
genommen werden“. Um positi-
ven Einfluss auf den Erkrankten
zu nehmen, käme es natürlich

immer auf die individuelle Situa-
tion an. Doch generell gelte: Struk-
turierte Abläufe, wenig Verände-
rung und eine ruhige, empathi-
sche Ansprache tragen zu einem
harmonischen Miteinander bei.
Lieblingsaktivitäten des Demenz-
patienten sollten so lange wie
möglich weiter stattfinden.
Mehr Sicherheit im HaushaltMehr Sicherheit im HaushaltMehr Sicherheit im HaushaltMehr Sicherheit im HaushaltMehr Sicherheit im Haushalt
schaffenschaffenschaffenschaffenschaffen
Um gefährliche Situationen oder
Verlorengehen zu vermeiden, sind
einige Anpassungen im Haushalt
nützlich - Tipps dazu gibt es auch
unter www.pflegeberatung.de. So
kann eine Abschaltautomatik am
Herd Brände verhindern. Gefähr-
liche Substanzen, Medikamente
und Geräte sollten immer wegge-
schlossen werden. Um Stürze beim
nächtlichen Umherwandern zu
vermeiden, lassen sich wichtige
Wege mit Bewegungsmeldern
oder Nachtlichtern ausstatten.
Außerdem helfen Piktogramme

oder Bilder bei der Orientierung.
Demenzerkrankte, die zum Weg-
laufen neigen, sollten immer Na-
mensschilder in der Kleidung so-
wie Zettel mit Adresse und Han-
dynummer der Angehörigen in den
Taschen haben. (djd)


